aber, dieſe Einzelregelun 


188, 


Dienstag, 4. Juli. 


Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene dritte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1893 werden von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der „Geſellige“ koſtet 1,80 Mark, wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, — 2,20 Mark, wenn er 
durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer von den neuhinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Erzählung „Der Erbe von Nemerow“ von B. von der 
Lancken unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das dritte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Juli zu 60 Pf., in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
2 we 1 oſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 

Lüdtke. 


Expedition des Geſelligen. 
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Vom Landtage. 


(Abgeordnetenhaus! 84. Sitzung vom 1. Juli. 


Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend 
Ruhegehaltskaſſen für Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen. 

hr, v. Minnigerode (konſ.): Meine Freunde find mit 
dem Geſetz einverſtanden, da es dringend erſcheint, das Riſiko für 
le einzelnen Verbände im Intereſſe der wenigen leiſtungsfähigen 
emeinden möglichſt abzuſchwächen. Es handelt ſich weniger um 
eine Schulfrage, als um eine Finanzfrage, die mit dem Rahmen 
des geſammten Schulgeſetzes nicht eng verbunden iſt, und darum 
werden wir dafür ſtimmen. 
bg. Wuermeling (Ctr.): Die Regelung des Schulweſens 
ſollte verfaſſungsmäßig einheitlich erfolgen. Das Centrum glaubt 
mit der Verfaſſung in Einklang bringen 
u ibnnen, und wir ſtellen die Bedenken, die wir namentlich im 
Intereſſe der Landgemeinden hegen, zurück, da dasjenige der 
Lehrer und Schule hier wichtiger iſt, und werden für das Geſetz 
ſtimmen. 

Das Geſetz wird angenommen. 

Es folgt die Beſprechung über die Verhandlungen des 
Landeseiſenbahnrathes im Jahre 1892. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (freikonſ.): Ich bin genöthigt, bei dieſer 
Gelegenheit auf eine Aeußerung des Herrn Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten vom geſtrigen Tage zurückzukommen. Der Herr 
Miniſter ſagte, daß gerade in der Provinz Sachſen die Richtigkeit 
des Prinzips der Staffeltarife ſehr lebhaft empfunden werde; für 
die Kaliproduktion der Provinz und für die Verwerthung der 
Kaliſalze haben ſie zum Segen gewirkt, ja, man beantrage, dieſe 
Staffeltarife noch wirkſamer zu machen. So liegt die Sache doch 
nicht. Auf wlederholte Anträge meinerſeits hat das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten ſchließlich in dankenswerther Weiſe den 
Kaliprodukten, die ja nur au einer Stelle unſeres Vaterlandes 
vorkommen, durch Verbilligung der Tarife möglichſt Vorſchub ge⸗ 

eleiſtet. Auch jetzt wieder iſt von mir ein Antrag geſtellt zu dem 
Fol daß ſämmtliche Dünger möglichſt billig in die entfernteſten 
heile unſeres Staates befördert werden, damit wo ſeither ein 
Ben wuchs, künftig zwei, drei und mehr Halme wachſen mögen. 
tiefer Antrag iſt von der Budgetkommiſſion berathen und gebilligt 
worden, die Beſchlußfaſſung im Haufe ſieht allerdings noch aus. 
Ich muß aber ſagen: eine Politik, dem Oſten die Wege zu öffnen, 
um der Provinz Sachſen und dem Weſten eine geradezu ver— 
derbliche Konkurrenz zu machen, eine Politik, die die Landwirthſchaft 
des Oſtens niemals zur Geſundung führen kann, bin ich nicht im 
Stande gut zu heißen. Sorgen wir dafür, daß die d 
möglichſt billig in das ganze Land kommen, daß die Produktion 
verbilligt wird, daß nach Deckung der Selbſtkoſten die Landwirthe 
in Stand geſetzt werden, möglichſt billig zu verkaufen, aber hüten 
wir uns, den Weſten zu ſchädigen. Die Zölle ſind für unſere 
Berhältniffe unwirkſam geworden. Das tft das Bedauerliche: 
dieſe Inſtitution, welche die Landwirihſchaft ſtützen und ſichern 
ſollte, wird durch ſolche verderbliche Eiſenbahnpolitik wieder 
annullirt! (Sehr richtig!) M. H., es iſt meine Pflicht, dieſes 
richtig zu ſtellen, und die Worte, die der Herr Minifter geſtern 
eſprochen hat, auch für die Provinz Sachſen auf ihren wahren 
erth zurückzuführen. 

Miniſterial⸗Direktor Fleck: Was die Tarifermäßigung für 
Düngemittel betrifft, ſo darf ich ſagen, daß hinſichtlich dieſer An⸗ 
gelegenheit die Staatsregierung bereits ſeit einiger Zeit in ſehr 
eingehende Unterſuchungen eingetreten iſt, in wie weit es wirth⸗ 
ſchaftlich als nothwendig und finanziell zuläſſig ſei, die Tarife 
für Düngemittel noch mehr herabzuſetzen. Dieſe Unterſuchungen 
ſind noch nicht beendet, werden aber mit dem Eifer geführt, welcher 
der Wichtigkeit der Sache entſpricht. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Nachdem mein fo hochverehrter 
Freund, Herr Schultz⸗Lupitz, noch einmal auf das geſtrige Thema 
der Staffeltarife zurückgekommen iſt, möchte ich zwei Ziffern aus 
den Mittheilungen des Herrn Miniſters herausnehmen. Von dem 
ſämmtlichen nach Deutſchland importirten Getreide find auf 
trockenen Wegen 144000 Kilometertonnen und davon mit dem 
Staffeltarif nur 44000 Kilometertonnen hereingekommen; prozentiſch 
ausgerechnet 3,4 und 2,8 Prozent an Mehl. Wenn man dieſe 
kleinen Mengen bedenkt und dabei die Erregung, mit der Herr 
Schultz heute davon geſprochen hat, ſo macht das doch den Eindruck, 
als wenn man große Kanonen auffährt, um nach Spatzen zu 
ſchießen. Herrn Schultz gebührt jedenfalls das große Verdienſt 
um die Landwirthſchaft, daß er dafür ſorgte, daß dem armen 
Oſten die Kaliſalze billiger geſtellt wurden, um die dortige Land⸗ 
wirthſchaft produltiv zu erhalten. Ich danke ihm das aus vollem 
Herzen, erfläre das vor dem ganzen Lande, und danke es ihm 
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auch ſehr, daß er von Neuem bereit war, uns durch feinen Antrag 
zu helfen. Wenn er nun erklärt, ſein Kind fallen zu laſſen, ſo 
hoffe ich, die von ihm geſäete Saat wird bleiben, und es werden 
ſich Andere finden, die die Sache fortſetzen. In die Weisheit des 
Herrn Miniſters habe ich das ſichere Vertrauen, daß er die 
Staffeltarife auch in Bezug auf die Kaliſalze weiter ausbilden wird. 

Abg. Schultz⸗Lupitz: Auf die Lobrede des Herrn Kollegen 
Gerlich will ich nur erklären, daß ich mein Kind nicht fallen laſſen 
will, aber daß ich das Beſchreiten verderblicher Wege für die 
Landwirthſchaft verhüten will. Da ich die Verträge über die 
Lieferungen der Kaliwerke für die deutſche Land wirthſchafts⸗ 
geſellſchaft abgeſchloſſen habe, ſo bin ich über die Staffeltarife auf 
Kaliſalze genau informirt. Dieſe Maßregel bedeutet eine Ver— 
mehrung der Eiſenbahneinnahmen, der Einnahmen der Kaliwerke 
und eine Verbilligung der Produktion der Landwirthſchaft. Was 
bedeuten aber die Staffeltarife für Getreide? Wenn das Faß voll 
iſt, ſo bringt es ein Tropfen zum Ueberlaufen. Wenn die Ge— 
treidetransporte auf Grund der Staffeltarife noch fo gering find, 
ſo genügen ſie doch, um die Preiſe des Getreides zu werfen. 
Auch kleine Quantitäten genügen dem Spetulanten ſchon, um auf 
die Preiſe zu drücken. Ich weiß, daß zeitweiſe in der Provinz 
Sachſen Getreide zu annehmbarem Preiſe nicht los zu werden 
war. Ich warne den Herru Miniſter, den Weg der Staffeltarife 
für Getreide weiter zu verfolgen. 

Der Bericht über den Landeseiſenbahnrath wird zur Kenntniß 
genommen, die einſchlägigen Petitionen, darunter eine des Vereins 
„Zonentarif“, welche eine Umgeſtaltung und Verbilligung der 
Perſonentarife fordert, für erledigt erklärt. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Anfrage 
des Abg. Schultz ⸗Lupitz (frk.) dahin lautend: 

„Welche Mittel gedenkt die Königl. Staatsregierung zu 
ergreifen, um den in Folge der anhaltenden Dürre bereits ein— 
getretenen, für den Winter aber noch vermehrt drohenden Noth— 
ſtand in Betreff Viehfutter und Streumaterial namentlich der 
ländlichen Kleinbeſitzer auf den geringeren Böden nach Möglich» 
keit zu mildern?“ 

In Begründung der Anfrage führt Abg. Schultz⸗Lupitz 
u. A. aus: Ein Nothſtand an Viehfutter und an Streumaterial 
in vielen Gegenden des Vaterlandes iſt notoriſch, namentlich auf 
den geringeren Böden, und auch auf Marſchböden und den Vieh— 
weiden der letzteren. Gegenden, wo Strichregen fielen oder wo 
ein Boden von großem Waſſervermögen vorhanden iſt, verſprechen 
reiche Körner: und auch gute Strohernten, zum Beiſpiel Oſtpreußen, 
Poſen, ein Theil Hannovers u. ſ. w. Thatſächlich ſchwer leiden 
aber die kleinen Beſitzer, die Kuhbauern, die Arbeiter, welche ein 
oder zwei Kühe oder Ziegen halten, die kleinen Handwerker auf 
dem Lande und in den Landſtädten, weil Futterverkäufe wenig 
oder nicht ſtatt haben. Ein allgemeiner Nothſtand iſt ja heute 
noch nicht vorhanden; auch iſt ein ſolcher lokal in demjenigen Grade 
kaum vorhanden, daß man zur Aufwendung von Staatskapitalien 
zu ſchreiten hat: es bleibt abzuwarten, wie ſich die Witterung ge— 
ſtaltet, um zum Herbſte alsdann Maßregeln eintreten zu laſſen. 

Ju Betracht kommen zunächſt die Ausnahmetarife der Eiſen⸗ 
bahnen. Die Fürſorge des Herrn Eiſenbahnminiſters auf dieſem 
Gebiete iſt dankbar anzuerkennen. Es fehlt aber unter den Futter— 
mitteln die Kartoffelpulpe der Stärkefabriken, friſch oder einge— 
ſäuert, ein vortreffliches Futtermittel. Im Ganzen dürften die 
Tarifermäßigungen leider den Landwirthen weniger, weit mehr 
der Induſtrie zu Gute kommen, infolge der jetzt bereits beliebten 
Preiserhöhungen für Torfſtreu und Futter, die ſehr zu beklagen 
ſind. Der Herr Miniſter hat die Aufgabe, einerſeits den laut 
Ausweis der Viehzählung nach Menge, als auch ſeiner Güte nach 
glänzend daſtehenden Viehſtand Preußens über das kritiſche Jahr 
nach Möglichkeit hinübercetten zu helfen, als andererſeits zu helfen, 
daß der Dünger » Erzeugung im Intereſſe der zukünftigen Ernten 
kein Eintrag geſchehe. Der Grundſatz muß alſo ſein: thunlich kein 
Vieh abzuſchaffen, ſondern es zu erhalten. Hierbei ſteht das Futter— 
ſchaffen in erſter, die Beſchaffung von Streu in zweiter aber 
keineswegs zu vernachläſſigender Reihe. Es wäre die Waldſtreu 
frei zu geben; damit würde vor Allem einer großen Anzahl kleiner 
Leute geholfen werden, deren Viehbeſtand in Ziegen beruht. Des⸗ 
gleichen wäre das Gras- und Futterſchneiden im Wald zu ge— 
ſtatten, das Laube Futter, beſonders der Eichen und Elfen, freizus 
geben. Kleinbeſitzern und Pächtern in Städten wie auf dem Lande 
würde damit eine weſentliche Hilfe geleiſtet werden. Der größere 
Beſitzer hilft ſich ſchon eher. Weiter müßte ein alter Zopf beſeitigt 
werden, der darin beſteht, daß viele Pächter Heu und Stroh nicht 
verkaufen dürfen. Ich habe darauf bereits in früheren Jahren 
hingewieſen, daß für dieſe Maßregel ein rechter Grund nicht zu 
finden iſt. Die Dürre, die Schuld an der gegenwärtigen Noth iſt, 
iſt ein Symptom unſeres ſchlechten Waſſerrechts. Ich möchte den 
Herrn Miniſter bitten, möglichſt bald, womöglich in der nächſten 
Seſſion, der Landesvertretung eine diesbezügliche Vorlage zu 
machen. Dann wäre es nützlich, wenn in den Gegenden, die von 
dem Nothſtand beſonders betroffen ſind, die Manöver der Kavallerie 
ausgeſetzt werden. Ich bitte den Herrn Miniſter, ſich über alle 
dieſe Punkte zu äußern, da wir bisher keine authentiſche Mittheilung 
über ſeine Abſichten haben. 

Miniſter der Landwirthſchaft v. Heyden erklärt: Unter dem 
2. Juni habe ich ſämmtlichen Regierungs- Präſidenten die Weiſung 
zugehen laſſen, daß die Forſtverwaltungen zur Linderung der 
Futternoth mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln in umfaſſender 
Weiſe beitragen ſollen. (Bravo!) Nach den mir zugegangenen 
Mittheilungen ſind meine Anordnungen ausgeführt wor den. Ich 
habe ferner Einleitungen getroffen, daß das Rohmaterial füt 
Streu ausgiebig gewonnen werde, denn der Mangel wird ſich bis 
zum nächſten Jahre fortſetzen. Den landwirthſchaftlichen Vereinen 
iſt ans Herz gelegt worden, überall eine rege Thätigkeit zu ent⸗ 
falten, durch Verſammlungen anzuregen und aufzuklären, und 
durch Entſendung von Rednern in die einzelnen Ortſchaften mit 
den Leuten unmittelbar Fühlung darüber zu nehmen, was je nach 
Lage des Falles geſchehen tann. Der Herr Vorredner hat nun 
vollkommen Recht: nicht nur an Streu, ſondern an Futtermitteln 
wird ganz Erhebliches zu leiſten ſein. Die Staatsregierung iſt 
aber auch heute noch der Anſicht, daß es zunächſt die Aufgabe der 
Betheiligten iſt, aus eigener Kraft die Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Ich möchte perſönlich der Anſicht Ausdruck geben, daß 
ich mir von der Aufhebung der Futtermittelzölle keinerlei Nutzen 
für die Landwirthſchaft verſprechen würde. Schon jetzt in Er⸗ 
wägung darüber einzutreten, ob die Uebungen der Kavallerie in 
den Nothſtand leidenden Gegenden ausfallen ſollen, wäre, glaube 


ich, verfrüht, Seinerzeit wird die Sgche ſelbſtverſtändlich erwogen 
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und werden Sr. Majeſtät die erforderlichen Vorträge gehalten 
werden. Wenn der Herr Vorredner gewünſcht hat, daß den 
Domänenpächtern die Erlaubniß gegeben werde, ihr Stroh und 
Heu zu verkaufen, ſo wird dieſe Erlaubniß ſchon immer ertheilt. 
Wir verlangen nur, daß wir von den Verkäufen wiſſen. In dieſer 
Beziehung müſſen wir eine gewiſſe Kontrole ausüben. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, wie geſagt, daß die Betheiligten ſelber Hand anlegen. 
Daran knüpft ſich dei mir eine Hoffnung. Ich hoffe, daß, wenn 
auf dieſem Gebiete die Behörden und die Selbſtverwaltungskörper 
Hand in Hand arbeiten, dieſe gemeinſame Arbeit das Vertrauen 
zwiſchen Einwohnerſchaft und Behörden feſtigen wird. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Ich möchte mich 
darauf beſchränken, zu erklären, daß ich gern bereit ſein werde, 
im weſentlichen die bezüglich der Tarifermäßigungen geäußerten 
Wünſche zu befriedigen. Ich bin z. B. gern bereit, die Korbweide⸗ 
ſchößlinge in den Tarif unter dem Artikel Reiſig aufzunehmen. 
Wir find von der Erwägung ausgegangen, daß die wirkſamſte 
Hilfe durch den Handel erfolgen muß und daß es deshalb doch 
nicht zu wünſchen iſt, den Handel in irgend einer Weiſe zu be⸗ 
ſchränken. Deshalb haben wir die allgemeinen Tarifermäßigungen 
eintreten laſſen. 

Abg. Rickert (dfrſ.): Ich bin dem Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter dankbar, daß er die Nothſtandsbefürchtungen auf das 
wirkliche Maß zurückgeführt hat. Nichts iſt gefährlicher, als auf⸗ 
gebauſchte Nothſtandsgerüchte; fie können den Kredit der Lands 
wirthſchaft auf lange Zeit ſchädigen. Es iſt durchaus berechtigt, 
daß der Miniſter, wo in einzelnen Bezirken Befürchtungen bes 
gründet find, zunächſt auf die Selbſthilfe der Verbände verweiſt. 
Ich freue mich, daß er den Muth gehabt hat, dies zu äußern 
gegenüber der großen Organiſation des Bundes der Landwirthe, 
deſſen bisherige Leiſtungen gerade nicht großes Vertrauen erwecken, 
der im Ausdenken der verkehrteſten Hilfsmittel alles Mögliche 
leiſtet. (Widerſpruch rechts.) Große Abſchlüſſe wegen Kleie⸗ 
lieferung liegen aus Rußland vor; wie nun, wenn ſie nicht realifirk 
werden können, weil der Zollkrieg entbrannt iſt? Die traurige 
Lage unſerer Beziehungen zu Rußland hinſichtlich des Handels⸗ 
vertrages iſt auch eine Frucht des Bundes der Landwirthe. Mit 
dem abſolut wirkungsloſen Mittel des Ausfuhrverbotes wollen 
Sie wirken? Die Preiſe find ja jo hoch, daß wir gar nicht aus⸗ 
führen können. Wollen Sie auch die Durchfuhr verbieten? Ich 
gebe Ihnen einen Rath: Suspendiren Sie die Zölle! (Heiterkeit 
rechts.) An den Mitteln, die Sie vorſchlagen, zeigen Sie am 
Beſten, wie ſehr Ihnen die Noth der Landwirthe am Herzen liegt. 
(Ziſchen rechts.) 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Ich möchte die Regierung 
darauf hinweiſen, daß ſie für den Fall der Vergrößerung des 
Nothſtandes größere Ankäufe machen muß, um ſpäter den noth⸗ 
leidenden Gemeinden beiſtehen zu können. Frankreich giebt in 
dieſer Beziehung ein nachahmenswerthes Beiſpiel. Auf dieſe Art 
wird der Spekulation die Spitze abgebrochen. 

Abg. Mooren (Ctr.) bedauert, daß die Forſtverwaltungen 
nicht freigebig genug mit den Abgaben der Waldprodukte und 
immer zu ſehr auf die Intereſſen der Waldkultur bedacht ſeien. 

Abg. v. Plötz (konſ.): Ich freue mich über die Zuſage des 
Herrn Miniſters, der herrſchenden Futternoth nach Möglichkeit ab⸗ 
zuhelſen. Wenn Baarmittel gegeben werden ſollen, ſo muß das 
von der Regierung geſchehen, denn die Kreiſe haben die⸗ 
ſelben nur in ſeltenen Fällen. Von der Beſeitigung des Zolls 
auf Mais verſpreche ich mir wenig; in Oeſterreich wartet man 
nur auf eine ſolche, um mit den Preiſen in die Höhe zu gehen. 
Ich würde ein Ausfuhrverbot nur für Heu und Kleie vorſchlagen, 
ähnlich wie es der Bund der Landwirthe gethan hat, der Herrn 
Rickert im Magen zu liegen ſcheint, denn er repetirt ihn fort⸗ 
während. (Heiterkeit rechts.) Wenn der Bund der Landwirthe 
kein anderes Verdienſt hätte, als den Freiſinn bei Reichstags⸗ 
wahlen auf ein dürftiges Maß herabgedrückt zu haben, ſo wäre 
dies ſchon anerkennenswerth genug, denn der Freifinn hat für die 
Landwirthſchaft nur ſchöne Worte, keine Thaten. Darüber hat er 
die Quittung erhalten. (Beifall rechts.) 

Die Beſprechung wird hierauf geſchloſſen. 

Die nächſte Sitzung: Montag (Kommunalabgabengeſetz). 


[Herreuhaus.] 20. Sitzung vomz1. Juli. 

Das Haus tritt in die Berathung des Geſetzes zur Erweiterung 
Vervollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſen⸗ 
vahnnetzes, deſſen Annahme die Eiſenbahnkommiſſion beantragt. 

Ohne große Erörterung ſtimmt das Haus der Vorlage zu. 

Der Kreisausſchuß von Schweidnitz hat eine Petition ein⸗ 
gereicht mit dem Antrage, zu prüfen, ob die für Konzeſſionirung 
des Baues von Privateiſenbahm en bisher maßgebenden 
Normen nicht einer zeitgemäßen Reform unterworfen werden 
müſſen und, bejahendes Falles, den Antrag auf Ertheilung der 
Konzeſſion zum Bau einer Bahn von Beeskow nicht nur bis 
Uckro, ſondern bis Falkenberg direkt an die unternehmende Bau⸗ 
firma der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Freiherr von Manteuffel b 
von den Petenten gewünſchten Bahn, ſei es auf Staatskoſten, ſei 
es durch Gewährung der Konzeſſion, im Intereſſe einer direkten 
Verbindung zwiſchen Frankfurt a. O. und Leipzig. 

Miniſter Thielen erwidert, die Eiſenbahnverwaltung habe 
dem Oberpräfidenten ihre Meinung dahin ausgeſprochen, es müſſe 
darauf Bedacht genommen werden, daß nicht die Zeiten der 
Strousbergſchen Unternehmungen wiederkehren, ſondern nur ſolche 
Nebenbahnen konzeſſionirt werden, welche aus den eigenen Mitteln: 
der Intereſſenten fertig geſtellt werden. Die in Rede ſtehende 
Linie liege aber nur im Intereſſe des Unternehmers. 

Freiherr v. Manteuffel erhebt, veranlaßt durch dieſe Ers 
klärungen des Miniſters, Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Da dieſe augenſcheinlich nicht vorhanden iſt, ſo wird die 
Sitzung abgebrochen. | 

Nächſte Sitzung: Dienstag. 

— — 


Politiſche Umſchau. 

Zum dritten Male tritt — am Dienſtag — ein Reichs⸗ 
tag zuſammen, der einen vor Ablauf ſeiner geſetzlichen Dauer 
aufgelöſten Vorgänger zu erſetzen hat. In den beiden früheren 
. hat die Regierung ihren mit der Ausſchreibung von 

euwahlen verfolgten Zweck — das eine Mal den Erla 
eines Sozialiſtengeſetzes, das andere Mal die Verſtärku 
und Sicherstellung der Wehrmacht — erreicht und auch di 


efürwortet die Herſtellung der 
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eit weiterreichen wird, iſt zweifelhaft. Während mit 
von 1878 eine erſprießliche eh — auf 
t 


der Septennatsreichstag gleichfalls eine vielſeitige frucht⸗ 
bringende Wirkſamkeit entfaltete, insbeſondere ne 
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Schwierigkeiten der Ausführung ſegensreiche Invaliditäts⸗ 


und Altersverſicherungsgeſetz zu Stande brachte, ſcheint die 
Zuſammenſetzung des neuen Parlaments zuverſichtliche Hoff⸗ 
nungen auf poſve und zugleich willkommene Leiſtungen 
kaum zu rechtfertigen. Freilich — und dies iſt gewichtiger 
als ſeine Zuſammenſetzung — ſteht dieſem Reichstag auch 
eine ſehr viel anders geartete Regierung gegenüber, als 
diejenige war, mit der die 1878 und 1887 gewählten Volks⸗ 
vertretungen zuſammenwirkten. Schon die Entſtehungsge⸗ 
ſchichte des neuen Reichstags deutet auf dieſen Unterſchied. 
Die Regierung, nicht wie 1887 eine ſtarke Mehrheit war es, welche 
die Lage herbeiführte, aus welcher nur die Auflöſung einen Aus⸗ 
weg bot. Graf Caprivi hatte bei ſeinem Amtsantritt einen 
Reichstag vorgefunden, deſſen Vater der Haß gegen den Fürſten 
Bismarck geweſen war. Der neue Kanzler hatte wahrlich 
nichts gethan, dieſes Gefühl der Mehrheitsparteien zu ver⸗ 
letzen, er hatte auch ſonſt jeder dieſer Parteien ein vom 
Standpunkt des Nationalſtaats oft nicht unbedenkliches Ent⸗ 
gegenkommen bezeigt, er galt ihnen Allen, den Ultramon⸗ 
tanen, den Deutſchfreiſinnigen und nicht zum wenigſten den 
Sozialdemokraten ols koſtbar, und als er zum erſten Male 
von ihnen Unterſtützung verlangte, wurde ſie verweigert. 
Graf Caprivi hatte ſich die oppoſitionelle Mehrheit Windt⸗ 
orſt⸗Richter⸗Grillenberger, welche Fürſt Bismarck 1884 vor⸗ 
and, durch eine verfehlte Diplomatie unter dem Namen 
ieber⸗Richter⸗Bebel „zuſammenverſöhnt“, und ſich die 
Nothwendigkeit, den Reichstag aufzulöſen, beinahe künſtlich 
> Der neue Reichstag zeigt ein weſentlich anderes 
Bild als der von 1887, aber auch er wird die Militär⸗ 
vorlage annehmen. Es muß aber jetzt deutlich ausge⸗ 
Rauche werden, was in der Wahlbewegung geſagt, dem 
igeftrebten nationalen Zweck zuwidergelaufen wäre, daß 
nämlich eine Mehrheit für die Militärvorlage nicht Dank 
nd nicht wegen der Regierung, ſondern trotz dieſer 
Regierung zu Stande gekommen iſt. Viele patriotiſch 
—.— Deutſche wählten zweifellos für die Heeresverſtär⸗ 
ng nur um des Friedens willen, nicht um der gegen⸗ 
wärtigen Regierung etwa ein beſonderes Vertrauensdotum 
e ac 
ie Regierung wird mit dem neuen Reichstage keinen 
leichten Stand haben und hoffentlich früher begangene Fehler 
nicht wieder begehen. Nicht nur das Verhältniß der Par⸗ 
teien zu einander iſt verſchoben, es kommt auch keine bürger⸗ 
liche Partei mit demſelben Charakter zurück — mit dem ſie den 


alten Reichstag verlaſſen hat. Zwei Parteien die freiſinnige 


und die Centrumspartei — befinden ſich in einer ſchweren 
inneren Kriſis, für alle anderen beginnt eine neue Entwicke⸗ 
lungsperiode. Das Unfichere der Lage wird dadurch ver⸗ 


kehrt, daß kein Staatsmann da iſt, der dem Werdenden 


eſtalt zu geben vermag, und keine Parteigrup⸗ 
3 die ſtark genug wäre, der leitungsbedürftigen 
egierung den Weg zu zeigen. Wenigſtens keine Gruppirung 
oſttiver Parteien. Eine „Kartellmehrheit“, wie ſie die Kurz⸗ 
han keit gewiſſer Politiker noch bei den Stichwahlen als das 
ebel aller Uebel bekämpft hat, iſt nicht vorhanden, dafür 
aber die Möglichkeit einer ultra montan⸗konſervativ⸗ 
antiſemitiſchen Mehrheit, die in manchem „Unentwegten“ 
Sehnsucht nach einer Kartellmehrheit erwecken würde. 
Be gen Blickes vermag die Nation ihre Vertretung 
icht zuſammentreten ſehen, ſie darf aber hoffen, daß das 
neue Parlament, welches die Klärung der inneren Zuſtände 
nicht bringen kann, die Geſundung anbahnen wird. 
er wird das deutſche Volk ſich befriedigt fühlen, weun 
die Angelegenheit der Heeresreform mit Raſchheit und Würde 
einem guten Ende entgegengeführt ſein wird. 


Der Antrag Huene, welcher dem neuen Geſetzentwurf 
über die Friedens⸗Präſenzſtärke zu Grunde gelegt iſt, hat, 
ie ſich jetzt herausgeſtellt, außer den Neu⸗Formationen der 
ane auch diejenigen des Train fallen laſſen. Die 
enformationen der Fuß⸗Artillerie find dagegen beſtehen 
eblieben mit 3 Regimentsſtäben, 5 Bataillonen, 1 Bataillons⸗ 
fab, 1 Kompagnie der Schießſchule für Preußen, mit 1 
Kompagnie für Sachſen, ſowie mit 1 Bataillon für Bayern. 
n Preußen entſtehen die neuen Regimenter 9, 14, 15, eins 
er beſtehenden Regimenter erhält ein drittes Bataillon. Alle Neu⸗ 
formationen der Infanterie, Feld⸗Artillerie, Pioniere, Eiſenbahn⸗ 
truppen werden gleichfalls aufrecht erhalten. In den Etats 
der Truppentheile ſind vielfache Herabſetzungen zu erwarten. 
So werden ſchon die vierten Bataillone um ca. 20 Mann 
ſchwächer werden, die neuen Batterien nur je 4 beſpannte 
Geſchütze haben, die Etats⸗ Erhöhungen der beſtehenden 
Truppentheile werden ſich in viel engeren Grenzen halten, 
als früher angenommen war. Für Württemberg übernimmt 
Preußen künftig die Geſtellung der Fuß⸗Artillerie, was eine 
Vereinfachung der Kommando⸗Verhältniſſe im Gefolge hat. 
Ein in Poſen erſcheinendes polniſches Blatt, der „Goniec 
Wielkopolski“ weiſt darauf hin, daß die Regierung ohne die 
19 polniſchen Stimmen eine Mehrheit für die Militär⸗ 
vorlage nicht beſitze. Das Blatt fordert die polniſche 
Reichstagsfraktion auf, dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen 
und ihre Zuſtimmung davon abhängig zu machen, daß den 
Polen die polniſche Sprache in ſämmtlichen Schulen Ober⸗ 
ſchleſiens, „Großpolens“, (11) Weſtpreußens und Ermlands 
eingeräumt werde. Nur unter dieſer Vorausſetzung könne 
man ſich mit der Vermehrung des Heeres und der ſich daraus 
ergebenden Mehrlaſten einverſtanden erklären. Dieſe Konzeſſion 
müßte natürlich mit Genehmigung des Königs vor der Ab⸗ 
ſtimmung zugeſichert werden. Wenn Graf Caprivi darauf 
nicht eingehen wolle, ſo beſchwört das Blatt die polniſche 
Reichstagsfraktion, ſich in keinerlei Verhandlungen einzulaſſen. 


Auch die Lieberſche und Richterſche Preſſe läßt ihre Lock⸗ 


rufe an die polniſchen Abgeordneten in gleichem Sinne mehr 


oder weniger verblümt erſchallen, um auf dieſe Weiſe die 
Militärvorlage noch einmal zu Falle zu bringen. Wäre 
ein Preis auf die Entdeckung des beſten Weges ausgeſetzt, 
guf welchem die polniſchen Abgeordneten ſich am ſchnellſten 
a gründlichſten um ihr Anſehen bringen könnten, jo würde 
ieſer Preis ſicher dem polniſchen Blatt und ſeinen HK 
Gehülfen zufallen. Es wäre ein wunderliches Schauſpiel, 
wenn dieſelben fünfzehn polniſchen Abgeordneten, welche 
am 6. Mai, ohne jedes Zugeſtändniß auf polniſchem Gebiet 
erhalten zu haben, die Militärvorlage bewilligt haben, nun 
Juli dieſelbe Vorlage ablehnen ee fie ſich 
Opfer, welche übrigens von 
hier den in Land⸗ 
kaufe ten. 


tage würden, en laſſen 
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x = rſte ein ſolcher Erfolg erzielt fein. Ob aber die! Die Nordd. Allgem. Zeitung ſtellt den Stand und 
dem 
i wirthfchaftöpelitifchem Gebiete vereinbart werden 
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Die deutſche r 
Sa, n dane hin von Anfang an den 


die ruſſiſche Anregung 
ndpunkt vertreten, daß — wie dies auch vom Staatsſekretär 


des Auswärtigen Amts im Reichstage wiederholt dargelegt 
wurde — eine Herabſetzung des gegenwärtigen ruſſtſchen Zoll- 
tarifs bezüglich der wichtigen deutſchen Exportartikel die noth⸗ 
wendige Vokausſetzung für Gewährung des deutſchen Konventional⸗ 
tarifs an Rußland bilde; fie hat dementſprechend der ruſſtſchen 
Regierung auf deren Wunſch im März d. I. eine Lifte der diesſeits 
geforderten Zollermäßigungen übermittelt. In der im April d. J. 
ergangenen ruſſiſchen Antwort wurden einzelne dieſer Forde⸗ 
rungen bewilligt, andere abgelehnt und bezüglich einer größeren 
Reihe von Poſttionen die Herabſetzung des gegenwärtigen ruſſiſchen 
Zolltarifs angeboten, aber in erheblich geringerem Umfange, als 
diesſeits gefordert worden war. Die Mitte Juni übergebene 
deutſche Antwort hat dieſe Gegenvorſchläge als nicht ausreichend 
bezeichnet, um ein Aequivalent für den deutſchen Konventional⸗ 
tarif zu bilden, worauf die ruſſiſche Regierung vor wenigen 
Tagen die Fortſetzung der Verhandlungen im Wege kommiſſart⸗ 
ſcher Berathungen in Berlin in Vorſchlag gebracht hat. Das 
iſt der gegenwärtige Stand der Verhandlungen. 

Die Petersburger Börſenzeitung ſchreibt, das Ge⸗ 


rücht über ein baldiges Inkrafttreten des zweifachen 
Zolltarifs beruhe augenſcheinlich auf einem Mißverſtänd⸗ 


uiß. Sie wiſſe beſtimmt, daß über die Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des Tarifs noch nicht entſchieden ſei. Ueberhaupt 
ſpreche vieles dafür, daß die Maßregel ganz beiſeite gelaſſen 
werden könne, da Deutſchland den ruſſiſchen Vor- 
ſchlägen entgegenzukommen wünſche, und von den 
anderen Staaten, auf welche der Tarif angewandt werden 
köante, beſonders Oeſterreich⸗-Ungarn und Rumänien, wahre 
ee ſehr bald entſprechende Vorſchläge gemachtwerden 
würden. 


»Ein Wort zur Nutzanwendung uuſerer 
Wahlergebniſſe. 


(Von einem Deutſchen aus dem Regierungsbezirk Marienwerder.) 


Aus einer verlorenen Wahl pflegt ſich offen oder verdeckt 
unter den Geſchlagenen ein Uebermaß gegenſeitiger Vorwürfe 
und Anklagen zu erheben. Verſtummt allmählig auch dieſer 
Nachklang, dann bleibt eine Stimmung der Verdroſſenheit 
zurück, die der ſchlechteſte Nährboden iſt, um für die Zukunft 
beſſere Früchte zu erzielen. 

Ehe dieſer Zuſtand der Verſumpfung auch jetzt eintritt, 
möge hier eine Anregung zu einer beſſeren Nutzanwendung 
Platz finden. Wir lehnen ſie an ein naheliegendes Beiſpiel 
au. Als im vorigen Herbſt der Wahlkreis Marienwerder— 
Stuhm in Folge eines inneren Zwiſtes der Konſervativen 
an die Polen verloren ging, traten nach kurzer Zeit die Ver⸗ 
trauensmänner aller konſervativen Richtungen zuſammen, gaben 


ſich gewiſſermaßen ſtillſchweigend das Wort, an das Ver⸗ 


gangene nicht mehr zu rühren, und vereinbarten für die Zu⸗ 
kunft gewiſſe Richtungslinien in der Aufſtellung der Kandidaten 
und ein kräftiges gemeinſames Vorgehen. Die Frucht 
dieſer Einigung liegt in der Rückerwerbung des Wahl⸗ 
kreiſes vor. 

Sollte nicht auch anderweit und auch in größerem Maß⸗ 
ſtabe eine ähnliche Verſtändigung zu erzielen ſein? Es 
würde ſich freilich um Ausgleichung erheblicher Gegen⸗ 
ſätze handeln. Pflicht und Nothwendigkeit aber ſollten ſie 
überwinden helfen. 

Die Richtungslinien ergeben ſich aus Folgendem: 

Kein Idealismus kann die Erkenntniß widerlegen, daß 
die wirthſchaftlichen Gegenſätze jetzt und wahrſcheinlich 
auch lange hinaus die Stellungnahme unſerer Wähler 
beherrſchen. 

Der Landwirthſchaft ſteht, ohne dem guten Willen der 
anderen Parteien zu nahe zu treten, die konſervative Partei 
am engſten zur Seite. Darum beherrſcht ſie, auch äußerlich 
mehr oder weniger agrariſch geſärbt, die fait ausſchließlich 
landwirthſchaftlichen Kreiſe Schwetz, Marienwerder ⸗Stuhm 


und Roſenberg⸗Löbau; die Städte dieſer Kreiſe liegen inner⸗ 


halb der landwirthſchaftlichen Intereſſenſphäre. 
Anders ſteht die Sache in Graudenz⸗Strasburg und Thorn⸗ 


Kulm. Hier fallen größere Städte ins Gewicht, deren Handel 
und Verkehr mit den abſchließenden Beſtrebungen gegen 
Rußland in völligem Gegenſatz ſtehen. In einem Wahl: 


kreiſe ſind dieſe Jntereſſengegenſätze nicht auszugleichen. Sie 
brechen ſich einfach in einem Siege der Polen. 


Dieſen Folgen könnte abgeholfen werden, wenn die deutſchen! 


Minderheiten nicht darauf beſtänden, in ihrem Wahlkreiſe 
ſich geltend zu machen, ſondern wenn durch eine Vereinigung 
der deutſchen Parteileitungen in den fünf bedrohten Streifen 
e ine dem Stärkeverhältniß angemeſſene Vertretung durch 
gemeinſame Kraft angeſtrebt würde. 

Die Vertheilung ergiebt ſich nach den Erfahrungen von 
ſelbſt. Schwetz, Marienwerder⸗Stuhm und Roſenberg⸗Löbau 
gehören, wenn deutſch vertreten, den Konſervativen. Graudenz⸗ 
Strasburg hat früher nationalliberal gewählt und würde 
ſich bei gehöriger Reſtaurirung auch wohl künftig auf einen 
Nationalliberalen einigen, wenn mit deſſen Annahme auch 
die konſervativen Wahlkreiſe ſtehen oder gefährdet werden. 
Thorn⸗Kulm müßte einem Linksliberalen von maßvoller Art 
ufallen. 
Auf dieſer Baſis hätten ſich die Parteileitungen gegenſeitig 
zu verſprechen, daß ſie in der Kandidatenfrage mehr Fühlung 
ſuchen, die gegen ſchroffe Perſönlichkeiten obwaltenden Be⸗ 
denken der anderen deutſchen Wähler thunlichſt berückſichtigen, 
in den von ihnen und den Kandidaten ausgehenden Kund⸗ 
gebungen die Einigungspunkte der Deutſchen in den Vorder⸗ 
grund ſtellen und ſchroffe Polemik gegen andere Parteien 
vermeiden. 

Bei ſolchem loyalen Zuſammenwirken würden alle 
fünf Kreise deutſch erhalten werden, und es könnte an Stelle 
der jetzigen widerwärtigen gegenſeitigen Anzapfungen fröhliche 
und freudige Mitarbeit eintreten. 

Gewiß, der Schwierigkeiten vor Erreichung dieſes Zieles 
ſind Nan Rechts wie links giebt es Landsleute, die mit 
dem Kopf durchaus durch die Wand rennen wollen. Dieſem 


Vergnügen füerden fie aber vereinſamt obliegen, wenn alle 


maß ebenden und an age Kräfte ſich einig für das 
al N 
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in Wille iſt, da ch ein Weg. elleicht regen 
dieſe Beten thötkr 19 11 zu dem Verſuch an, eine 
ann unſerer poölitiſchen 
bgreren Wege zu ſuchen, als auf dem der prinzipiellen Orga⸗ 
niſir einer "einen e die aus 
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Infolge deſſen werden 35 000 Arbeiter beſch 


ituation auf einem frucht⸗ 
eigener 

reis halten oder erobern kann. 
eſer traurigen Wahlen nicht ver⸗ 


und Guſtav Lachmann im Werthe n ie 60 Mi; 


Berlin, 2. Juli. 
— Am Sonnabend hatte der Kaiſer eine längere Kon⸗ 
N wa dem Reichskanzler, ſpäter mit dem Staats- 


r des Auswärtigen. Es ſollen die letzten Bes 
N über die Eröffnung des Reichstages, die 
hronrede und Aehnliches dabei getroffen worden fein. 

— Der Schluß des Landtag es erfolgt dem Vernehmen 
nach ſchon am 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Weißen Saale 
durch den Kaiſer perſönlich. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt es noch zweifel⸗ 
haft, ob der Kaiſer in dieſem Jahre noch eine Nordlands⸗ 
reiſe unternimmt. Keinesfalls dürfte die Abretſe erſolgen, 


bevor die Entſcheidung über die Militärvorlage ge⸗ 


fallen iſt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich werden ſich 
am Dienstag zu den Vermählungsfeierlichkeiten nach London 
begeben. 

— Nach der endgültigen Feſtſtellung des Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amts betrug der Ernteertrag im Deutſchen 


Reich im Jahre im Durchſchnitt 
| 1892 von 1882/91 
Tonnen (zu 1000 kg) 
Weizen. 3162 885 2554 756 
Spelz 497 818 425 267 
Roggen . . 6827712 5 735 857 
Gebſte „ 2420 736 2 243 696 
Hafer . . . 4743 036 4505717 
Kartoffeln .. 27 988 557 23 600.589 
Wieſenheu . „ 16833897 17 372 064 


— Die Molkereibeſitzer Deutſchlands beabſichtigen, 


nach dem Vorbilde des Bundes der Landwirthe, eine 


große allgemeine Vereinigung zu gründen, um ihre ge⸗ 
meinſamen Intereſſen energiſcher vertreten zu können. Sie 
hoffen, mit dieſer Vereinigung in abſehbarer Zeit auch poli⸗ 
tiſch ſo ſtark zu werden, daß ihnen eine Entſendung von 
Vertretern in den Reichstag ermöglicht wird. Bis dahin 
wollen fie durch gemeinſames Vorgehen dem Verfülſchen 
von Milch, der Einführung von Margarine und anderen 
Uebelſtänden im Molkerei⸗Gewerbe ſteuern. 


— Es iſt nicht richtig, daß die Vollſtreckung der gegen 
Ahlwardt erkannten Strafe durch die Reichstagsſeſſion ver⸗ 
hindert werde. Sobald das Urtheil der Berliner Straf⸗ 
kammer die Rechtskraft beſchreitet, kann die Verhaftung zum 
Zwecke der Strafverbüßuug vorgenommen werden. Legt 
Ahlwardt jedoch, wie zu erwarten, Reviſion ein, ſo kann 
der Reichstag verlangen, daß das Verfahren bis nach Schluß 
der Tagung unterbrochen werde. Daß in dem Reichstage 
ſeitens der die Fraktionsſtärke beſitzenden Antiſemiten ein 
dahin zielender Antrag geſtellt werden wird, iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, ebenſowenig, daß der Reichstag, getreu feiner bis⸗ 
herigen Uebung, einen ſolchen Antrag mit Mehrheit an⸗ 
nehmen wird. Auf dieſe Weiſe wird alſo die Verwirk⸗ 
lichung des Urtheils noch längere Zeit verzögert werden 
können. 

Sachſen. Die ſächſiſche Staatsbahn-Verwaltung 
hat wegen des herrſchenden Futtermangels vom 1. Juli 
ab die Tarife für alle Futterſtoffe durch Einführung eines 
Ausnahmetarifs ermäßigt. 

Amerika. Zur Stellungnahme in der Silberfrage 
hat ſich die Regierung der Vereinigten Staaten nun doch 
zu einer beſchleunigten Einberufung des Kongreſſes verſtehen 
müſſen. Es iſt beſchloſſen, den Kongreß zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzungsperiode auf den 7. Auguſt einzuberufen. 

Aus Pittsburg (Pennſylvanien) wird gemeldet, daß 
ſämmtliche dem Verbande angehörenden Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabriken mit Ausnahme der Schwarz⸗ und Weißblechwerke 
am 1. Juli Mitternacht den Betrieb eingeſtellt haben, weil 
über die Lohnfrage mit den Arbeitern keine Verſtändi⸗ 
gung erzielt werden konnte. Die Arbeitgeber hatten eine 
Lohnherabſetzung um 10 bis 15 Prozent vorgeſchlagen, die 
Arbeiter weigerten ſich jedoch, den Be anzunehmen, 

ftigungslos 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juli. 


— Tie Weichſel beginnt bei Thorn wieder zu 
fallen. 

— In der letzten Sitzung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
rathes wurde über 11 Beſchwerden berathen, welche von 
Magiſtratsbehörden gegen den Bezirksausſchuß wegen 
verweigerter Beſtätigung der Gemeindebeſchlüſſe über die 
Staatsſteuerzuſchläge zur Aufbringung der Kom munal⸗ 
abgaben erhoben worden find. Von dieſen Beſchwerden 
wurden 10 für begründet erachtet und nur eine abgewieſen. 

— Die diesjährige Generalſtabsreiſe des 2. Armee⸗ 
Korps unter Leitung des Chefs des Generalſtabes, Oberſt⸗ 
lieutenant Stohrer wird in der Zeit vom 12. bis 28. d. M. 
stattfinden und die Kreiſe Dt. Krone, Flatow und 
Schlochau berühren. Das Kommando beſteht ungefähr aus 


20 Offizieren, 2 Unteroffizieren, 22 Mann und 40 Pferden. 


— Das Programm und die Schießordnung für das in den 
Tagen vom 16. bis 18. Juli in Kulm ſtatiftudende dritte Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Bundesſchießen iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt. Am Vorabend, am 15. Juli, findet ein Feſtkommers 
ſtatt, am 16. beginnt nach einem Probeſchießen das Schießen auf 
allen 12 Ständen. Nach einem Feſtmarſch nach dem Rathhauſe 
wird Herr Bürgermeiſter Steinberg die Begrüßungsrede halten. 
Dann findet ein Feſteſſen, gortiegung des Schießens und Konzert 
ſtatt. Am 17. wird die Generalverſammlung des Bundes ab⸗ 
gehalten, am 18. findet die Proklamirung der Würdenträger und 
ein Schlußkommers ſtatt. Für das Schießen werden 12 Doppel⸗ 
ſcheiben auf 175 Meter Entfernung aufgeſtellt: Die Provinzial⸗ 
ſcheibe „Kulm“, Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“, Prämien⸗ 
ſcheibe „Erasmus“, Ehrenſcheibe für Stiftungen „Deutſchland“, 
Silberſcheiben 1, 2 und 3 „Graudenz“, Punktſcheibe „Heimath“ 
(aufgelegt), ren „Tell“ und Pfennigſcheiben 1, 2 und 
3 „Balk“. An Prämien find bereits geſtiftet worden: für die 
Provinzialſcheibe „Kulm“ von der dem Bunde angehörenden Gilde 
der Stadt Kulm und einzelnen Bundesgliedern Ehrengaben, die 


näher noch nicht angegeben werden können, ferner vom Bunde ein 


Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. für den beſten Schützen; für 
die Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“ vom Bunde die Königs⸗ 
prämie im Werthe von 100 Mk. und Ehrenkrug im Werthe von 
18 Mk., ſowie zwei Ritterprämien im Werthe von 60 und 45 Mk. 
und Ehrenkreuze im Werthe von je 12 Mk; für die Ehrenſcheibe 
„Deutſchland“ von Kamerad Höcherl eine e im Werthe 
von 200 Mk., von Kamerad Brauereibeſttzer Gei in zwei Etuis 
mit 10 Doppelkronen und 15 Kronen, ferner Ehrengaben vom 


Verein junger Kaufleute im Werthe von 100 Mk., und von 


den Schützenſchweſtern im Werthe von 100 Mk., vom Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Ruhemann im Werthe von 75 7 von 
den Kameraden Otto Peters, A. Gr zeſinski, D tore 
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Spender der Gaben für die Scheibe „Deutſchland“ find in Kul 
| — Der Feſtbeitrag beträgt 7 Mark; derſelbe berechtigt 
ir Thellnahme an dem ganzen 
illen 
ur 


ranſtaltungen, zur Empfangnahme eines Feſtabzeichens, 
Theilnahme am Feſteſſen (ohne Wein), zum Schießen um 
die Würde, um die Ehrenpreife der Stadt ſowie um die Ehren⸗ 
Haben der Gilden und ſonſtigen Stifter. 


In der letzten Verſammlung des Gewerbevereins im 
Tivoli wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt am 30. Juli zu bes 


gehen. Sodann wurde angeregt, im Jahre 1895 in Graudenz 


wieder eine Lokal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung für Graudenz und 
die Nachbarkreiſe zu veranſtalten. 


— Der Männer⸗Turnverein hielt am Sonnabend eine 
zahlreich beſuchte Hauptverſammlung ab, in welcher der Vorſtand 
den * erſtattete. Nach demſelben zählt der Verein 
letzt 72 Mitglieder ſowie 41 Zöglinge und verfügt Über ein Ver⸗ 
ee ge ungefähr 630 Mkt. Zum Kreißturmtage nach 

anz ig 
der im Auguſt ſtattfindenden ſſze Berein eihe des Turnvereins 
Strasburg wird ſich der hieſige Verein mit ungefähr 20 Turnern 
und der Fahne ſowie auch turneriſch mitwirkend betheiligen. Am 
16. Juli wird ein großes Volksfeſt mit Konzert, Schau⸗ 
turnen und mannigfachen Volksbeluſtigungen gegen geringes Ein⸗ 
trittsgeld im Schützenhauſe ſtattfinden, dem am 12. Auguſt ein 

amilienabend im Tivoli folgt. Nach lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen wurde dann der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren 

uſtizrath Kabilinski als Vorſitzender, Kunſtgärtner Freu ch, deſſen 

tellvertreter, Kaufmann Schendel als Kaſſenwart, Magiſtrats⸗ 
beamter Dorau als Schriftwart, Kaufmann A. Jacobſohn als 
Turnwart und Maler Kaſielke als Zeugwart wiedergewählt. 
Gemeinſchaftliche turneriſche und vaterländiſche Geſänge hielten die 
Mitglieder noch einige Zeit gemüthlich zuſammen. 


— Die Bürgerreſſource feierte geſtern im Schützenhauſe 
ihr Sommerfeſt mit Konzert, Wettſchießen und Wettſpielen für die 
Kinder, und Ball für die Erwachſenen, Aufſteigen von Luft⸗ 
ballons und Feuerwerk. Das Feſt war ſehr gut beſucht. 


— [Sommertheater.] Die in Bezug auf Inſcenirung 
yo Zuſammenſpiel ſehr gute Darſtellung von Sudermann's „Die 
Ehre“ gab am Sonnabend faſt allen Mitwirkenden Gelegenheit, 
ſich als vortreffliche Schauſpieler zu zeigen. Herr Miethke und 
Frau Lemmerich ſpielten das von den Vorurtheilen des 
„Vorderhauſes“ 1 Ehepaar] Mühlingk recht gut, 
(hewandt war auch der Curt des Herrn Niſſen, wenn dieſer 
ne ous auch etwas vornehmer hätte gehalten werden können. 
Fräulein Meeres war als Leonore wie immer voll edler 
1 und reizender Erſcheinung, Herr Klug ſpielte den 
Hlafirten Brandt fo vortrefflich wie alle ſeine Rollen, und Herr 

ühne bot in ſeinem Stengel eine ganz köſtliche Charge. 
In der Rolle des Grafen Traſt zeigte Herr Sieg viel Nobleſſe 
und erhielt für das, was das Publikum verſtehen konnte, — 
bieles von der ſchönen Rolle ging durch des Darſtellers haſtiges 

prechen leider verloren — reichen Belfall. Der alte Heinecke 
und feine Frau wurden von Herrn Klein und Frau Hoffmann 
Br der ganzen Verkommenheit des „Hinterhauſes“ e 


Fräulein Hoffmann ſpielte die leichtſinnige Alma ſehr gut, 
In vielen kleinen Zügen ſogar vorzüglich, und Herr Lindikoff war, 
ie wir es an dieſem fleißigen und talentvollen Künſtler nicht 
dnders gewohnt find, als Robert in Maske, Spiel und Sprache 
leich vortrefflich. Einen Typus von frappirender Schärfe gab 
Herr Abicht in feinem Tiſchler Michalsky und Fräuleln Tu zar 
zeigte als Auguſte Michalsky eine neue Seite ihrer Begabung; 
ie junge Dame kann nicht nur reizende „höhere Töchter“ und 
„anmuthige Küchenfeen“ ſpielen, ſondern verſteht auch, treffend zu 
Harakteriſtren. 

Die Sonntagsvorſtellung der übermüthigen tollen Poſſe 
55 Paradies“ hatte bei dem zahlreichen Publikum einen 


roßen Lacherfolg. Namentlich erregte der große muftkaliſche 
uodlibet im dritten Akt ſtürmiſche Heiterkeit. 


— Der Kommandeur der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade Generals 
major Ulrich hat heute die hieſige Artillerie beſichtligt. 


— Das bisher dem früheren Maurer Schikorski gehörige 


5 den Schneidermeiſter Herrn 
ark verkauft worden. 
— Die zweite Predigerſtelle an der Löbenichtſchen Kirche zu 
I if mit dem Pfarrer Michalik aus Lenzen, Dibzeſe 
(ding, beſetzt worden. 

O Kulm, 1. Juli. Wie verlautet, fol nach Beſetzung der 
Hiefigen Pfarrſtelle des Pfarramt mit einer Superintendentur 
[en om werden. — Zum bevorjtehenden Provinzialſchützen⸗ 


aus Speicherſtraße Nr. 1 iſt 
inz für den Preis von 22500 


7 


feſt hat die Stadt einen Ehrenpreis von 200 Mk., der Inhaber 
der Höcherl⸗ Brauerei deren drei im Werthe von 400 Mk. 
Nute Das Doppelkonzert während der 
Rapelle der 141er unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Dreh⸗ 
mann⸗Graudenz und der ieftgen Jägerkapelle ausgeührt. 
Vorſtands⸗ und ſonſtige Mitglieder der neugegründeten Bürgers 
ſchützengilde „Winrich von Kniprode“ ſind aus dieſer ausgeſchie den 
und zum Theil der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde beigetreten. 


er Kulm, 2. Juli. Zum großen Ablaß, der heute hier 
ſtattfand, war eine große Menſchenmenge zuſammengeſtrömt, 
romme, Schauluſtige und eine geradezu erſchreckliche Anzahl mit 
bllerlei körperlichen Gebrechen behafteter Bettler, die eine reiche 
Ernte hielten und zum Theil dann die eingeheimſten Düttchen in 
chnaps anlegten, ſo daß verſchiedene der Jammergeſtalten am 
Wege lagen. An der kleinen Kapelle in der Promenade am Thore 
wurde „geweihtes Waſſer“ mittelſt eines Trichters in die Flaſchen 
der Waller filtrirt. Man konnte allerlei intereſſante „Kultur⸗ 
bilder“, eigenartige Gruppen betrachten und wunderliche Ge⸗ 
ſprüche mit anhören, freilich in der Regel nur polniſche. Auf der 
nach dem Bahnhofe führenden Straße entwickelte ſich u. A. ein 
Duett: eine offenbar polniſche Landfrau trug in einem Arm eine 
Flaſche mit geweihtem Waſſer, ihr Mann aber eine Branntwein⸗ 
faſche, mit der er hin und her ſchwankte. Plötzlich wurde nach 
einer lebhaften wörtlichen Auseinanderſetzung mit ſeiner Ehehälfte 
ſeine Pendelbewegung durch eine Ohrfeige und etliche Püffe noch 
mehr beſchleunigt. Zum Schluß des Stückes marſchirten beide 
nach dem Bahnhöfe, wo ihre Stimmen vielleicht noch lieblich im 
Chor der Sänger und Sängerinnen erklungen find, die gen 
RNornatowo fuhren. * 
K Thorn, 2. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, auf den hieſigen Kirchhöfen Baracken 
ur Aufnahme von an Cholera, Typhus und Pocken geſtorbenen 
ei zu erbauen. Solche Leichen ſollen nicht in dem Leichen» 
hauſe auf dem Bauhofe, der innerhalb der Stadt liegt, unter⸗ 
gebracht, ſondern ſofort nach den Baracken geſchafft werden. Es 
kommen hierbei hauptſächlich Flößer, die an den genannten 
Krankheiten auf der Weichſel geſtorben find, in Betracht. — Die 
Zimmerarbeiten und Lieferungen für die Hochbauten des Waſſer⸗ 
werks in Weißhof wurden den Herren Ulmer und Kaun für ihre 


eſttage wird von der 


Forderungen von 14755 Mk. übertragen. — Der Holzeingang 


auf der Weichſel iſt noch immer ſehr ſtark. Es find heute wieder 
aus Nieszawa 50 Traften angemeldet. Die Nachfrage nach 
Kiefern⸗Rundhölzern bleibt anhaltend ſtark, man zahlt bis 10 
Prozent über Vorjahrspreiſe. Erwartet werden aber nicht ſoviel 
Traften wie im Vorjahre, da die Sanitätsſteuer viele Verſender 
abgeſchreckt hat. Auf die Preiſe für Kiefern⸗Rundhölzer wirkt 
auch die augenblickliche politiſche Lage ein. Wenn es feſtſtehen 
würde, daß die Militärvorlage zur Annahme gelangt, werden die 
Preiſe für die Hölzer, welche für Kaſernenbauten pp. ſehr begehrt 
werden würden, noch mehr in die Höhe gehen. — Die Arbeiten 
zum Bau der Drewenzbrücke bei Zlotterie ſind bereits ver⸗ 
geben. Die Brücke muß bis zum Herbſt fertiggeſtellt fein. 
In der heutigen Stadtve rordnetenſitzung wurde der 
veiterungsbau des Schlachthauſes und die Erbauung eines 
hau en beſchloſſen. Die Koſten für letzteres 
weiterungsbau 40 000 Mk. 


* 
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am! Miezen 2. Juli. Der hie 
| 1 in 2 Stalle et 1 
ſte und zu freiem Eintritt zu 


wurden drei Delegirte bezw. Erſatzleute gewählt; an 


Sprengpulver 
n war. Um es zu nen, 
ſchüttete er es in eine Schüſſel und ſtellte dieſe an die Sonne. 
Dann brachte er das wieder trocken gewordene Pulver in die 
Stube und ſtellte es auf den Tiſch. Einen kleinen Theil davon 
ſtreute er auf den Tiſch und zündete dieſen Theil des Pulvers an, 
um ſich zu überzeugen, ob das Pulver ſeine Kraft nicht verloren 
habe. Beim Eutzünden des * Pulvers fielen einige 
Funken in das Pulver in der f 

entzündete und dem Maurer und feinen beiden Kindern, welche 
am Tiſche ſtanden und dem Vater zuſahen, ins Geſicht flog. Im 
Augenblick ſtand der Maurer in Flammen. Es wurde Feuer ge⸗ 
rufen, ein nn gab Nothſignale, die Leute liefen der 


Unglücksſtätte zu. Glücklicherweiſe ſind der Maurer und ſeine 


Kinder mit einigen Brandwunden davon gekommen. 


z Kreis Flatow, 1. Zul. Der 13 jährige Sohn der 
Schneiderin Janke zu Illowo hatte ein Immediatgeſuch an den 


Kaſſer eingereicht, in welchem er um eine Nähmaſchine für [h 


ſeine Mutter bat. Geſtern wurde die Frau durch die Mittheilung 
freudig überraſcht, daß eine vom Kalſer ihr gewährte Nähmaſchine 
für fie auf dem Bahnhof Linde zur Abholung bereit ſtehe. 
Marienwerder, 2. Juli. Am 5. Mai k. J. läuft die Wahl⸗ 
periode des Herrn Bürgermeiſters Würtz ab. In der Sitzung 
der Stadtverordneten am 21. Juni war mit 12 gegen 7 Stimmen 
die öffentliche Ausſchreibung dieſer Stelle beſchloſſen worden. 
Nunmehr haben ſich jedoch einflußreiche Bürger und Stadt⸗ 
verordnete, welche jener Sitzung beizuwohnen behindert waren, 
zuſammengethan, um eine Eingabe an die Stadtverordneten zu 
richten mit der Bitte, den Beſchluß wieder rückgängig zu machen. 
Marienwerder, 30. Juni. Der Kommandirende General 
des XVII. Armeekorps Herr Lentze weilte heute in unſerer Stadt. 


Zu Ehren desſelben fand heute Abend ein von beiden Militär⸗ 
pfenſtreich ſtatt. — Herrn Lehrer Glas⸗ 
hagen hier iſt die dritte und Herrn Lehrer Eberlein aus 
Ellerwalde die vierte Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen 


kapellen ausgeführter 


Knaben⸗Volksſchule verliehen worden. 
Pelplin, 1. Juli. 
iſt Herr 
yz Elbing, 2. Juli. 


ſein. 
handlungstage ein umfaſſendes, ſcheinbar reumüthiges Geſtändniß 


ab, während der Bruder Karl und namentlich der bereits 65 Jahre 


alte Bater Gottfried Schwarz hartnäckig leugneten. Das Beweis⸗ 
material war aber ſo erdrückend, daß die Anklage in allen Punkten 
aufrecht erhalten werden konnte. Karl Schwarz und Gottfried 
Schwarz waren der Anſtiftung zum Morde augeklagt, welches 
Vergehen, wie Mord ſelbſt, nur durch Todesſtrafe geſühnt werden 


darf. Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche Schuldfragen bis auf 


die Frage der Anſtiftung zum Morde bei Karl Schwarz. Dief 

fand man nur der Beihülfe zum Morde für ſchuldig. Das Urthet 
lautete, wie ſchon in einem Theil der Auflage telegraphiſch ge⸗ 
meldet, gegen Auguſt Schwarz und ſeinen Vater Gokt⸗ 
fried Schwarz auf Todesſtrafe und dauernden ehe, 
außerdem 78 gegen Auguſt Schwarz auf 9 Jahre Gefängniß, 
r 


gegen Karl Schwarz auf 15 m hre Zu 84 us leingeſchloſſen 
3 =: gegen ihn ekkannte Strafe wegen Schweinedtebftahls), 
1 ahre 


heverluſt und Stellung unter Pollzei⸗Aufſicht, gegen 
Auguſt Krauſe auf 1 Jahr Zuchthaus und dauernde Unfähigkeit, 
als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen au werden, 
Sämmtliche Angeklagte nahmen ihr Urtheil mit größter Gleich⸗ 
giltigkeit entgegen; ſogax bei den beiden zum Tode Verurtheilten 
war nicht die geringe Erregung zu bemerken. Daß Vater und 
Sohn gleichzeitig zum Tode verurtbeift worden find, tft ein Fall, 
der wohl in den letzten Jahrzehnten nicht dageweſen ſein dürfte. 
— Ein großer Brand zerſtörte bekanntlich im April d. J. in 
unſerem Nachbarſtädtchen Tolkemit über 30 Scheunen, wodurch 
ein nicht unbeträchtlicher Schaden verurſacht worden iſt. Dieſer 


Brand iſt auf böswillige Brand ftiftung 8 Als 
der - dringend verdächtig wurde wen age nach dem Brande 
der Töpfer Joſeph Ewert aus Tolkem verhäftet und es wird 


egen ihn noch in dieſer Schwurgerichtsperiode verhandelt werden. 
Da die Beweisaufnahme ſehr umfangreich ſein wird, find für 
dieſe Verhandlung 2 Tage (4. und 5. Jult) anderaumt worden. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 2. Jull. Ein nichtswürdiger 
Akt von Rohheit iſt vorgeſtern Nacht gegen den Gutsbeſitzer Herrn 
P. zu K. verübt worden, indem in ſeinem Garten gegen 200 
Obſt⸗ und Parkbäume niedergebrochen find. 


Szittkehmen, 1. Zul,” Die dem Miniſterium eingereichte 
Petition wegen Einrichtung eines Amtsgerichtes hierſelbſt iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. Jedoch wird das Juſtizminiſterium 
eisen, daß die Gerichtskommiſſton von Goldap häufiger hier⸗ 

erkomme. 


A Drengfnrt, 1. Jul. Am Sonnahend fand die feierliche 
Welhe der vom Kaiſer dem hieſigen Kriegerverein verliehenen 
Fahne ſtatt, zu welchem Zwecke unſer Städtchen ein prächtiges 
Feſtgewand angelegt hatte. Mehrere Kriegervereine der Provinz 
hatten Vertreter entſendet, ſechszehn Vereine ſtifteten Ehren⸗ 
nägel. Von den Offiztersdamen war eine koſtbares Banner ge⸗ 
ſtiftet, das durch Frau Major von Campieur überreicht wurde. 
Herr Landrath von der Trenck, hielt die Weihrede. 


H wei et 1. Juli. Die Leichenfeier für den Ober 
bürgermeiſter Selke Er am Montag in der Immanuel⸗Loge 
(der Verſtorbene war Meiſter vom Stuhle) ſtatt; von dort aus 
erfolgt die Ueberführung der Leiche nach dem Neuen Tragheimer 
Kirchhofe. Sämmtliche ſtädtiſchen Bureaus und Kaſſen And am 
Montag Nachmittag geſchloſſen. — Die 300jährige Jubiläums- 
feier der Königl. Schloßkirche findet, wie ſchon erwähnt, 
am 9. Juli ſtatt. Die Renovations⸗Arbelten find fait alle beendet, 


auch das Glanzſtück, die Orgel, aus dem bewährten Atelier des 


Herrn Terletzki hervorgegangen, iſt der Vollendung nahe. Sie iſt 
ein Werk von herrlichem Klange, verſehen mit allen Verbeſſerungen 
und Erfindungen der Neuzeit. — Die biefige 8 e 
Schwimmanſtalt, im Jahre 1818 als Militär⸗Schwimm⸗ 
anſtalt für die Artillerie erbaut, feierte heute ihr 75 jähriges Be⸗ 
ſtehen durch ein großes Schwimmfeſt. Herr Grothe iſt als 
Schwimmkünſtler bekannt. — Für Schulbaute n ftehen der Stadt 
wieder recht große N pe bevor: es handelt ſich um den Ausbau 
des Löbenicht'ſchen Realgymnaſtums wie der Naſſengärtner Bürger⸗ 
ſchule und der höheren Töchterſchule, ferner um den Neubcu einer 
Doppelvolksſchule für den Sackheim. Für unſern Etat iſt dies 
umſomehr von großer Bedeutung, als es fraglich erſcheint, ob 
der Herr Finanzminiſter nunmehr geſtatten wird, die Koſten durch 
Anleihe zu beſchaffen, was bekanntlich früher abgelehnt wurde. 


Der Herr Regterungs⸗Präſident hat aus Anlaß des Todes 


des Oberbürgermeiſters Selke an den Magiſtrat ein Schreiben 
838 in dem er ſeine warme Theilnahme an dieſem ſchweren 
erluſte ausſpricht, namentlich auch im Hinblick auf die vielfachen 
Beziehungen, in welche er zum ee: gemeinſamer Arbeit zu dem 
Heimgegangenen getreten iſt. as bei allen ſolchen Gelegenheiten 
bewährte freundliche Entgegenkommen und die ſtete Bereitwillig⸗ 
keit zu rein fachlicher und thunlichſt fruchtbringender Löſung auch 
ſolcher Fragen, bei welchen gegenſätzliche Auffaſſungen zu Tage 
treten konnten, verpflichte ihn zu einem beſonders ehrenden und 
dankbaren Gedenken. 

W. Schneidemühl, 2. Juli. Die Abbruchsarbeiten auf 
der Stätte des Brunnenunglücks nehmen ungeſtörten Fort⸗ 
gang. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß ſämmt⸗ 
liche Hausgrundſtücke von den Beſitzern käuflich übernommen 
werden. Es wird alſo in erſter Linie kein Hypotheken⸗ 

läubiger irgend einen Schaden erleiden. Die Senkung en 
haben gänzlich aufgehört und weitere Grundſtücke der 


je Maurergeſelle * hatte 


aufbewahrt, 


chüſſel, welches ſich ebenfalls 


Zum Syndikus des Bisthums Kulm 
eumann, Rechtsanwalt in Neuſtadt, ernannt worden. 
Ueber die Verhandlungen in dem 
Schwarz'ſchen Mordprozeſſe mag noch folgendes nachgetragen 
Der 26 Jahre alte Auguft Schwarz, der den Mord an dem 
Arbeiter Johann Nikodem verübte, legte bereits am erſten Ver⸗ 


der Stadt Graudenz ſind 
der Woche die Vorſtellungen im hieſigen 
beſuchen, es wird daher . ef 
Hoffmann an einem Sonntag „Heimath 


* 


desyal dhe Darauf Dunger werben don, l fr 
entlich darauf en Pig 
einzelten Haden Banken Barſehne Neuban 9 
haben, offenbar in der Furcht, die Grundſtlcke ſeten Mefahren 
ausgesetzt. So ſchlimm ſteht die Sache denn doch nicht⸗ 
Das Unglück iſt zwar groß, aber Dank der igen 
Wohlthätigkeit des geſammten deutſchen Volkes und der 3 
ſchüſſe kommunaler Verbände werden alle Schäden geheilt 
werden. Weitere Gefahren liegen nicht vor. Das geht am 
deutlichſten aus dem Umſtande hervor, daß in den nächſten 
Tagen die Reichspoſtverwaltung den geplanten 3 
Neubau auf dem Wilhelmsplatz wieder aufnehmen „ nach⸗ 
dem durch eingehende amtliche Unterſuchungen feſtgeſtellt ft, 
daß die Senkungen nach Verſtopfung der arteſiſchen Quelle 
weiteren Umfang nicht annehmen werden. Die Zahl der 
Fremden, welche heute wieder die Unglücksſtätte beſichtige 
aben, war eine ganz bedeutende. — Heute morgen ertrank 
beim Baden der oh Auf Geſſe, welcher in Gemein⸗ 
ſchaft anderer Kinder ohne Aufſicht in dem nahes gelegenen 
Sandſee gebadet hatte. 


Verſchiedenes. 


Admiral Tryon ſofort nach dem 
ſelbe ſei ſeine eigene Schuld. 


einer Hand am Brückengeländer feſt, a Fr er mit der andern 
and die Augen bedeckte, um dem Anblick des ſchrecklichen 
Schauerlich war der Anblick, als die 
al geh Die rieſig große Doppel⸗ 
chraube wirbelte mit ungeheurer Schnelligkeit in der Luft, und 
obwohl das Meer bereits verhältnißmäßig ruhig war, als der 
Schiffskörper unterging und die Flag der Schraube die Meeres⸗ 
oberfläche berührten — in dieſem Augenblick wurde ein Waſſer⸗ 
ſchwall emporgeworfen, und hörte man ein gewaltiges Brauſen, 
wie das Röcheln eines Rieſen, und die „Viktoria“ ward nicht mehr 
eſehen. Auf 200 Fuß im Umkreiſe ſchäumte und ziſchte jetzt die 
99 8 und eine mächtig, Strömung 28 ſich zur Stelle hin, dis 
as Grab der „Victorlä“ war. Das Waſſer war noch ſtart be⸗ 
wegt, als aus der Tiefe zweimal ein ſchreckliches Dröhnen 
örbar wurden. Das Waſſer hob ſich und man konnte daraus 

ließen, daß eine Keſ rn ſtattgefunden habe. Noch 
einige Augenblicke, dann war das Waſſer ruhig und nur ſchwimmende 
Leichen und Trümmer gaben Kunde von dem ſchrecklichen Ereigniß. 

— [Diſtanzradfahrt Wien⸗Berlin.] Am Sonnabend 
früh 9 Uhr waren im ganzen 38 R fete am̃ Ziel in 5 Iten 
eingetroffen. Hiernach wurde das Zlelamt am 33 chen 
geſchloſſen, da Fahrer, welche nicht innerhalb 50 Stunden 
in Berlin eintreffen, programmmäßig auf einen amtlichen Empfang 
ſeitens des Zielamts nicht zu rechnen haben. Die letzten in 
Berlin eingetroffenen 16 Fahrer befanden ſich in guter Kondition. 
Nur einer von ihnen hatte die Maſchine unterwegs gewechſelt. 

u dem großen Rennen der Ae 1 f Wien⸗Berlin auf 
der Rennbahn dei Patel. e, über 10 Kilometer, haben fi 
ſämmtliche Herren, die die Diſtanzfahrt beendet haben, gemeldet. 
In ſämmtlichen 14 Rennen ſtarten nut erſte Fahrer. 

— [Zugegeben.] Richter: „Es find dem Zeugen außerdem 
einige größere wiſſenſchaftliche Werke fortgekommen; ich vermuthe, 
daß Sie die bei der Gelegenheit auch mitgenommen haben! 
Angeklagte (geſchmeichelt): „Na ja, — ſo ganz ungebildet iſt man 
gerade auch nicht.“ 


— . — . — 


Neueſtes (T. D.) 

K Berlin, 3. Juli. Der Bundesrath genehmigte in 
ſeiner heutigen e eee Sitzung die unveränderte 
Annahme der Militärvorlage nach den Anträgen des Heeres⸗ 
Tnanzauaſcheſſen ſowie das Verbot der Ausfuhr von 

treu⸗ und Futtermitteln, welches ſofort in Kraft tritt. 

1 Wien, 8. Aut. Der wegen maſſenhafter Einbruchs diebſtähls 
füngſt verhaftete Groſche, der, wie berichtet, über ſeine Einbrüche 
ein Tagebuch geführt hat, u 1 vom Gefängnißkorridor aus in 
den Hofraum geſtürzt und blieb ſofort todt. 

: London, 3. Juli. Nach einer Meldung des 
Reuterſchen Bureaus haben die Franzoſen zwei Infeln im 
Golfe von Siam beſetzt. 

— 3. Juli. 
Weizen v. 745 Gramm 
Qual.⸗Gew.): unver. 
Umſatz: 250 To. 
inl. hochbunt. u. weiß 153.154 

hellbunt 152 

Tran. hochb. u. weiß 


chauſpiels zu entgehen 
an ſich zum letzten M 


Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Matt Termin Sept.⸗Oktbr. 186,50 
Tranſtt 2 105 
Regulirungspreis z. 
fein 


| Er 5 181 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 185 


128 „ kl. (625-660 Gramm) 120 
„ hellbunt 12⁵ Ei inländiſh . . 155 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 156 8 3 
Tranftt F 128 Tranſtt . . 101-111 
Regu re ;. Rilbſen inländiſch . . 220 
freien Verkehr 154 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Regin (p. 714 Gramm Geſchaͤftslos. 
ual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
infändtiher .... 1180-181 Liter %) fontingentirt | 56,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 102-104 nicht kontingentirt. . 36,50 


Königsberg, 3. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
1 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. 25 Geld. 


Berlin, 3. Juli. Spiritusbericht von Auerb 
und Benas, Beriin N. (Alles per 10 000 Liter % frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,80, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,20, per Auguſt⸗Sepiember 35,20 
Rage e Sober 86,10, per Siber Robenber 35,80 Mark. 


Berlin, 3. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,20. 


Für nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Ziehung der großen pommerſchen Silber⸗ 
Lotterie wird am 6. und 7. Juli in Treptow a. d. Rega öffentlich 
erfolgen. Die Lotterie beſteht aus nur 140 000 Looſen à 1 M 
und hat 3477 Gewinne, von denen die erſten 27 in Silbe 
8 aut bis au 2 erg beſtehen. Die Looſe ſind 

a räuer und Co., Berlin W. 4 eipziger 
103 übernommen. f * eee 


An die Direktion des 


Sommer Theaters. Viele Bewohnes 
leider durch ihren Beruf verhindert, in 
Sommer » Theater zu 


ra 


rab 


— 


ds Uhr ent- 
m ſchweren 


je 8 er ſorgſam 
0 0 ter, wager un 
e der Kataſter⸗ 


der Weſtp . - 


Ani anal 


im 63. Lebensjahre. Um ftille 
Theilnahm e bitten 5 
— 
den 2. Juli 1893. 


die Ueftrauerndenllinterbliebenen 


die Trauerfeier findet ſtatt: 

ittwoch, den 5. Juli, 
Kachmittags 3 Uhr * Be⸗ 
erdigung um 3½ U 


ae 3 5½ Uhr 
25 lief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
ug rn 


Siegmund 
im Alter vo 


onaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Kornatowo, 1. Juli 1893. 


ainick u. Frau. 


Statt jeder beſonderen Meld 


. ergeben . daß uns am 
5; ts. ein ſtrammes Töchterchen 
rg wurde. 1556 


(1556) 
Jeſtung Dane d. 3. Juli 1898. 
adt 12 und Frau 
ant. 


Irres 
me Berfobung unferer Tochter 
1 * Ant e 
bree 25 auf 
19108 . d. des 
ld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 35, 1 — 
wir 528 ergebenft anzuzeigen. 
targard, d. 2. Juli 1893. 
Franz Wichert und Frau. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Meta Vichert, einzigen 
este: des Mühlenbeſitzers Hrn. 
ranz Wichert und feiner 
au Gemahlin Anna, geb. 
utzien, in Pr. Stargard, beehre 
mich hierdurch anzuzeigen. 
Rittergut 
en 


5 


uzemin, 
Juli 1893. 
Carl Albrecht. 


nnung 


Graudenz. 
Innungs⸗ Verſammlung. 


85 1 Juli 1893, 
Racing > hr im Schützenhauſe, 
u welcher die Herren Innungs⸗Mit⸗ 
bie bie 5 eingeladen werden. 
ie An nmeldungen der Fehrlinge 
m man müſſen bis Donners⸗ 
— dh Mts., erfolgen. 
Die 1155 der etre 
e ndet am Freitag, den 7. d. 
1 4 Uhr, im Schlacht⸗ 
aße ſtatt. 
Graudenz, den 1. Juli 1893. 
Der Obermeiſter. 
apke. 


* re rn 
Krieger⸗ A Berein 
Re h den. 

Das diesjährige Sommerfeft 


findet am Sonntag, den 9. Juli, 
ouf der Wieſe des Beſitzers Herrn 
Drawer in Neuhoff ſtatt. (1446) 

Abmaorſch 2 Uhr Nachmittags vom 
Appellplatze. Bıi ungünſtiger Witterung 
Concert und Tanz im Hotel Lehmann. 


Deutſcher Schulberein Strasburg 


Mittwoch, den 5. Juli, 
Abends 8 Uhr, Schützenhans. 
1. Vereinsangelegenheiten. 
2. aa Pfarrer Haß: Sitten u. 
ebräuche der Lauſitzer Wenden. 
Vorträge der „Liedertafel“. 
BR Säfte willkommen. u 
Der Vorſtand. 
8 dem am künftigen Sonntag, den 
9. Juli 1893, 2 Uhr Nachmittags, 
deim hieſigen Einf. Herrn Sänkbeil 
ſtattfindenden (1400) 


Concert 


ladet ergebenſt ein 
Gr Kruſchin, den 1. Juli 189. 
J. Lengowski, Gaſtwirth. 


Slup PP- 


Sonntag, den 9 
Nachmittags 5 Uhr, net bei mir ein 


ankränzden 


flatt, wozu geen 1 (1444) 
ustav Giese. 
Ein 3 Mädchen empfiehlt 
ſch zum Anfertigen und Ausbeſſern von 
äſche und Kleidern. (1375) 
u erfragen Trinkeſt. 7. 


18 ver prene Paradies. 


Montag, 


verreiſt. 


Dr. Wentscher, 


* 


Teckelhund 


„Bergmann“ 


hat ſich verlaufen. 


Belohnung m „Ad ler.“ 
ontag, den 2. ha 
Inne 1 Hund 


einge⸗ 

unden und kann gegen Erftattung der 
0 (1470) 

chmidt, Mockrau. 


utterkoſten 2 t werden. 


Mein Ber» 


Bin verreist. 
treter iſt Herr Dr. Eschert. 


S. Cohn 


prakt. Arzt. 


(1290) 


Bin vom 1. bis 25. Juli 


(1174) 


Thorn. 


r. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


in TOR Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


den 6. 


* 


Juli, bin ich in Biſchofs⸗ 
werder. 


Dt. Eylau, im Juli 1893. 
Hein 
Rechtsanwalt und Notar. 


Heu 


1 das N Proniantamt 


Grauden 


0. Holtfreire| i 


Belgard (Pers.) 
Wilhelmstrasse No. II. 


Ausführung 


von 


Brunnen - u. Tiefbohrungen, 


Wasserleitungen. 
Specialität: 

Anlagen artesischer Brunnen. 
Beschaffung 
srösserer Wassermengen 
für Städte und Fabriken. 

Aufträge nimmt Herr Sattlermeister 
Röhr, Grabenstrasse, für mich ent- 
gegen. 


Dachdeckerarbeiten 


übernimmt und führt aus (8163) 
A. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter. 


Thübſches Ponnyfuhrwerl 


Doppel⸗Ponnys, Rappen, 8 u. 9 Jahre 
alt, fehlerfrei und flott, zu allen 1 
( 


verwendbar, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Herbſtrüben 
lange, grünköpfige ſowie runde a 0,80 
und 1,00 Mk. 
züglicher Qualität 
Saatengeſchäft 


B. Hozakowski, Thorn. 


Gelegenheitskauf. 


60 eiserne Kipplowries von 


1/, cbm, 50 em Spur, 


40 eilerne Nhnloutics 


von 1 cbm, 75 em Spur, nehft 
dazu paſſend, 
ſind vollſtändig a reparirt fo: 
Gefl. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 844 durch 
die Expedition des Geſelligen in 


Schienengleiſen, 
fort verkäuflich. 


Graudenz erbeten. 


Niederun 


empfiehlt 


Niederlaſſung tines tüchtigen, 
fleißigen Schloſers für Stadt 
und Umgegend dringend noth⸗ 


(1417) 


Fehden, den 1. Juli 1893. 
der Magiſtrat. 


Hellgraue Henne, rauhb., vom Hofe 


Grabenſtr. 24 entl. Geg. Bel. daf abzugeb. 
* in ſchwarzer 


Abzugeben gegen 
523 


Stiefel⸗ Lager 


empfichlt billigſt 


offerirt 


p. Pfd. offerirt in vor⸗ 
(1473) 


unger 8 
5 1 
A — 4 40 


Kartoff 


find zu verkaufen n 8a. 


gekannte Glücks 
Für nur 1 
Große ‚Sahnoverfihe 
[008 „3223 
Gr. ee Silberlo 
Loos nur 1 M., Porto an > e 


Gr. u tterie ſchon 8, 7 
aar, 5807 


ew. ohne A Abzüg, 
iginallos nur 9 R., 1 Path. 3 b. 
Porto 10 Pf. 


ewinne, 


Ausberlanf 


Wegen Umzugs nach 
Alteſtraßße Nr. 12 ver⸗ 
kaufe ich mein gut ſortirtes 


Schuh⸗ und 


zu jedem 
nur 
annch ubar. 
Preiſe. 


W. Voss 
DOberthornerſtraße Nr. 4. 


Kreuzsaitige 
Pianinos 


vorzüglich 
geeignet fur 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
NX. 450,— ab 


Dachpfannen 
Firſtpfannen 
Brunnenziegel 


vorräthig bei 


Meissner & wüsl. 


Bratenſchmalz 


Amerik. Fett 
Speiſe⸗Talg 
Margarine 
Cocvsunß⸗Vutter 


Gustav Liebert 


Marienwerderſtraße 10. 


Bei iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
1 erzeugt die Muſik 

ſchön und exakt. 
in keinem 


rb tina iſt für Tanz und 


Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtina erſetzt jedes größte 
1 nſtrument. 
ehrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchland und 


Oeſterreich⸗-Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 

Nachnahme unr unfrankirt. 

Außerdem Polyphon, Sympho- 

ion, Pianophon x. Illuſtr. 
Preisliſte ve. un 3 

erlin SW. . 

I. Behrendt, Zriedrichſt 160. 

Mnuſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


40 Centner hieſigen 


geräucherten Speck 
e Adloff, 


(1209) Marienwerderſtraße 35. 


Steppdeden und Gardinen | 


empfiehlt (8670) 


H. Czwiklins ki, 
Markt Nr. 9. 


8 7 
Röst-Caflee's 
5 d 
dung 1.40480 J, aller ſeiaze 
Miſchungen das Pfund 1,60, 1,80, 
2,00 Mk., empfiehlt (1519) 


Edwin Nax, Markt 11. 


Ein Dreſchkaſten 


30 Zoll Flegelbreite, ga erkauf. 
Meldung. w. br ufſchr. Nr. 
1412 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Gebrauchtes größeres Eisſpind, 
Comtoir⸗Barrière, 3 Meter lang, drei 
Theile, billig zu verkaufen. 
Markt 11, eine Treppe. 


Für Münzenſammler! 
Zu verkaufen ſind 1 Thaler von 1793, 
1795, 1809, 1812, 1829, fünf 1814, zwei 
1815, zwei 1816, drei 1818. 
Leeren bend. Paſſenheim Opr. 

Nicht geſchnittene, ſondern geſpaltene 


gute Dachſpli le 
m auf von 3. W. G ih 00 


erte Sale in Nauen I. bei Berlin. 
Nb s © f 
Haupt 

terie e 6. u. 7. Jul 1 Origin al⸗ 


gde Liſte 20 Pf. 


(1497) 


ae 


ichnung erproben. 
on 4 10 1 Original⸗ 
W. 90% baar. 


20 3477 Gewinne, Geſammt⸗ 


8. gu + Geſ.⸗Gew. 181000 M. 
aupt ei! 1 50 000 18 1 e 
1/, = 1 75 M „ — 1 


Billigſte Bezugsquelle in 


and Diten, ſowie Bad: 
Schreib, Bergamentpapieren, 


Hutbeuteln, Eigarrenbeuteluſ 
alles mit und ohne Druck. 


I. Pottlitzer, Bromberg, 


Dütenfabrit. 


[Engl Porter 


(Barclay Perkins & Co. London 
Double brown stout) offerirt 
in ganz besonders feiner Quali- 
tät in Flaschen und 
Oxhoften. 


Carl Gerike. 


Neue Matties⸗Heringe 


fetttriefend, 3 2 — 10 Pfa-, empfing 
und empfiehlt (1518) 


1 Nax, Markt 11, 


Neue Fettheringe 


delikat im Geſchmack, nur mild geſalzen, 
offerirt a Stück 6 und 7 Pf. (1505) 


Philipp Reich, 


Ein Primaner (Gymn.) geſucht, der 
in den 8 Nachm. zwiſchen 4 u. 6 Uhr 
mit einem Secundaner arbeitet. 1 
20 Mk. Off. u. Nr. Nr. 1500 a. d. Exp. d. 2 ell 


N 


Vermielhungen u. = N 
Pensionsanzeigen. wos 


[m möblirtes Zinner a 


| ı Panne vom 15. Juli zu miethen geſucht. 
ff. mit Preis unter Nr. 1538 an 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


Freundliche au, Ride, von drei ge: 


ar an üche und fänmtl. 
Zubehör, zum 1. O ftbr zu verm. Ober: 
dergſtr. 36 (vis-a-vis d. Feſt.⸗Str.). (1502, 
Eine Wohnung von Zimmern 
nebſt Zubehör au vermiethen. (1534) 
Podorf, Blumenſtr. 2. 
Eine Vorder: u. Hinterwohnung 
i. z. verm. 


2 Zimmer nebſt Zubehör an ruh. 
Mieth. z. verm. Unterbergſtr. 2. (1468) 
ine Wohnung an ruhige Ein- 
wohner zu vermiethen. (1048) 
Nonnenſtraße 8. 
Eine Wohnung von 3 Zim. u. Zub., 
Grabenſtr. 3, daſelbſt ſind auch mehrere 
kl. Wohnun den zum 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Zawadzki, 
Kaſernenſtraße 18. (1513) 


1 Wohnung i. Hinterh. v. ſogl an 
ruh. Leute z. verm. Nonnenſtr. 10. (1533) 


onnenſtr. 3 iſt die Balkonwohnung 
mit 5—6 Zimmer, auch eine von 3 
3 au N 
Adloff, Schuhmacherſtr. 9. 
Febr. große freundl. Wohnungen 
find zu vermi⸗then. Kulmerſtr. 52. 
Eine Wohnung von 3—4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör vom 1. Oktober 
ez chan. Amtsſtr. 20. 
aſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
ruhige Wohnung von 2 Zimmern m. 
ſeparaten Eingängen, ohne Küche, für 
200 Mk. zu haben, von ſogleich oder 
1. Oktober zu beziehen. 


Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör zu ver⸗ 


miethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. (1280) 
ohnungen zu 3 und 2 Zim⸗ 


mern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
au beziehen. Auskunft Oberbergſtr. 11a, 

1 Treppe. (1361) 
rei Wohnungen zu vermiethen, 


zwei a 450 Mk., eine 250 Mk. Garten 
am Hauſe. Unterthornerſtraße 12. 


2 herrſchaftl. Wohnungen 

Schützen⸗ u. Blumenſtraßen⸗Ecke, von 

Oktober zu vermiethen. (1536) 
Sommerfeld, Cigarrenhandl. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, und eine 
3 Zimmer, Küche und Zubehör. Beide 
Wohnungen vermiethet auch zuſammen 
pet 1. Oktober cr. (1511) 


ouis Hintzer, Marienwerderſtr. 15. 
Wohnungen 

zu je 2 eg 1 Stube ie vermiethen. 
85175 auerſtr. Nr. 16. 


guch zw Bub hehe 1. Beh ehem 
e und Zube eziehen. 
(1548) . Ja dust, Grabe r. 55. 


Schuhmacherſtr. 18. (1167) 


(1506) 


ehr mer, de 

One find an eine alleinflehende 
me zu e (1503) 

bilipp Reich, Oberthornerſtr. 8. 

ne ohnung von 4 Stuben 

und Zubehör und eine Wohnung von 

2 er eg mit Zubehör find zu ur 

miethen b (1551) 
Boesler, Lehmſtr. 4, 1 Tr. 

Ein Zimmer mit Kammer und Zu⸗ 

bebör an eine ruhige Dame zu vermiethen. 
(1185) Oberbergſtraße 72. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 

4 Zimmer mit Zubehör, hochparterre, 

vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Reinife 

von ſofort zu vermiethen Getreidem. 12. 

ine Wohnung zu vermiethen 

8 12. Zu erfragen 17 

bei Frl. Auguſtin. (1374) 


{ Balkonwohnung en alla 


Zubehör vom I. Oktober zu vermiethen. 
(1544) lein, Re:denerfir. 8. 


roſie aud kleine 1 en 
nebſt Zubehör zu 1 88 per 1. Ok⸗ 
tober bei J. Israel (1495) 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet von foiort zu verntirthen 
Unterthornerſtraße 26. (1494) 


Ein Laden nebſt Wohnung, und 
zwei Zimmer nebſt Zubehör zu 


verm. berthornerſtr. 11, 1 Tr. (1461) 


Bromberg. 
In beſter Lage von 7 ift 


Laden 


ſofort ſehr er, zu vermiethen. 
Näheres 


Herrmann Cohn. 
Ein j. Lehrer wünſcht vom 4. bis 


ein großer 


30. Juli Sommeraufenthalt auf dem 


Lande. Derſ. wäre erbötig, Gymnaſiaſten 


(ganz gleich welcher Klaſſe) täglich Nach⸗ 


hilfeſtunden zu ertheilen. Anſprüche 
ſehr beſcheiden. Offert. u. Nr. 1431 


an die Exped. des Geſelligen. 


Damen 


finden zur Niederknuft 
unter ſtrengſter Discretlon 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, 


Poſenerſtr 15. 


| Wer e 4 einen jung. Kaufme ann 
— Be ran 

Meldung. w. brfl. m. Auſſchr. Nr. 
ns an die —— d. 2 erh 


Wir aupfehl en zur 


tandwiriſ fi aft. 
Buchführung: 


Ju größ. Bogeuformat (42/52 em) 
mit Ben Druck: 


Geldjourn., Einu a 5 1B. 
Ausg., 18, Ib. 3 M 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohncont., 25 Bggb.3 M. 
. Deputatconto, 25 Ba. gb. 2 25 M. 
Dung, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bogen geb. 3 Mark. 
4 Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Ji gewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftlichen Winter ſchule in 
50 U eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern z. einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläa⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wocheuntabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 


SON DD De 


Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 
putat, 25 Bog. 2 M. 

Contracte mit Sau, 25 Stück 1,50 M. 

Lohn⸗ u. Deputat Conto, Dtzd. 1M. 


W Probebogen en 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


nr 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juli. 


— Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe find für das 
8. Quartal wie folgt feſtgeſetzt: auf 11 Pf. pro Mann und Tag 
in Marienburg, Neuſtadt und Strasburg; 12 Pf. in Schlawe; 
13 Pf. in Kulm, Oſterode, Pr. Stargard, Soldau und Stolp; 
14 Pf. in Danzig, Graudenz, Mewe, Rieſenburg; 15 Pf. in 
Dt. Eylau, Marienwerder, Roſenberg und Thorn. 


— Wegen des Unibaues der Brücke Nr. 3 im Zuge der 
Gruppe⸗Graudenzer Provinzial⸗Chauſſee wird die 
Chauſſee von Nieder-Gruppe bis Gr. Lubin für die Zeit vom 4. 
dis 12. Juli für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 


— Die niedere Jagd verſpricht allem Anſchein nach recht 
gut zu werden. Das trockene Frühjahr iſt für die Vermehrung 
der Haſen äußerſt günſtig geweſen. 
früh geſetzt worden und faſt alle hochgekommen. Ebenſo haben 
die Hühner bei dem ſchönen Wetter ihr Brutgeſchäft früh begonnen, 
und man hofft auf eine gute Hühnerjagd. 

— Im Vorwerk Adl. Schönau iſt ein Hund getödtet worden⸗ 
welcher anſcheinend mit der Tollwuth behaftet war. Es iſt 
deshalb über Vorw. Adl. Schönau ſowie die Ortſchaften Dorf 
Adl. Schönau, Kgl. Schönau, Jokobkau, Neuvorwerk, Ludwigsort, 
Schwenten, Gottſchalk und Luiſenforſt (zu Schloß Leiſtenau), 
Kl. Leiſtenau, Widlitz und Bogdanken die Hundeſperre auf 
die Dauer von 3 Monaten angeordnet worden. 


* 1 A 
een 
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Der 


Nl 


Die erſten Junghaſen ſind 


— Der Ober: und Geheime Regierungs⸗Rath Riß mann in 


Königsberg ift zum Geheimen Finanzrath und Provinztal-Steuer— 
Direktor in Münſter ernannt. Dem Ober- Regierungs- Rath 
Senden iſt die Stelle des Ober⸗Regierungsraths bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion in Königsberg verliehen. Der Regierungs- 
Rath Buſſenius in Königsberg iſt in die Stelle eines Mit⸗ 
a der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Magdeburg verſetzt. 

em Regierungsrath, Oberzollinſpektor Wiedewaldt in Ino⸗ 
wrazlaw iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Königsberg verliehen. 


— Der Rechtsanwalt Düring in Allenſtein iſt als Gerichts⸗ 
aſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder aufgenommen worden. 


— Den Hauptleuten Nicolai im Grenadier-Regiment Nr. 
4, v. Peters dorff im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, Kuntze im 
Jäger = Bataillon Nr. 1, Munckel im Feldartillerie - Regiment 
Nr. 2 und Mittelſtaedt im Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 iſt 
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe mit der Königlichen Krone 
verliehen worden. 


— Der Regierungsbaumeiſter Kohlhagen in Bromberg iſt 
der Kreisbauinſpektion in Siegburg und der Regierungs⸗Baumeiſter 
Marten in Friedrichſtadt a. d. Eider der Regierung in Bromderg 
überwiefen worden. 


— Dem Bauunternehmer Thalupcezak in Schrimm iſt die 
Rettungsmedaille verliehen worden. 


— Der Seminar⸗Oberlehrer Ullmann in Marienburg iſt 
an das Seminar zu Eisleben und der Seminar-Oberlehrer Dr. 
Heilmann in Eisleben an das Seminar in Marieuburg verſetzt. 


— Dem Lehrer Görke am Gymnaſium zu Memel iſt der 
Titel Oberlehrer verliehen. 


— Dem in den Ruheſtand getretenen Förſter Kowalski zu 
Deutſchendorf, Kreis Kolmar i. P., iſt der Charakter als Hegemeiſter 
verliehen worden. 


J Aus der Provinz. 3. Juli. 
Landarmen⸗ Verwaltung verausgabte im vergangenen 
Kalenderjahre 939850 Mk. Da die in den Etat eingeſtellte Aus⸗ 
gabeſumme 946414 beträgt, fo find 6563 Mk. erſpart worden. 
— Die Ausbildung der Taubſtummen in der Provinz erfolgt 
in den von dem Provinzial⸗Verbande unterhaltenen Taubſtummen⸗ 
Anſtalten zu Mariendurg und Schlochau, ſowie in den ſtädtiſchen 
Taubſtummen Hilfsanſtalten zu Danzig und Elbing. In Marien⸗ 
burg ſoll noch eine Fortbildungsſchule für Taubſtumme 


errichtet werden. Zur Förderung des Taubſtummenweſeus waren 


im Hauptetat 8500 Mk. eingeſtellt. 


L Rehden, 1. Juli. Am Donnerstag feierte die Schule 
Stanislawken im Park des Rittergutsteſitzers Herrn Wojnowski 
in Rabenhorſt, eines Freundes der Schuljugend, ihr Schulfeſt. 
Herr Wojnowski that recht viel, um ſeinen kleinen Gäſten den 
Aufenthalt recht angenehm zu machen. Sinnreiche Spiele, Turn: 
übungen, Tänze und Deklamationen wechſelten mit gut ausgeführten 
Geſängen. Vorzügliche Leiſtungen wurden prämtirt. Ein auf das 
Kaiſerhaus ausgebrachtes Hoch beendete das ſchöne Zei. — Man 
ſcheint hier den alten Mahnruf „Wo nur ein Raum, pflanz' einen 
Baum, und pflege ſein, er bringt Dir's ein“ immer mehr zu be⸗ 
herzigen. So hat Herr v. Katzler in Taubendorf im Laufe der 
Zeit an verſchiedenen Wegen feiner Feldmark Ob ſtbaumalleen 
angelegt. In dieſem Frühjahr hat er 500 Mark für dieſe Zwecke 
verwendet. Bei der enormen Trockenheit mußten die Bäumchen 


täglich tüchtig begoſſen werden, und Herr von K. ſah ſeine Mühe 


inſofern belohnt, als keins der Stämmchen eingegangen iſt. 


In 


einer Nacht ſind jedoch von rohen Menſchen 18 ſchönen Bäumen 


die Kronen abgeſchnitten worden. Auf die Ermittelung der Frevler 
iſt eine namhafte Belohnung ausgeſetzt. 5 


oo Neuenburg, 2. Juli. In der geſtrigen Verſammlung 
des freien Lehrervereins hielt Herr Riedel⸗Bochlin eine Auf⸗ 
atzlektion mit allen drei Lehrſtufen über „Mein Leſebuch“. Hieran 
ob ſich ein Vortrag des Herrn Arndt⸗Dombrowken über die 
Feier der Gedenktage zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. und 
Kaiſer Friedrich III. Es wurde beſchloſſen, am 15. d. M. einen 
Ausflug nach dem Stadtwalde zu veranſtalten, zu welchem auch 
der Leyhrerverein Warlubien eingeladen werden fol. — In der 
nächſten Umgegend von Neuenvurg herrſchen Maſern und 
Diphtheritis; deswegen ſind die Schulen in Unterberg und 
Hardenberg polizeilich geſchloſſen worden. Aus demſelben 
Grunde mußte auch der Unterricht in der Schule zu Sprindt 
wochenlang unterbrochen werden. — Heute hat der Dampfer 
„Wanda“ von Graudenz eine Spazierfahrt hierher unternommen. Die 
Theilnehmer wanderten nach dem Schützenhauſe, wo von der 
Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments Graf Schwerin ein Konzert 
gegeben wurde. 

Wegen Körperverletzung, Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt, Hausfriedensbruchs und Bedrohung mit Todtſchlag wurde 
der Tiſchlermeiſter Janz von hier vom Schöffengericht mit 5 
Monaten Gefängniß beſtraft, wovon ihm 1 Monat der erlittenen 
Unterſuchungshaft angerechnet wurde. | 


0 Kulm, 2. Juli. Die Zahl der Schulen in unferer 
Kreisſchulinſpektion beträgt 54, davon find 36 evangeliſch, 12 katholiſch 
und 8 paritätiſch. An 41 dieſer Schulen wirkt je ein Lehrer, 
an 10 je 2 Lehrer und an 3 je 3 und mehr Lehrer. An dieſen 
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Am 22. April ey D. mit dem Arbeiter Wendorf 
von der Arbeit von hier na Nor urück. Unterwegs be⸗ 
ſuchten beide mehrere Lokale. Nachdem fle Abends getrennt den 
Heimweg angetreten hatten, überfiel Dahſe plötzlich den Wendorf 
und ſchlug ihn mit einem Knüttel über den Kopf, indem er rief: 
„Hund, gieb her, was Du haſt!“, und durchſuchte ihm die 
Taſchen. Da Wendorf das Geld inzwiſchen in eine andere Taſche 
eſteckt hatte, fand der Räuber nichts und wurde auch von anderen 
Nuten verſcheucht. Wendorf war am Kopfe derart verwundet, 
daß er 4 Wochen im Krankenhauſe gelegen hat und noch heute 
einen Verband tragen muß. Unter Verweigerung mildernder 
Umſtände wurde der Angeklagte zu zwei Jahren ſechs Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. 

In der geſtrigen Jahresverſammlung des „Liederfreunde⸗ 
Männergeſangvereins“ wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Hoppe, Franke, Tapper, Patz wieder⸗, Herr See⸗ 
pold neugewählt. Einnahme und Ausgabe balanciren mit 776 Mk. 
Der Verein zählt nad) einjährigem Beſtehen 42 fingende und 33 
paſſive Mitglieder. 

Stuhm, 1. Juli. Die Einnahmen des hieſigen Schlacht⸗ 
hauſes ſind nicht ſo hoch, wie man erwartet hatte. In Folge 
deſſen hat die ſtädtiſche Berwaltung dem Thierarzt Herrn Peine⸗ 
mann die Schlachthaus⸗Inſpektorſtelle gekündigt und den Barbier 
Herrn Zander als Verwalter des Schlachthauſes angeſtellt. 


K Schlochau⸗Pommerſche Grenze, 2. Juli. Geſtern 
ertrank der Hoibefiger Seudler in Slampen, welcher beim 
Baden von Krämpfen befallen wurde. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau und 9. Kinder. 


O Schloppe, 30. Juni. Eine Hochzeit, wie fie ſelbſt in 
der guten alten Zeit in dieſen Kreiſen kaum großartiger gefeiert 
worden iſt, richtete dieſer Tage der Beſitzer Samuel S. in H. 
ſeiner Tochter aus. Es waren eine Unzahl Perſonen geladen. 
Das geht daraus hervor, daß man Kuchen von nicht weniger denn 
4½ Centner Mehl gebacken hatte; geſchlachtet waren 2 fette 
Schweine, 1 Rind und zwei große Kälber, dazu kam das ver: 
ſchiedene Geflügel; außerdem wurden 3 Ctr. Fiſche verzehrt. 
Dazu ſind fünf Tonnen Bier, ein Oxhoft Wein und eine Un⸗ 
ul Spirituoſen getrunken worden. Die Feier dauerte zwei 

age. g 


4 Krojanke, 30. Juni. Die katholiſchen Lehrer, welche 
bisher dem freien Lehrerverem angehörten, ſind dem neugegründeten 
katholiſchen Lehrerverein zu Flatow beigetreten. — Das Be: 
ſitzthum des Gutsbeſitzers Dobberſtein zu Heidenfelde iſt 
in der heutigen Zwangsverſteigerung für 55100 Mk. in den Beſitz 
des Kaufmanns J. Meyerhardt hierſelbſt übergegangen. 


1 Berent, 2. Juli. Das letzte Gewitter hat mannigfachen 
Schaden angerichtet. Während in Schönberg und Umgegend ein 
wolkenbruchartiger Regen niederging, ſchlug der Blitz in den 
Stall des Beſitzers Lukowiez in Rowen und legte das Gebäude 
in Aſche. Auch in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Böttner⸗ 
Stawiska ſchlug ein Blitzſtrahl und betäubte drei darin befindliche 
Kinder des Beſitzers, ohne aber weiteren Schaden anzurichten; die 
Kinder haben ſich bald wieder erholt. — Am 28. Juni wurde 
dem Ackerbürger W. von hier im Gaſtſtalle zu Wigodda, wohin 
er fein Fuhrwerk geſchickt hatte, ein Pferd im Werthe von 400 Mk. 
durch den Tiſchler Cychorf aus Golzau auf nichtswürdige Art 
derart verletzt, daß das Thier nach 24 Stunden verendete. Straf⸗ 
anzeige iſt erſtattet. 

Krojauke, 30. Juni. In der vereinigten Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde heute, nachdem Herr 
Bürgermeiſter Hafemann den hohen Nutzen der Fortbildungsſchule 
beleuchtet hatte, die Wiedereinführung dieſes Inſtituts mit geringer 
Mehrheit beſchloſſen. Mit Rückſicht darauf, daß die Regierung 
den bisher hier üblich geweſenen Modus, die Kommunalſteuer 
nur durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben, in dieſem 


Jahre nicht veſtätigt hat, wurde beſchloſſen, die Gemeindeabgaben 


nach Maßgabe der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer aufzu⸗ 


bringen, und zwar derartig, daß 350 Prozent der Einkommen⸗— 
ſteuern und 80 Prozent der Realſteuern erhoben werden ſollen. 


Elbing, 30. Juni. Die hieſigen Lehrerinnen haben ſich 
zu einem Verein zuſammengeſchloſſen. Vorſitzende deſſelben iſt 
Frau Ingersleben. Dem Schulweſen befreundete Damen werden 
gleichfalls in den Verein aufgenommen. Der Verein weiſt bereits 
eine recht ſtattliche Zahl von Mitgliedern auf. — Durch Blitz ⸗ 
ſchlag wurde geſtern Abend das Haus des Beſitzers Eduard 
Sommerfeld in Pröbbernau eingeäſchert. Sämmtliches Mobiliar 
iſt mitverbrannt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 2. Juli. Von Schlobitten 
nach Gilgenburg verſetzteiſt Herr Poſtvorſteher Schnetka. — Herr 
Aſſeſſor Scheumann iſt mit der Vertretung des Amtsrichters 
in Gilgenburg betraut worden. Nach Gilgenburg verſetzt iſt 
ferner Herr Ober⸗Kontroll⸗Aſſiſtent Hagen. — Dem ſcheidenden 
Amtsrichter Herrn Sonntag veranſtaltete der Landwirthſchaftliche 
Verein Gilgenburg am letzten Donnerſtag ein Feſteſſen. — Zum 
Rektor der Hohenſteiner Stadtſchule iſt der Predigtamtsfandıoat 
Herr Krajewski aus Hohenſtein gewählt worden. Das Ein⸗ 
kommen mit Einſchluß von Wohnung und Feuerung beträgt etwa 
2100 Mk. Es hatten ſich zu dieſer neueingerichteten Stelle über 
20 Bewerber gemeldet. 

M Mohrungen, 1. Juli. Der Schuhmacher Friedrich Prill 
aus Hagenau, ein äußerſt ſtrebſamer und ordentlicher Menſch, 
machte heute früh ſeinem Leben durch Erhängen in der Scheune 
ſeines Hauswirths ein Ende. Wie man vermuthet, hat der Un⸗ 
ſelige, welcher ſeit etwa acht Tagen kränkelte und große Unruhe 
zeigte, aus Lebensüberdruß oder in einem plötzlichen Anfalle von 
Geiſtesgeſtörtheit Hand an ſich gelegt. 

* Neidenburg, 1. Juli. Während des am 29. Juni Abends 
hier niedergegangenen Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Eigenthümers M. in Candien und äſcherte diejeibe ein. 


K Liebſtadt, 30. Juni. Der den. biefigen Eiſenbahnbau 
leitende Regierungs-Baumeiſter Herr Morten ſew wird uns 
Mitte nächſten Monats verlaſſen, um als Abtheilungsbaumeiſter 
den Neubau einer Eiſenbahnſtrecke bei Arnswalde (Brandenburg) 
zu übernehmen. Der Fortgang dieſes Herrn wird hier allſeitig 
lebhaft bedauert. Als Nachfolger kommt Herr Regierungsbau⸗ 
meister Bre uſt hierher. — Die kürzlich bei dem hieſigen Meierei⸗ 
beſitzer Herrn Mäklenburg ſo heftig aufgetretene Rothlauf⸗ 
ſeuche hat über 60 Schweine dahingerafft und iſt dann ebenſo 
plötzlich erloſcheu, wie ſie aufgetreten iſt. In anderen Schweine⸗ 
beſtänden ſind nur vereinzelte Seuchefälle vorgekommen. Merk⸗ 
würdig iſt, daß ein Schwein, welches Schlachtabfälle (Blut ꝛc.) 
von anderen nothgeſchlachteten Thieren gefreſſen hat, von der 
Seuche vollſtändig verſchont geblieben tft. — Die Gebäude auf 


dem hieſigen Bahnhof ſind im Rohbau fertiggeſtellt. 


Schulen wirken 86 Lehrkräfte und zwar ſind 54 evangeliſche 
Lehrer und 3 Lehrerinnen, 28 katholiſche Lehrer und eine katholiſche 


Lehrerin. Insgeſammt werden 5770 Schüler unterrichtet. 

C Aus der Kulmer Stadtniederung, 2. Juli. Auf Ans 
ordnung des Kreisphyſikus wurde geſtern der Unterricht in der 
Schule zu Schönſee eingeſtellt. Ein Drittel der Schüler iſt 
an Maſern erkrankt. g 


Thorn, 1. Juli. In der beutigen Sitzung des Schwur⸗ 


gerichts, der letzten in dieſer Periode, hatte ſich der Arbeiter 


Guſtav Dahſe aus Podgorz wegen verſuchten Raubes zu v.ne ſeit Jahren bemüht, einen Baufonds zu ſammeln, um hier ein“ 


+ Titlſit, 2. Juli. Eine blutige Schlägerei fand geſtern 
Abend in der Deutſchen Straße zwiſchen Soldaten und Maurern 
ſtatt. Die letzteren nahmen zwei Jufanteriſten die Seitengewehre 
und Mützen ab und flüchteten dann in eine Getränthandlung, 
deren Inhaber ſofort die Ladenthür ſchloß, um zu verhindern, daß 
die Schlägerei im Lokal von neuem beginne. Die Soldaten, von 
denen mehrere derartig verwundet waren, daß ihnen das Blu 
vom Kopfe floß, verſuchten mit Gewalt in das Lokal einzudringen, 
um ihrer Säbel und Mützen wieder habhaft zu werden, wurden 
aber von der hinzugekommenen Polizei daran verhindert. 


= Allenſtein, 30. Juni. Der hieſige Kriegerverein iſt 
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St Pillkallen, 30. Juni. Von zwei Schweinen faſt zu 
Tode geſchleift wurde eine Frau aus dem Orte Kallniſchken. 
Während ſie die beiden Rüſſelthiere dem Markte zutrieb, fiel 
plötzlich ein Bienenſchwarm über die Thiere her. Unter furcht⸗ 
barem Gequike ſtürmten ſie die ſteile Chauſſeeböſchung hinunter 
und riſſen die Frau, welche ſich der um ihren Leib geſchlungenen 
Leitleinen der beiden Thiere nicht ſchnell genug entledigen konnte, 
zu Boden, fie etwa 100 Meter fortſcheifend. Die Frau hat fo 
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Die beiden Dickhäuter find von den Bienen 
fürchterlich zugerichtet worden. 

Bromberg, 1. Juli. (O. P.) Geſtern Nachmittag entſtand 
in der Werkſtätte der Kunſtfärberei von W Kopp, Poſener⸗ 
ſtraße, durch Entzündung von Benzin ein mächtiger Brand 
der das Werkſtatts⸗ und ein Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. 
Leider find bei dieſem Brande zwei in der Werkſtätte beſchäftigte 
Leute, ein Färbergeſelle und ein Lehrling, durch das in Brand 
gerathene Benzin ſchwer verletzt worden, ferner trug ein Feuer⸗ 
wehrmann durch den Zuſammenſturz des Schornſteins eine erheb⸗ 
liche Verletzung am Fuße davon. Außer den Gebäuden ſind eine 
Anzahl von Betten, ferner Wäſche und Kleidungsſtücke ꝛc., welche 
unverſichert waren, ein Raub der Flammen geworden. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 30. Juni. Eine eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung iſt es, daß in unſerer Gegend der Flachs⸗ 
anbau immer mehr zurückgeht. Während in früheren Jahren 
faſt jeder Beſitzer in der Gegend eine eigene Flachspflanzung hatte, 
trifft man eine ſolche jetzt nur bei den wenigſten an. Die Urſache 
hierfür iſt wohl in der mühſamen Gewinnung des Leinſamens zu 
ſuchen. Auch die Oelmühlen, die früher an vielen Orten des 
Kreiſes beſtanden, ſind jetzt bis auf einen verſchwindenden Bruchtbeil 
eingegangen, theilweiſe wird der Bedarf an Leinöl immer geringer, 
zum andern Theile wird das Oel aus den Fabriken billiger be⸗ 
zogen, als bei eigener Herſtellung. Der altväterliche Gebrauch, 
die Leinwand für den Hausbedarf ſelbſt herzuſtellen, beſteht jetzt 
nur noch bei wenigen Landleuten. Die ortſchredende Induſtrie 
hat eben auch auf dieſem Gebiet Wandel geſchaffen. 


e Mogilno, 30. Juni. Herr Bürgermeiſter Saal mann 
iſt vom Regierungspräſidenten auf 3 Wochen beurlaubt und wird 


in ſeiner Eigenſchaft als Bürgermeiſter von dem Beigeordneten, 


Herrn Kreisſchulinſpektor Storz und als Amtsanwalt von dem 
Regierungs⸗Supernumerar Ramnitz vertreten. 


0 Poſen, 1. Juli. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den Kaufmann v. Ziolkowski von hier wegen vollendeten Be⸗ 
truges in zwei und verſuchten Betruges in fünf Fällen zuſüätzlich 
zu einer gegen ihn wegen Beleidigung des Kriminal⸗Kommiſſarius 
K. erkannten einmonatlichen Gefängnißſtrafe zu noch einem Jahre 
elf Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. Ziolkowski 
hatte die Betrugsfälle bei Gelegenheit der zu gründenden, aber vom 
Landwirthſchaftsminiſter nicht konzeſſionirten Hagelverſicherungs⸗ 
N „Concordia“, deren Direktor er werden ſollte, verübt. 

er Antrag des Angeklagten, ihn vorläufig aus der Haft zu 
entlaſſen, wurde vom Gerichtshof abgelehnt. v. Z. hat früher 
auch in Graudenz gewohnt. 


(Poſen, 1. Juli. In dieſen Tagen wurde in Poſen ein 
elfjähriger Knabe entdeckt, der noch keine Schule beſucht hatte. 
Auf die ſofort verfügte polizeiliche Zuführung reichten die Eltern 
ein ärztliches Atteſt ein, durch welches der geiſtig natürlich ganz 
verwahrloſte Knabe ſ. Z. wegen Krankheit auf zehn Tage beur⸗ 
laubt worden war. In einem andern Falle mußte ein achtjähriges 
Mädchen, deſſen Anmeldung die Eltern unterlaſſen hatten, der 
Schule polizeilich zugeführt werden. Beide Kinder find körperlich 
und geiſtig vollſtändig normal entwickelt. Leider iſt nach den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen die Verhängung der Schul⸗ 
ſtrafe für die geſammte ſchulpflichtige Zeit bis zum ſechſten Lebens⸗ 
jahre zurück unzuläſſig, da die Schulſtrafe verjährt iſt. Nur für 
das letzte Vierteljahr kann eine Beſtrafung eintreten. 

1 Koſchmin, 1. Juli. In der Zeit vom 26. bis 29. Juni 
fand im hieſigen Seminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich 30 Lehrer gemeldet, von welchen einer 
nicht erſchienen war. Von den Erſchienenen beſtauden fünf die 
Prüfung nicht. — Der ordentliche Seminarlehrer Stietz iſt nach 
Rawitſch verſetzt. An deſſen Stelle tritt der bisherige Hilfslehrer 
am Seminar zu Bromberg, Lieke. n 

s Czarnikau, 30. Juni. Geſtern Nachmittag waren mehrere 
Beſitzer von Netzewieſen unfern der Stadt in der Heuernte be⸗ 
ſchäftigt, unter ihnen auch der Beſitzer Schur aus Fietzerie. 
Letzterer verſpürte Luſt zum Baden, entfleidete ſich und ging ins 
Waſſer. Als man ſich wenige Minuten ſpäter nach ihm umſah, 
war er verſchwunden. Man nimmt an, daß er ertrunken iſt, 
obwohl er ein guter Schwimmer war. Die Leiche iſt bis jetzt 


trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden worden. Ä 


Stettin, 2. Juli. Von einem großen Brandunglück iſt die 
Ortſchaft Schillersdorf heimgeſucht worden; das Feuer brach 
Nachmittags in einem kleinen Stalle aus und verbreitete ſich 
ſchnell über das ganze Dorf. Von 89 Gehöften liegen etwa 30 
Gebäude in Aſche, 27 Familien ſind obdachlos. Es konnte nur 
wenig gerettet werden, auch Vieh iſt mitverbrannt. 


Verſchiedenes. 


— [Cholera] Aus Jeddah wird gemeldet, daß ſeit Sonn 
abend ſich eine Abnahme der Cholera ⸗- Epidemie in Mek ka 
bemerkbar mache. 


— [Auf der Jagd umgekommen.] In Menomiee im 
nordamerikaniſchen Staate Wisconſin war der deutſche Bürger 
Julius Schanck kürzlich auf der Jagd begriffen, als er, von 
der Sonnenhitze überwältigt, ohnmächtig umſank. Im Fallen 
entlud ſich ſein Gewehr, die Ladung drang ihm in den Kopf 
und brachte ihm tödtliche Verletzungen bei. 


— Auf vergiftete Konſerven, grüne Bohnen in Blech⸗ 
büchſen, find in Paris feit Anfang dieſes Jatres eine Reihe 
auffälliger Erkrankungen zurückgeführt worden. Die Unter⸗ 
ſuchung hat feſtgeſtellt, daß verſchiedene Konſervefabrikanten mehr 
darauf bedacht geweſen ſind, ihren Bohnen die ſchöne Farbe zu 
geben, als die Geſundheit ihrer Kunden zu ſchonen. Zum 
„Färben“ der Bohnen wird Kupferſulfat verwandt, und es 
ſcheint, daß Büchſen von 300 g Bohnen bis 20 mg Kupferfulfat 
enthielten. Gegen den Verkauf gefärbter Bohnen ſoll übrigens 
nach einem wiſſenſchaftlichen Gutachten nichts einzuwenden ſein, 
ſolange der Färbſtoff, das Kupferſulfat, nicht das Verhältniß von 
4 mg zu 100 g Bohnen überſteige. 

— (Abgeführt.] Gigerl: „. . . War das nicht geiſtreich, 
was ich eben geſagt habe, Gnädigſte?“ — Dame: „Freilich! 
Sehen Sie denn nicht, was für ein erſtauntes Geſicht ich 
mache?!“ 5 8 


Gebrauchſt Du Troſt, ſo nehme dieſen, 
Nie Dich ein Gegner allzu gröblich an: 
Mit Schimpfen hat noch Keiner was bewieſen, 


Als daß er nichts beweiſen kaun. J. S Wagner. i 


re 


Ausschreibung. 


Der Neubau eines neuen, maſſiven 
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Pfarrhauſes bierfelbft mit den Neben: 


andagen, veranſchlagt auf 24 211,90 Mk., 
ſoll an einen geeigneten Bauunternehmer 
im Submiſſton e vergeben werden. 


einen Termin auf 


Hierzu haben w 2 
den 15. Juli d. Is. 

anberaumt, bis zu welchem Tage ſchrift⸗ 
icht, mit der Aufſchrift: „Neubau des 
Pfarrhauſes“ verfehene Angebote an 
den Pfarrer Herrn Doliva hierfelbſt 
einzureichen ſind, woſelbſt auch die Pläne, 
Koſtenanſchläge und Baubedingungen 
eingeſehen werden können. 

Angebote, welches in Prozenten 
der Bauſumme abzugeben iſt, iſt eine 
Biekungskaution von 300 Mark bei⸗ 
zufügen. (1157) 

Die Auswahl unter den drei Mindeſt⸗ 
for enden behalten wir uns mit dem 
Bemerken vor, daß der Zuſchlag binnen 
14 Tagen nach dem Termine erfolgt. 

Brieſen, den 29. Juni 1893. 

Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Doliva, Pfarrer. 


zür das hieſige Revier find folgende 
Vorm. 10 Uhr beginnende Holz: 
verkaufstermine anberaumt: (1392) 
1. Freitag, den 14. Juli er. 
in Alt Jablonken. 
2. Dienſtag, den 18. Juli er. 
in Luttkenwalde. 
3. Dienſtag, den 25. Inli er. 
in Bieſſellen. 
Außer Brennholz zum Lokalbedarf 
gelangen im Termin: 
ad 1. ca. 600 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 
hölzer aller Taxklaſſen aus 
der Totalität im Schutzbezirk 
Bardungen. (1392) 
ca. 130 Stück Kiefern⸗Rund⸗ 
völzer aller Taxklaſſen aus der 
Totalität Schutzbezirkiballen. 
ca. 90 Stück Birken⸗ und 170 
Stück Fichten⸗Rundhölzer aus 
Jagen 128 des Schutzbezirks 
Bardungen. 
Jablonken, den 30. Juni 1893. 
Der Oberförſter. 


Belauntmachung. 
Donnerstag, den 6. Juli, 


ad. 2 


ad 3. 


verſchiedener Möbel und Küchen⸗ 
geräthe ſtatt. Zum Verkauf kommen u. A 
Stühle, 1 Ziehrolle, 1 große 
Waſchwanne, 1 mah. Schrank, 
1 Gewehr, 1 Schlafſopha, 1 
großer Ausziehtiſch, 2 Spiel⸗ 
siiche, 6 mahagoni Kinder: 
Bene mit Matratze, Schränke 
u. ſ. w. 
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| Geschäfts-u.@rund- " 


stücks-Verkäufe 
und achtungen. 


Ein Herrengurderoben- 
Geſchäft 


iſt anderer Unternehmen wegen ſehr 
günſtig zu übernehmen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1219 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Umzugshalber nach Amerika beab⸗ 
ſichtige ich mein aus 20 Mrg. Ackerland, 
47 Mrg. g. Torfwieſen, Windmühte mit 
2 Gängen, Viehbeſtand: 2 Pferde, 4 Kühe 
2 Färſen, 1 Bulle, beſtehendes 


Grundſtück 
für den Preis von 5100 Thaler zu ver⸗ 
10000 Mk. eingetragen und 
1200 amortiſirt. Ebenſo iſt eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit 36 Morgen Land, 
Preis 21000 Mk., eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit 21 Mrg. Land, Preis 4800 
Mk. und eine in der Stadt ohne Lund 
Preis 16 800 Mk., zu verkaufen. Retour: 
marke erbeten. Näh. zu erfragen bei 
R. Vorath, Natel (Netze.) 


kaufen. 


(8126) 


Parzellirung. 


Im Auftrage des Beſitzers Herrn 
Schmeichel aus Cimberg werde ich 
das ihm gehörige Grundſtück Cimberg, 
Eiſenbahnſt. Brieſen Wpr. in nächſt. Nähe 
d. Stadt Briefen gel., m. ein. Flächenr. v. 
ca. 140 Mg., gut. Gebäud., Invent. u. voll. 
gut. Ernte, i. Ganzen od. in einz. Parz., 
u. Belieb. d. Käuf, u. günſt. Bed. verk. 
Die Parz. kön jed. Tag i. Augenſch. gen. 

Vertr. geſchl. w., auch w. ich jed. Montag 
achm. an Ort und Stelle fein. (506) 
R. Schmidt jun., Brieſen Wpr. 


Ein Gaſthaus 


mit Garten, mitten in einer Ortſchaft 
mit 1500 Seelen, ev. und kath. Pfarrer, 
Doktor u. Apotheke, 6 Vereine, m. bedeu⸗ 
tendem F 


2 


remden⸗ u. Reiſenden⸗Verkehr, 
krankheitsh ılber billig zu verkaufen. 
erten von Selbſtkäufern u. Nr. 558 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


2000 —6000 Mark 


Anzahlung in Bromberg neues fol. ge 
baut. Hausgrundſtück, gut rentirend, zu 
verk. Näheres unter A. B. 99 — 
2. Bromberg. Marke erb. 36) 
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Vormittags 8 Uhr, 
findet auf dem Marktplatz in Rehden 
eine freiwillige (1450) 
Auktion 


3 Sry A“ a‘ ei 8 A nn 3 
. N * 8 8 or 
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— 


ein Stadt m. 
ara n . 


u. „ 
d. Is. Famikienderhältniſſe halber ei 


. eingericht., im beiten Gang. be 


u. günſt. Beding. m. 14—10000 
Anz. z. verk. Näheres durch 
P. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Waßermühlengrundſtücksverkauf 
Mühle neu, 2 Gänge, 1 Graupg. und 
Reinig., 1 Sichten. Kundenmüllerei, 40 
Morgen Weizenbod., Obſtg. 300 Mek. 
Pacht. Hypoth. 16800 Mk. Kaufpreis 
32000 Mek. Anzahl. nach Uebereinkunft, 
wegen Todesfall zu verkaufen. (749 

Schittenhelm, Mocker Wpr., Bergſtr. 20. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


an zwei Chauſſeen gelegen, in einer 
großen Ortſchaft, iſt bei ganz kleiner 
Anzahlung wegen Todesfall ſofort 
billig zu verkaufen. 
Nachricht. (1418) 
H. Werner, Biſchofswerder. 


Photographiſches Atelier 
m. vollſt. Einrichtung i. ſchöner, lebhafter 
Stadt m. 8000 Einw. u. reicher Um⸗ 
gegend ift bei einer Anzahl. v. ca. 900 
Mark und vierteljährlicher Abzahl ſofort 
zu verkaufen. Off. unter Nr. 543 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
(1395) Achtung! 

Mein hieſiges Grundſtück, beſtehend 
a. Wohnhaus m. 5 Stuben, maſſ. Stall⸗ 
gebäude, 4 Mg. ſchön. Hausacker, Wieſe 
u. Gemüſegarten, iſt ſofort z. verk. Off. 
sub W an Paul Müller, Neidenburg. 
Für ſtrebſame“Landwirthel 
Reſtrentengut 
in vorzüglicher Lage, mit nur gutem 
Weizen⸗, Rüben: reſp. Gerſtenboden, 
an der Chauſſee gelegen, ca. 61 Hektar 
groß, ſoll mit oder ohne Inventar bei 
mäßiger Anzahlung (ca. 11000 — 21000 
Mk. ungefährer Werth der einmaligen 
Ernte und Inventar) verkauft werden. 
Auskunft ertheilt Selbſtkäufern koſtenlos 
Arthur Doering, Schön wieſe 
bei Altfelde. (1269) 
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Ein Geſchiftshaus 


in verkehrsreicher Stadt Düpr. 
(Ermlands), beſte Lage, worin 
ſich ein flottgehend Tuch⸗„Manu⸗ 
faktur⸗ und Modew zarengeſchäft 
befindet, iſt Familienverhältniſſe⸗ 
halber unter vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Für Manufakturiſten ſelten 
günſtige Gelegenheit zur Grün⸗ 
dung einer geſicherten Exiſtenz. 

Anfragen unter Nr. 1012 an 
die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


. 0944009 


Hanser Yerkauf l Bromberg 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
entſchloſſen, meine in beſter Geſchäfts⸗ 
lage ſtehenden Grundſtücke Brücken 


eee 


welche durch zwei Höfe verbunden mit 
Gebäude das größte Territorium bilden, 
zu verkaufen. (13 
Bromberg, den 1. Juli 1893. 
Louis Seemann. 


u. E * 5 hd 
Fürbereiverkauf. 
Ein Färbereigrundſtück mit Laden⸗ 
geſchäft iſt wegen Todesfalls möglichſt 
bald unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Beſitzerin W. Scheddin's Wittwe, 
(312) Tuchel. 


Durch den Tod meines Mannes ver⸗ werden. 


anlaßt, beabſichtige ich mein hart am 
hieſigen Bahnhofe gelegenes (9711) 
Grundſtück 
beſteh. aus maſſiv. Wohnhauſe, Speicher, 
Stallgebäude und 3 Morgen Land, in 
welchem ſeit 30 Jahren ein Getreide. 
Saaten⸗ und Kohlen: ꝛc. Geſchäft bes 
trieben, baldmöglichſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Helene Regier, 
Grun au, Reg.⸗Bez. Danzig. 

Ein Holz, Kohlen⸗ und Bau⸗ 
materialiengeſchäft i. g. Gegend a. 
gepacht. Grund u. Bod., iſt Umſtände 
halber v. ſof. a. Afterpächt. abzugeben. 
Zur Uebern. d. dar. erricht. Gebäude ꝛc. 
gehören ca. Mk. 4500. D. Geſchäft h. 
e. gute Lage am Bahnh. u. e. Umſatz 
v. ca. 40000 Mk. u. i. leicht bei aus: 
reich. Mitteln zu verdoppeln. Die Stelle 
i. nam. jüd. Herren n. z. empf., zumal 
ſich d. Geſch. n. m. e. and., w. Getreide 
ꝛc. verbinden ließe. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1528 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mehrere 
Gaſtwirthſchaften 
in der Stadt und auf dem Lande, auch 


ländliche Beſitzungen weiſt nach zum 
Verkauf Otto Hoffmann, Stuhm. 


Ein ſeit länger als 10 Jahr. beſteh 
amp Markte gelegenes, feines 5 


Reſtaurant 


iſt in Folge Todesfalls vom 1. Oktober 


1893 ab zu verpacht. Offert. erbitt. gran gelie 


M. Trempe in Neidenburg 
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Dis Befigerin Julie Pepper. 


Ein Schniede⸗Frundſtick 


mit Werkzeug, welches ſeit 1862 mit 
gutem Erfolg betrieben worden iſt, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zu erfragen bei W. Steeck in 
Schneidemühl, Bromberaer Vorſtadt 


Mein Grundstück 


I 


Set 
Anzahlung e 
| u 6 


mit gutem Boden und en Hy⸗ 
pothekenderh., nicht un e d 
baldigft zu kaufen. — nicht 

unter Nr. 1132 an 


es Geſelligen erbeten. 


Hentengulspnrsellirum, 


Donnerstag, den 6. Inli d. Jo., 
werde ich mein Gut Fritzowisno bei 
Lippinken, Kreis Löbau, in beliebigen 
Parzellen, von 10 Morgen ab, unter 
günſtigen Zahlungs ⸗ Bedingungen in 
e pt h- ) 

orläufige Anzahlung pro Morgen 
10 Mark Kaution. 
Die Uebergabe der Parzellen erfolgt 


mit 5 Morgen gutem Weizenboden, am 15. Juli d. Js. 


maſſiven Gebäuden, beabſicht! ich ver⸗ 
ſetzungshalber bei geringer anzahlung 
billig zu verkaufen. Jährlicher Mieths⸗ 
ertrag 180 Mk. Feuerverſicherungsgeld 
00 Mk. Offerten unter Nr. 1485 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundſtück 

mit 70 Morgen gutem Acker, großem 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Gebäuden 
ſowie vollem Inventarium, will ich 
anderer Unternehmung halber ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Steinbornsgut bei Kreuz a. d. Oſtb. 
(1440) R. Steinborn 


Mein hieſiges 


beſtehend aus Wohnhaus und daneben 
belegener Gerberei mit großem Hof, 
beabſichtige ich im Ganzen oder auch 
getheilt zu verkaufen. 

Boesler, Lehmſtr. 4, II Tr. 


Gute Brodſtelle 


für Anfänger. 

Eine gutgebendes Colonialwaaren⸗ 
u. Delikateſſengeſchäft in Bromberg 
iſt günſtig er Offerten u. Nr. 
1530 an die Exped. d. Geſelligen 


Aus baubefitzung 


108 Morg., rothbkleefähig, Geb. gut und 
direkt an d. Chauſſee gelegen, 5 Pferde, 
10 Stck. Hornvieh. Ausſ. 4½ Schffl. 
Weizen, 40 Schffl. Roggen und voll⸗ 
ſtändige Sommerung, Einwohnerhaus, 
ohne Leibged., iſt für 22000 Mk. bei 
7½, 9000 Mk. Anz. zu verk. Meld. 
w. brieflich unter Nr. 1421 an d. Exp. 
des Geielligen erbeten. 


Ein Gut 
in Weſtpr., 355 Morg. rothkleefähiger 
Boden, unm. an d. Chauſſee, Inv. und 
Gebäude gut und vollſtän dia. An 
Getreidebeſtänden ca. 500 Schffl. vor⸗ 
handen, iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
zu verk. f. 22000 Thl. bei 6000 Thl. 
Anzahlung. Meld. werden briefllich unter 
Nr. 1422 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Eine gut erhaltene (1432) 


Bock⸗Windmühle 


anke res 
Mein Grundſtück 


in welchem ich ſeit nahezu 
20 Jahren ein Brenn⸗ und 
Baumaterialien⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
treibe, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


llermann Blumenthal, 


Bromberg ⸗Prinzenthal 


Ein Grundſtück 

1 M. von Dirſchau in Gr.» Werder, 
4½ Hufe culm. i. einem Plan, bruchfrei, 
gute Gebäude u. Inventar, vorzügliche 
Ernte, feſte Hypothek, nothwendig. Ver⸗ 
hältniſſe halb. für 99000 Mk b. 15000 
Mk. Anz. ſof. zu verk. durch Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22, I. (1466 


Eotonialm.-u.Scankgefääft 


von ſofort zu verpachten. 

J. Mannheim, Janowitz b. Gneſen. 
Meinen in Vorkendorf bei Kramske 

belegenen (1435) 


Gasthof mit Landwirthſch. 


96 Morg. groß, meiſt kleefähiger Boden, 
gute Gebäude, vollſtändiges lebendes 
und todtes Inventarium, will ich wegen 
Uebernahme eines anderen Geſchäfts, 
preiswerth, bei 10000 Mk. Anzahlung 
ſofort verkaufen. 

Mittag, Gaſthofbeſitzer. 


In der beſten Lage 
von Inowrazlaw find 


drei große 


1 Vohnhänſer 


zuſammen oder einzeln bei ſehr mäßiger 


— 


mit 12 Morgen Land, gutem Wohnhaus, Anzahlung, Erbtheilungshalber ha 


Scheune und Stall, beabſichtige 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen oder auch zu verpachten. (1432) eines „Wiener 


Moſchütz b. Friedheim. 


Günſtiger Guts⸗Kauf. 

Mein Gut, Gr. Gorczenitza, ca. 
1200 Morgen groß, 6 
Stadt Strasburg Wpr. entfernt, bin 
ich kranheitshalber Willens mit ſämmt⸗ 
lichem lebendem und todtem Inventar 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 1416, v. Gniaz dowski 


Gutsverkauf. 


Wegen plötzlichen Todes des Beſitzers 
ſoll das ſelbſtſtändige Gut Dembogorſch 
im Kreiſe Putzig von ſogleich und unter 
der bisherigen Preisforderung verkauft 
Größe 1260 Morgen incl. 
200 Mrg. Wieſen. Reichliches, lebendes 
und todtes Inventar. Anzahlung 
60000 Mk. Frau Gutsbeſ. Tümmler, 
(1415) Dembogorſch per Kielau. 

Gut gehendes, älteres Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft verkft., mit auch ohne 
Waaren⸗Beſtänden, ſofort billig (1405) 
Schröder, Berlin, Linienſtr. 141, I. 


Die in Deutſch Fordon und 
Jaſiniec belegenen (1216) 


Reſtparzellen 


von noch 350 Morgen werde am 
Donnerſtag, den 6. Juli d. Is., 
im Gaſthauſe des Herrn Wollen: 
ſchläg er in Dt. For don verkaufen. 
we. Amalie Steller, 
TChelsczonka bei Goldfeld. 


Ein Grundſtück 

in einer verkehrsreichen Provinzialſtadt, 
mit Eiſenbahn und Dampfboot⸗Verbin⸗ 
dung, paſ. f. jed. Geſchäft od. Bauhand⸗ 
werk, iſt and. Untern. halber von ſofort 
billig zu verk. Off. unter Nr. 1272 
werden an die Exp. des Geſelligen erb. 

In Wichertsburg bei Lonforsz 
ſind noch 100 Morgen, mit Roggen 
und Kartoffeln beſtanden, in (1102) 


Rentengüter 


aufzutheilen. 
Preis pro Morgen 150 Mark. 
Uebergabe ſofort. umaterial wird 


C. Orlowski, Wichertsburg. 


Klm. von der 


ich! zu verkaufen. (1403) 


Die Lage eignet ſich zur Einrichtung 
Caffee's“. 
Näheres bei M. Roſen berg 


ſtraße 3 und Schloßſtraße 18, A We ſtphal, berrſchaftl. Förſter. Inowrazlaw. 


Suche ein Gut 


von 4 bis 600 Mrg. mit gutem Boden, 
Gebäuden u. Inventar zu kaufen. Poſen 
u. Weſtpreußen i. Näh. e. Stadt bevorz. 
Gfl. Off. u. Nr. 1351 an d. Exp. d. Geſ. 


Eine kleine Veſitzung 


v. 6—800 Morg. wird mit einer Anzahl. 
v. 40000 Mk. zu kaufen geſucht. Off. 
unter Nr. 1270 an die Exp. d. Gef. 


30 Mark 


zahle Demjenigen, der einem Kaufm. 
ein rent. Materialgeſchäft mit Ausſchank 
von 5⸗ bis 700 Mek. Pacht pro Jahr 
in der Stadt oder Kirchdorf von gleich 
oder 1. Oktober cr. zu pachten vermittelt. 
Off. u. Nr. 1380 an die Exp. des Geſ. 


3 Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


sen unverheir., ſucht 
Brennereifühter, Sued“ Brennen 
m. Dampf⸗ u. Maſchinenbetr. w. bevorz. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1352 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


RARARRERARE 


Ein verheirathet. Müller 3E 
* ſucht zum 1. Okt, cr. Stellung x 
22 u. Lohnmüller, Waſſermühle + 
bevorzugt. Bew. fpricht beide 
* Landesſprachen. Off. ſ. z. richt. 23 
u. 100 poſtlag. Harmelsdorf. 


eee eee 


Ich ſuche eine x (1420) 
Werkführerſtelle 


in einer Dampfſchneidemühle; bin ver⸗ 
traut mit ſümmtl. Vollgattern, Horizontal⸗ 
gatter, Hobel⸗ u. Spundmaſchine, ſowie 
mit Führung der Dampfmaſchine und 
mache kleine Reparaturen, übernehme 
auch die Leitung als Maſchinenführer 
von Locomobilen an den Dreſchmaſchinen. 

7 5 werden brieflich mit Au 

ift Nr. 8118 an die Expedition des 
n en“, Dt. E 


ylau. 


x PFC A AA 
* gl 17% 1 
> 2 V 73 


fer wünſcht u. 40000 DIE 


f⸗iſt. Zeu 


fi Apr. 5 
h Tr 


.. 


Ein Be „ dl 
96 3: a., ep., m 11105 läng. Zelt 
55 W ſucht Stell. auf einer 

ein. Waſſermühle als Werkführ., gute 
ite. Adr. erbitte an 


eugu. fi. 3. 
Free Gr. Brodsende per 
Alt⸗Dollſtädt Weſtyr. 


Junger ſiolter Ihweizerdegen 


ſucht von fofort evtl. auch etwas ſpäter 

. er. 1 ate. 
Langanke \ iefke 

(1430) Tap iau. . 


Särtnerliehe Sr. Klonia heſezt. 


Die Gärtner⸗Stelle in 
Lindenau bei Linowo iſt 
beſetzt. v. Bieler. 


die 2. Birthinafterkelle in 
Norczyn b. Oſtaczewo iſt beſetzt 


Brennereiführer⸗Stelle 
Gaynen p. Ribben Opr. 
iſt beſetzt. 


Geſucht 
werden für Wwe. Scheer’3 Näh⸗ 
maſchinen⸗ und Fahrrad : @eichäft 
2—3 tüchtige Reiſende 
gegen gute Proviſion oder auch 
Wochengehalt. (8772 
Wwe. E. Scheer, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 78. 


Hauslehrer 
(Kand. theol.), kath., aufs Land für 
mehrere Knaben geſucht. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen u. Referenzen unter 
Nr. 1064 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


DN eee 
Zum 15. Juli er. (eventl. 


zum 1. August er.) findet 
ein durchaus zuverlässiger, 
junger Mann als 


Buchhalter 


dauernde Stellung. Anfangs- 
gehaft 500 Mark bei freier 


- 
U 
— r 1 


Station und Wohnung. 
Offerten mit Zeugniss- 
abschriften brieflich unter 
Nr. 1550 an die Expedition 
des Geselligen erbeten. 
Marken verbeten. 


n 


4 
I I 
2 


4 tühjtigen Verkäufer 


fuche ich für mein SHerrenz, 
Damen⸗ u. Kinder⸗Confections⸗ 
Geſchüäft per 1. Auguſt cr. 
Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 
ſtändiger freier Station, Pho⸗ 
tographie und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. Ebenſo ſuche p. ſoſort 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
A. Lipowski, Freiberg 


in Sachſen. (1424) 


I. Verkäufer 
für Manufaktur und Confektion wird 
gegen hohes Salair per ſofort oder 
1. Auguſt geſucht. (1243) 
Perſönliche Vorſtellung oder genaue 
Angaben über bisherige Thätigkeit er⸗ 
wünſcht. J. P. Benjamin, Culm. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort oder 
15. Juli einen tüchtigen 1 
otten Verkäufer. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. 
HerrmannEifenftädt, Putzig Wp. 
Einen durchaus tüchtigen (1385 
Verkäufer 
Chriſt, ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
ohne Station erbeten. 
Robert Preuß, Rieſenburg Wpr, 
Ein junger Mann 
der ſchon in mehreren Geſchäften thätig 
geweſen, findet von ſogleich in meinem 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Philipp Reich, Graudenz. 


Einen fächtigen, jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit vor kurzer Zeit beendet 
hat, ſucht von ſofort für ſein Material⸗ 
und Schankgeſchäft Briefmarke verbeten. 
(1429) Herm. Schwarz, Dirſcha 

Von ſogleich oder per 15. Juli = 
ſuche ich für mein Manufakturwaren⸗ 
geſchäft nebſt Lederhandlung einen 

jungen Mann 
welcher der 4 Sprache mächtig 

e nebſt Gehaltsanfprüchen 

ſind der ung beizufügen 
FJ. L. Sternberg. Culmſee. 
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Ponte 


faltur⸗, Mode⸗ 

teen fuche 7 1. 

Auguſt er. 1475) 
— Verkäufer 


die große zu dekoriren verſtehen 
und der Sprache vo 

mächtig ſind Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüche erbeten. 


Einen tüchtigen, gut empfohlenen 

d mit der Buchführung vertrauten 
jungen Mann 

oſaiſch, ſuche per 15. Juli cr. für mein 

Tuche Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 

Geſchäft. Meldungen unter Beifügung 

nißabſchriften, Photographie 

ngabe der e er e er⸗ 


o mon Hertz, 
Gerdauen. 


1 Commis 

tüchtiger Verkäufer und 
Lehrling 

beide der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft, ferner (1387) 

1 Directrice 
tüchtige, ſelbſtſtändige Putzarbeiterin, die 
gleichzeitig Verkäuferin fein muß, findet 
per 1. Auguſt angenehme, dauernde 
Stellung. H. Herrmann, Putzig, Wp. 


Suche für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft von ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen (1474) 

Commis 


kathol., Söhne anſtändiger Eltern, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache mächtig. 


Gleichzeitig ſ 2 
zwei Lehrlinge 


Söhne ziemlich 989 Eltern und 
mit guter Schulbildung. 
C. Wendlikowski, Berent Wpr. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft per ſofort einen 


jungen Commis 


Derſelbe muß tüchtiger Verkäufer und 
beider Landesſprachen mächtig ſein. 
Carl Bandomir, Lubichow Wpr. 


Für meine Eiſe nwaaren⸗ und Baus 
mate ialienhandlung ſuche ich per ſofort 
oder per 1. Oktober cr. einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten (272) 

Commis 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Bewerber wollen ſich unter Angabe 
Para bisherigen Wirkungskreiſes und 

r Gehaltsanſprüche baldigft bei mir 
A lden. 

Louis London, Mogilno. 


Per 1. September ſuche id 


einen Commis 


für mein Mannfactur⸗ u. Herren⸗ 
Coufetkious⸗Geſchüft; derſelbe 
muß ein tüchtiger Perkäufer, 
auch im Deroriren der Schau⸗ 
feuſter bewandert fein, 

Es werden nur ſolche bevor⸗ 
zugt, die der polniſchen Sprache 
mächtig find und prima Zeug⸗ 
niſſe gufzuweiſen haben. 

Zengniſſe, Photographie und 


un 


Angabe der Gehaltsanſyrüche G 


erbeten. (1303) 


M. Camnitzer, 
Bitterfeld, Sachſen. 


Ein Bureaugehilfe 

welcher mit Bearbeitung der Amts-, 

emeindevorſteher⸗ und Standesamts⸗ 
I e genau vertraut iſt, findet zum 

1. Auguſt cr. Stellung. Gehalt 20 Mk. 
monatlich bei freier Station mit Aus⸗ 
ſchluß der Wäſche. Ben e 
nebſt kurzem Lebenslauf ſind dem Do⸗ 
minium Karbowo bei Strasburg 
Weſtpr. einzureichen. Briefmarken ſind 
nicht beizufügen. (1395) 

Für eine kleine Nen Brennerei 
Oſtpreußens wird ein 


Brennereiführer 
Ria 


Gefl. Offerten erbeten unter 
1404 an die Exped. des Geſelligen. 


Techniker 


(Maurer) u mit Garniſonbauten 
vertraut und firm im Abrechnungs⸗ 
weſen iſt, ſucht zur Leitung des Neu⸗ 
baues des hieſigen Artillerie⸗Kaſerne⸗ 
ments. « Lehrke 
(1944) Dt. Eylau. 


Tüchtige Malergehilfen 
a (614) Joh. Dfinsti. 


5 Malergehilfen ! aus 


3 Arbeiten, finden 
bei Maler 8 


= EEE De Eintritt » 1 Juli. 


Drei tüchtige 


„ Malergchilfen 


aber nur ſolche ſofort 
bei hohem Lohn 5 u — 


arbeiten. (1397) 
Maliszewski, Maler, 
Strasburg Wpr. 


Vier Malergehilſen 


können dauernd beſchäftigt werden. 
(1101) Schwittay, Oſterode Opr. 


Ein tücht. Ba biergehilfe 
findet 2 —.75 Stellung bei (1451) 
G. Noßleit, Dt. Eylau. 


Ein Barbiergehilfe 


perfecter age und Beilent, 
kann von Sofort eintreten bei 1218) 
Rudolf Collier, Oſterode Oſtpr. 


1 Lackirergehilſe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
Emil Preuß, Wagenlackirer, 
Marienburg Weſtpr., Langegaſſe 18. 
Ein tüchtiger 8 (1399) 
Gärtnergehilfe 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (1399) 
Gärtnerei Lonk bei Neumark. 
Suche zum ſofortigen Antritt bei 
freier Station einen tüchtigen (1479) 
Gärtnergehilfen 
3 15 Mk. monatlich. 
eid ler, 82 Gr. Klonia 
Tuchel. 
Gärtnergebilfen 
ſuche fofort für meine Gärtnerei. Der: 
ſelbe muß fleißig ſein und ſich keiner 
Arbeit ſcheuen. artung, Gr. 
Bartelſee bei Bromberg. (1310) 
2 Böttchergeſellen 
können ſofort eintreten bei (1009) 
C. Schulz, Zinten. 


30 tüchtige Zimmergeſellen 


und ein im Hoch⸗ und Tiefbau durchaus 
erfahrener Zimmerpolier 


können ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Lohn für erſtere je nach Leiſtung 25 bis 
36 Pfennige pro Stunde. (1162) 
M. Splonskowski, Zimmermeiſter, 
Gneſen, Hornſtraße 15. 


1 tüchtiger Sattler 
d 
1 tüchtiger L Lackirer 


die ſelbſtſtändig arbeiten können, können 
ſich ſofort für dauernde Arbeit melden 
bei Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein. (1248) 
Schriftliche Meldungen erbeten. 

4 Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (1206 

Albert Kutzner & Sobn. 


1Gelbgießer od. Metalldreher 
und 1 Kupferſchmied 


eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, < 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(1453) Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Ein tücht. Schloſſergeſelle 
ſowie ein Lehrling können ſofort eintr. 
(4514) F. Dargel, Freiſtadt Wpr. 


2 auſtändige > (1542) 
Kupferſchmiede 
ſowie einen tüchtigen 
Brunnenmacher 
M. Zübls dorff. 
(1230) 


ſucht 
Ein brauchbarer ; 
tücht. Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, der auch 
im Hufbeſchlag der Pferde gut be⸗ 
wandert iſt, derſelbe muß auch zeitweiſe 
die Landwirthſchaft, ſowie eine liegende 
ompound⸗Dampfmaſchine verjeben. 
geſ. Schnapstrinker können fern bleiben. 
Antritt von Martini in 
Mühle Kl. Hey de, 
Lehrbaß, Mühlenbeſtitzer. 
Mehrere tüchtige (508) 
Schmiede 
u. Maſchinenſchloſſer 
finden lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der 


en Weſtphal jun. 
Biſchofs burg. 


Sees 


Ein verheiratheter 


Schmied; 


der den Dampfdreſch⸗ 
apparat zu führen und 
Reparaturen verſteht, mit 
guten Zengniſſen zu Mar⸗ 
tini geſucht. Perſünliche 
Vorſtellung. (1341) 


Gawlowitz bei Rehden. 


i f m WERE 


Maruſch bei Graudenz Jar 
fofort einen 


verheiratb. Schmied und 
unver. Sielunder 


letzteren auf einige Wochen. 


bei hohem 9 
Mewes, Damaſchken b. Gardſchau. 


rn — 


* 


wird zur Führung der Dampfmaſchine 
für bald e Bere fol von 
Martini ab auch die ede des Gutes, 
neden Führung des e eee 
gegen Lohn und Deputat, ü 


nur rne und tüchtige achleute i 
wollen 85 melden in Hohenhauſenſr 
bei Renzfan Wpr., via Fordon. (1165) 


Ebendaſelbſ wird ein ſachverſtändiger 
äfer 
für eine kleine Stammheerde zu 
Martini geſucht. 


2 Schmiedegeſellen 
finden dauernd Beſchäftigung. (1496) 
omke, Grabenſtr. 5. 


Suche für ſofort einen tüchtigen 
Schmied 
der in Dampfziegeleien ſchon gearbeitet 


hat. J. Mannheim, Dampfziegelei 
in Janowitz bei Gneſen. 


Für Martini (1486) 
1 evangeliſcher Schmied 


geſucht. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 


Tüchtige Schmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Meldungen mit Angabe der Br 
Thätigkeit an 


Naſchinenfabrik A. Hor maln 
Pr. Stargard. 
Ein tüchtiger (1304 


Schuhmachergeſelle 


der viel Gewandtheit in der Handarbeit 


beſitzt, kann bei hohem Lohn ſofort ein⸗ 
treten bei 
Emil Puppe, Krojanke. 


2 tücht. Schneidergeſellen 
ſucht Baſarke, Oberbergſtraße 7. 


1 Schneidergeſelle (1507 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
St. Kerber, Schneidermftr., Graudenz. 


Ein Schneidergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die Schneiderei zu erlernen, 
kann ſich melden bei (842) 

J. Ae e 
Paſſenheim. 

Dom. Roſſitten per Reichenbach 

braucht zu Martini cr. einen (1306) 


verheiratheten Stellmacher 
bei gutem Lohn und Deputat. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung wird verlangt. 

Suche zu ſofort einen tüchtigen 


Stellmacher 


Lohn und Deputat. 


Zum 11. November 


1 evangel. Stellmacher 

geſucht. Dom. Plowenz bei 
Oftromitt Bahnke). (1487) 7) 

Einen Stellmachergeſellen is 

von ſodleich (1376) 
H. Krauſe, Feſtungsſtraße 6. 


anne 


verlang (1402) 
J Ethke, Mühle Hagenort. 


Ein tüchtiger Windmüller 


findet ſofort Arbeit auf der Paltrak⸗ 
Mühle bei A. Witting. Culmſee. 


Ein Müllergeſelle 


vertraut mit Schirrarbeit, kann ſich 
melden. (1393) 
Anſiedelungsgut Dembowalonka. 


4 Dachdeckergeſellen 

finden dauernde Arbeit im Accord bei 
G. Niſſel, Dachdecker meiſter, 
n Strasburg Weſtpr. 
Für meine Dampfziegelei 1385 per 
1. Juli einen (1130) 
tüchtigen Aufſeher 

oder als zweiter Meiſter, der mit der 
Buchführung, mit Maſchinenbetrieb, 
Drainröhren und Dachziegeln aller Art 
beſcheid weiß. Lüttmann⸗Leibitſch. 

Suche einen tüchtigen älteren 

Wirthſchaftsbeamten 
der ſeine Fähigkeit durch Zeugniſſe be⸗ 
weiſen kann. (1442) 
Heilfron, Raudenfeld b. Pelplin. 


Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung 


meines Ritterguts Glogowiec bei Amſee 
2 die ſofortige Stellung zu beſetzen. 
Polniſche Sprache und Vorſtellung 
erforderlich. Wrzeszinski. 


Ein junger Landwirth 
fleißig und zu verläſſig, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird als zweiter Be⸗ 
amte vom 1. Oktober ab geſucht. Ge⸗ 
halt ng" ME. exkl. Wäſche. (1462) 

Neu ⸗Jaſchinitz, Schirotzken. 


Ein evang. Inſpektor 
energiſch und zuverläſſig, erhält bei 
400 Pek. Gehalt excl. Wäſche von ſofort 
Stell. in Dom. Schwetz, Kr. Graudenz. 


Suche per ſofort für hieſige a 


zwei Würthſchaftseleven 


zu engagiren. Bewerber müſſen kathol. 
Religion und der polnifchen Sprache 
mächtig ſein. Bauernſöhne haben den 
Vorzug. Offerten 1 u es Unter⸗ 


. Wiecki, "er -Safpettor, 
Wierzchoc in. 


(1414) 


CC 


ſuche ich von ſofort 
tigen und — — unverheir 
or. 
Nur ſolche, die ihre Befühigung durch 
gniſſe na fen können, wollen 
re Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. ꝛc. 
rien an Dom. Gr.⸗Liniewo Wpr. 


Suche von ſofort einen (1378) 


Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung, poln. Sprache 
nöthig. Sperling 
Ludwigs ruh bei Argenau. 
In Bialoblott bei 9 7 
findet ein verh., evang. (1229) 
irth 
zu Martini d. Js. Stellung. 
Ein verheir., gut empfohlener (1097 
Schirrarbeiter 
der auch die Beaufſichtigung der Leute 
übernehmen muß, findet von ſofort Stel⸗ 
lung auf Gut Heinen bei Stuhm. 


Ein energiſcher Hofmann 
nnd ein tüchtiger Kuhfütterer 


finden zum 11. November d. J. Stellung 
auf Dominium Gr. Roſainen, Kr. 
Marienwerder. (1411) 


Ein ordentl., verheiratheter 


Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen, der auch nebenbei 
kleine Arbeiten verrichten muß, fin det 
zu Martini d. J. eine gute, dauernde 
Stellung. Alex Rieck, Rokittken 
(1456) per Dirſchau. 
Ein gut empfohlener, deutſcher (1521) 
Leutewirth 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet zu Martini cr. aute Stellung 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung bedingt. 


Stallſchweizer 
für 100 Stück Rindvieh zu 1 
geſucht. (1489) 
Griefe, Mittel: n 
b. Sobbowitz Bor. 
Königl. Domaine Schoetzau bei 
Rehden ſucht zu Martini cr. einen 
durchaus zuverläſſigen 


ig meines Inſpektors 
einen duet 


Schäfer 
ſowie einen namentlich im Hufbeſchlag 
erfahrenen (1203) 
Schmied, 
Einwohner 


und Pferdeknechte 


finden zu Martini cr. gute Stellung in 
Annaberg bei Melno. (660) 
Suche per 15. d. Mts. einen ver: 
heiratheten oder unverheiratheten 
Hausmann. 
Louis Hintzer. 


Einen Lehrling 
für fein Colonial-, Material⸗ und Des 
likateßwaaren⸗ Geſchäft ſucht 5 * 
reip. ſpäter. (1107) 
Guſt. Skrodzki, Soldau Oſtpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 
aus achtbarer, chriſtl. Familie 
günſtigen Bedingungen. 96 
A. Palm, Mewe. 
Ein kräftiger junger Mann mit 
guter Schulbildung und auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig findet per bald 


(1512) 


unter 
15) 


oder auch per 1. Oktober cr. Stellung 


als Lehrling 
bei Louis London, Mogilno. 
Für men Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche : (1452) 
einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt. 
H. J. Meyer's Wwe., Neuenburg. 


1 Eleven und 1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche zum 
baldigen Antritt für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. (1428) 
Julius Gerſon, Danzig. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit 
den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in meinem Geſchäft als 
Lehrling 
Aufnahme. H. M. Wolffheim 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
Pr. Stargard. 
Suche für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum fofortigenf Eintritt 
einen Lehrling 
oder auch (1472) 
jüngeren Commis. 
Thorn. Guſtav Moderack. 


2 Lehrlinge 
können eintreten . 
1 „Tapezierer. 
Sohn achtbarer r nicht unter 
18 Jahren, findet ſofort u als 
Meiereilehrling. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
(1463) Czerwinsk. 
Für mein Colonial⸗, Material⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und e ſuche 


von ſogleich 
Lehrlinge 
beider Landesſprachen mächtig, Söhne 
achtbarer Eltern können ſich melden. 
Friedrich Wohlt, Neuen burg 
eſtpreußen. 


Shfneanftändiger Bm, en Ben 
ch Barbier⸗ u t zu 
n, können n 42840 
err Karſties, Ortels burg Oyr, 
Für mein Eifenwaaren = Geſchäft, 
Magazin für Haus⸗ und ee 
Farben⸗, Wein⸗, Cigarrenhandlung f. ich 
einen Lehrling. 


Sofortiger Antritt angenehm. (1233) 
Nakel. Oscar Bauer. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Für eine junge Meierin, die in der 
hieſigen Molkerei ausgelernt hat, ſuche 
ich von ſofort oder ſpäter Stellung als 


Meierin. 


J. Wulff, Molkerei⸗ Pe 
Neidenbur g. 


Ohne Gehalt ; 


ſuche eine Stelle zur Stütze der Haus⸗ 
frau oder bei ein paar größeren Kindern. 
Offerten unter Nr. 9932 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Für ein jung. Mädchen m. g. Schulb, 
8 d. Wirthſch. w. in Sander, bew., 

p. St. Gef. z. erfr. O. Hoffmann, 
Stold i. Pomm, Friedrichſtraße 31. 
E. geb Frl., 25 J a., ev. Conf., w 
Zeit in Kiel bei einem Secoffizier bei 
3 Kindern im Alter von 3—7 J. war, 
auch ſehr erf. im Hausſt. u. i Handarb., 
ſucht zum 1 ſt ähnl. Stell. auf 
einem Gute. Beſt. Ref. ſtehen z. Seite. 

Margarethe Hirſchfeld, Kiel, 
Schwanenweg 25. 

Ein gebildetes junges Mädchen, 
Tochter eines Kaufmanns, ſucht Stel⸗ 
lung zur Stütze der Hausfrau. 

Offerten unter Nr. 4522 an die 
Exped. d. Danziger Zig., Danzig, erb. 

Ein gebild., jung. Mädchen ſucht 
von ſof. od. 15. Juli Stell. z. gründl. 
Vervollkomn. in d. Landwirthſch. ohne 
gegenſ. Verg., Familienſchl. Hauptbed. 
Gfl. Off. an Frau O. Kutzer, Jaſtrow 
(Bahnhof) Weſtpr. (1438) 


— . — 
Für vier Kinder im Alter von ſechs 
bis elf Jahren (ein Knabe, drei Mädchen), 
wird zum 1. Oktober eine erfahrene 
Erzieherin geſucht. 
Nittergutsbeſitzer Hertell, Wenzlau, 
Poſtſtation Schwirſen Weſtpr. 
Eine ev. muſikaliſche geprüfte 
Erzieherin 
wird zum 15. Auguſt d. Is. mit bes 
cheidenen Anſprüchen zu engagiren 
geſucht. e mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Fenn * 
Liniewo 1 75 (13 
Suche zum 1. Oktober für meins 
6 jährige Tochter eine (1449) 
Kindergärtnerin I Klaſſe 
bei 200 Mk. Gehalt. Zeugniſſe erbittet 


Frau Marie Adolph, Roggenhauſen, 
Station d. Graudenz⸗ Marienburger Bahn 


Eine gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig (im 
Seifen: oder Materialwaaren⸗Geſchäft 
bewanderte werden bevorzugt), findet [ds 
fort Stellung. 878 
J. M. Wendiſch Nachf., 
Seifenfabrik, Thorn. 
Ein junges kräftiges 


ädchen 
welches die Molkerei erlernen will, 
wird von einer Dampfmolkerei in Oſt⸗ 
preußen geſucht. Offerten unter Nr. 
1445 an die Exped. des Geſelligen erb. 


in chriſtl., junges Mäd⸗ 
chen, welches das Ge⸗ 
ſchäft verbunden mit 
Putzarbeit, erlern. will, 
findet gegen geringe 
Peuſion Aufnahme im 
Hauſe. Offerten unter S8. S. poſt⸗ 
lagernd Konitz erbeten. (1265 


Wirthinn., Köchinn. Stubmädch. 
ſ. b. h. Lohn, Fr. Ka mpf, Oberthornerſtr. 4. 

Ein Milchmädchen 
(ſogen. Obſchuntna) wird von ſogleich 
hier bei einem Monatslohn von 10 
Mark geſucht, da die jetzige nervenleidend 
geworden. Roſenbaum 
(1408) Mühle Slupp bei Leſſen. 


Zum 1. Oktober findet eine ältere, 
evangeliſche, zuverläſſige 


Wirthin 


am liebſten Wittwe, ca. 50 Jahre alt, 
rüſtig, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dauernde Stellung auf einem großen 
Gut in Weſtpreußen. 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Eine geſunde Landamme wird 
für S Auguſt zu miethen geſucht. 

erfragen in der Expedition 


1 
des Wel igen unter Nr. 1315. 
Eine Kinderfrau verlangt 
Unterthornerſtr. 27, im Lade 
Eine iin illere 1 
wird für N 8 es 


in unf t — 1 the Mar Janz, Buch 


Aus 
binder, Marienwerderſtr. 46. 


— 


. 


RU en 
ar EN zu fünfzia Me. 
dder mit Haft zu vierzehn Tagen 

deſtraft, wer: 


1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
den Wald betritt oder id demſelben 
in gefahrbringender Weiſe nähert; 

2 im 8 de brennende oder glimmende 

Gegenſtände fallen läßt, fortwirft 
oder unvorſichtig handhabt; 

8. abgeſehen von den Fällen des $ 368 
Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs im 
Walde oder in gefährlicher Nähe 
deſſelben im Freien ohne Erlaubniß 
des Ortsvorſtehers, in deſſen Bezirk 
der Wald liegt, in Königl. Forſten 
ohne Erlaubniß des zuſtändigen 
Forſtbeamten, Feuer anzündet oder 
das geſtatteter Maßen angezündete 
Feuer gehörig zu beaufſichtigen oder 
auszulöſchen unterläßt; 

4. adgeſehen don den Fällen des 8 360 
Nr. 10 des Strafgeſetzbuchs bei 
Waldbränden, von der Poltzeibehörde, 
dem Ortsvorſteher oder deren Stell⸗ 
vertreter oder dem Forſtbeſitzer oder 
Forſtbeamten zur Hülfe aufgefordert, 
keine Folge leiſtet, obgleich er der 
Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Nachtheile genügen konnte. 

Wir machen hierdurch auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes aufmerkſam. 
Graudenz, den 27. April 1893. 
Der Magiſtrat. (1520) 


wangsberſteigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
U das im Grundbuche von Gut Kreſſau 
and I — Blatt 45 — auf den Namen 
. ermann Gerth, welcher mit 
oeleſtine, geb. v. Tevenar in güter⸗ 
emeinſchaftlicher Ebe lebt, eingetragene, 
m Gutsbezirk Kreſſau und Gemeinde⸗ 
bezirk Neuhof belegene Grundſtück 


am 7. Auguſt 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6210,72 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 
413,43,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1263 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Reuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberes Zimmer Nr. 12 eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
r die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
eher N Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
rſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
trungstermin vor der Aufforderung zur 
bgabe von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kaul⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
S elle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlazs wird 
am 7. Auguſt 1893, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 31. Mai 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Biſchols⸗ 
werder Band VII, Blatt 264 auf den 
Namen der Grundbeſitzer Johann und 
Joſephine geb v. Majewski⸗March⸗ 
lewicz'ſchen Eheleute aus Kl. Schoen⸗ 
brück eingetragene, in Biſchofswerder 
belegene Grundſtück 


am 22. Auguſt 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
3 ha 43 ar 70 qm zur Grundſteuer 
veranlagt. 

Dit. Eylan, den 6. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht II. 


Auktion. 


Mittwoch, den 5. Inli ct., 


| Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Hotel⸗ 
beſitzers Herrn Zimmermann hier, 

Tabackſtr.: N (1555) 
1 Sommerpaletot, 1 ſchw. 
Stoffauzug, 1 hohen Hut mit 
Schachtel u. Bürſte, 3 Wand⸗ 
bilder, 1 Seidel mit Tablett 


zwangsweiſe gegen Bagrzahlung ver: 
Mi Ern. 5 unkel- 
‘ erichisnollgicher in Braubrn. 


iſt mit 14/100 


rr n 
W 8 ern 8 2 


Bekanntmachung. r 


A aan eif nen 88 es yo 
n n au 

allen Dieſ dauer Weihfeibräde fo 
mindeſtfordernd verdungen werden, wo 
ein Submiſſtonstermin auf 


1400 
Mittwoch, den 12. Juli 1. 


Vormittags ½11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Vor⸗ 
ſtädtiſcher Graben Nr. 40, anſteht. 
Die Angebote ſind verſiegelt und porto⸗ 
frei einzureichen. Die Bedingungen 
können hier und bei dem Königlichen 
Waſſerbauinſpektor 2 in Dirſchau 
* * und gegen legung von 
1 Mk. Schreibgebühr auch adſchriftlich 
von hier bezogen werden. 
Rasten den 3 Wochen. 
anzig, den 30. Juni 1893. 
Der Baurath. 
H. Steinbick. 


Oeffentliche Verſteigerung 


In Nitvog, den 3. Juli 1893 


Vormittags 10 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer: 
mannſchen Hotels 
1 großen Spiegel mit Marmor: 
Kouſole (1531) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 3. Juli 1893. 


Gancza, Gerichtsvollzieberrt. 


Bekanntmachung. 
An Freitag, den 7. Ali 1693, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in dem Krauſe'ſchen Hotel 
zu Zempelburg folgende Sachen 
1. ein Sopha, 
2. ein mahagoni Kleiderſpind, 
3. einen großen Spiegel (mah 
Rahmen) mit Marmor⸗ 
Konſole, 


platte, 
einen Regulator, 
ein mahag. Kleiderſpind, 
einen runden Tiſch, 
ein Pianino, 
zwei große Kugellampen, 
10. zwei große Wandbilder mit 

Goldbroncerahmen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (1526) 
Lass, Gerichtsvollzieher 

in Zempel burg. 


Obſtgarten⸗ 
Verpachtung 


in Ribenz bei Culm. 
Reflektanten wollen ſich 1 5 


die Gutsverwaltung wenden. 1 
Sofort zu verpachten der (1478) 


Obſtgarten. 


Dom. Braunsrode per Hohenkirch 
Weſtpreußen. 
Die Guts verwaltung. 
Zum Eindecken v. Schindeldächer 
die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 


empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 
und 30jährig er Garantie Mendel 


S N pe 


Reif, Schindelmeiſter, Zinten. 


Herm. Blasendorfi 


Berlin, 
Oſterode Oſtp 


übernimmt 
Erdbohrungen, Brunnenbauten 
f. j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u. Montirun. 


v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Oſtſeebad Zoppok. 


Mein weit bekanntes Familienpen⸗ 
ſionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes) 
bringe ich dem geehrten Publikum in 
Erinnerung. . 8894) 

Frau Elise Wienecke, 


Nordſtraße Nr. 4b. 


Ostseebad Zoppot. 


Volle Penſion f. 50 Mk. monatlich. 
Familien⸗Penſionat: Bismarckſtr. 1 
Familien⸗ Wohnungen billigſt. 


- N, 
KIIIKIIIIII IIND GI 2 
8 — a a‘ 


— — 
— 4 


82 n 
8 n Kirſchen au bei Löbau 
8 Weſtpreußen ſteht ein faſt neuer 


Vickoria⸗ 
Handfeparator 


(größte Nummer) nebſt Zubehör 
zum Verkauf. Der Separator 
geht ſehr leicht und ſeparirt 
; abſolut rein. Nähere Auskunft 
8 wird gerne ertheilt. (1238) 


— — — 1 
* — 
9 A IX 
—— 


Mill. Manerſteine 
und Dachſteine 


verkau 
r. Schlochau, Bahnſt. 


KIIIIIOIII 


ummelsburg. 


einen Nachttiſch mit Marmor: | 


8 
(9592) 


in 1½ und 2 m Längen, 600 mm Spur 


Pulz- u. Mauermörtel 
— . Ai Ausf 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Dee 


Domin. Groß: Beterlfan,]. 


Deutsche Lobensversicherungs- in Lübeck 
— errichtet im Jahre 1828. 
Aelteste deutsche Lebens-Versicherungs - Aotien- Gesellschaft. 


Stand Ende 189 21 
desammt-Vergicherungsbestand: 
41 773 Personen mit einem Versicherungs-Kapitale von 


Mk. 155 992 319,— 
und Mk. 184 452,— jährlicher Rente 


Ausgezahlte Ve herungskapitalien „ 69 602 396,— 
Zurückgewährte Dividenden an die Versicherten „ 6 048 600,— 
Jahres-Binnahme an Prämien und Zinsen „ 6598 638.— 
Aktien-Kapital und desammt- Reserven „ 45 071 953,— 


Veberaus liberale Versicherungs- Bedingungen. Mässige 
Prämien mit verschiedenen Arten der Dividenden-Vergütung (auch 
nach dem Modus der „steigenden Dividende“), und ohne 
Nachschussverbindlichkeit. Sofortige Auszahlung 
fälliger Versicheruneskapitalien nach Beibringung der nöthigen Nachweise. 

Seit dem 1. Mai 1893 neue Bestimmungen Über Kriegsversicherung. 
Auch vor dem 1. Mai 1893 bereits versicherte Wehrpflichtige können bis 
1. Januar 1894 zu diesen Bestimmungen unter näheren, von der 
Gesellschaft oder deren Vertretern auf Wunsch mitzutheilenden Bedin- 
gungen übertreten. (1488) 

Weitere Auskünfte werden ertheilt u. Versicherungsanträge entgegen- 
genommen von allen Agenten der Gesellschaft, sowie von der General- 
Agentur. In Marienwerder von O. Böttger, Kaufmann. 

„ Elbing von H. Pressler, Gerbereibesitzer. 
„ Konitz von E. Hesse, Restaurateur. 


Pianos 


mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. EM 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 

Rerlin SW. 19, Jerusale mers tr. 14 
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Stellbare Patent⸗ 


Br Deutſche Reichs: Patente Nr. 60 310, 
DEN Nr. 62234, Nr. 63 024. 
Gegenwart und Zukunft. 
Prima Referenzen. 
Proſpekte gratis und franko. 
— 0 Billigfte Preiſe. &— 


abrik: Albertſtraße Ba, 


D. R. G. N. 18931. 13986 u. 13957. 


17 8 ® 
Automat. Massenfänger 
4 W die seiten Hallen der Welt ag 4 
See. Rees, n „Duplex Are RE 


fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 20 bis 50 Stück in einer Nacht, ne 
Binterlafjen keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Schwabenfalle „Komet“ 
fängt bis 1000 Stück Schwaben, Ruſſen 
21 Küchenkäfer in einer Nacht. Pr. 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrottung 

überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 
a Zennungen. Verſand gegen vorher. 

. Seideinf. oder Nachnahme durch 

Volkmar Haase & Co, Hamburg Ä 


i Mehrere 1000 Joche se Ä 42 0 7 
ir nur 6% Marl 


verſende per Nachnahme eine hochfeine 


Feldbahugleis eee ne a: sro 


(Patent des Culturtechniker Schweber), | Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, 
Doppelbalg, Beſchlag, off. Nickelklaviat, 
Größe 34 em ſodann tft jede Balgfaltenecke 
mit ein. Balgſchoner verſehen, wodurch ein 
Verſtoßen derſelben verhütet wird, 2chörig. 
Orgelmuſik, Werth d. Doppelte. Heinrich 
Suhr, Harmo⸗Exp., Neuenrade i. Weftf. 


. 


0 Wenig gebrauchte 


8 kiſerne Karren 


tele, Wir über⸗ SR billig abzugeben. (106) 
% Orenstein & Koppel, & 


Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 


nebſt dazu paſſenden Wagen, alles ſo 
gut wie neu, auch in kleinen Poſten 
und zur Miethe billia abzugeben. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 174 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Fertigen U 


offeriren und . denſelben in jeder € 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraſte 7/8. 


Nute t at. t 


kreuxsaitig, Kisenbau, liefert z. Fabrikpreis 


BE | Eirreisung). 


Ketten⸗Jalouſien 


Anerkannt beſte Zug⸗Jalouſien der 


August Appelt, Bromberg 


Comptoir: H tahofſtrabe ©. 


Fiegelei Sohwirsen 


bei Culmſee Weſtpr. 
empfiehlt: 
gut ausgebrannte 


Siegel erſter u. zweiter Klas, 
gut ausgebraunte Biberſchwänze, 


gut ausgebrannte 


Heländiſche Pfannen und 
gut ausgebrannte Drainröhren 


in ſämmtlichen Dimenfionen, 
zu billigſten Preiſen. (9:23) 


Franz Bäsell, Immmermeifter, 
Culuſee Beitpr. 


Schleſiſches Leiuru-Depöt | 
C. F. Hiebich, Breslau, Keinrichstr. 16. 
Anerkannt billigſte Bezugs⸗ 
quelle für Schleſiſche Hebirgs⸗Hatb⸗ 
u. Reinleinen in allen Breiten u. 
Preislagen. Verſandt an Private zu 
Fabrikpreiſen. Muſterbücher franfo. 2 

Bedienung ſtreng reell. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Versuchen Sie es nur einmal mit 
Vaseline- Coldeream - Seife 
Hamburg. Es giebt nichts vollen 
deteres zum Baden von Kindern und 
kostet dabei nur das Packet 3 St. 50 
Pf. zu haben bei: Frau baura Hünchew, 
Bischalsworder, I Kalinewaky, Di. Eylau, 
A. Rux, Dt. Eylau, P. Scaul, Osterode, 


Frau Auguste Ollech, ilgenburg, 
I. Straele wicz, Gollub, Carl Schulte, 
„ Oscar dall in Oulmsse, 


L. Basskowski, Drogenhandlg, 7 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
n, To wie dieſelben von der Gans 


n, nit allen Daunen fd. 150 W. füfl- 
ertige a eutftäubte G@änfehalk- 
aunen 


d. 2 M., beſte Böhmische Ganze⸗ 
fund 280 . rn 
unen 5 8,50 M., prima weiße 
daunen Pfund 4,50 N. (non letzteren 

beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 

nſtr. 46. Verpackunz wird niet berechn. 
iele ren ſchreiben. 


t. Spranger ſcher gebensbalſam 


Unübertroffenes 
Mittel genen Rheumatism., Gicht, 


— unen 


Pri 


5 Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 


u. Genickſchm., Uebermüd „Schwäche, 
Abfpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu baben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spiri 
aether. Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Oardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. linnam. Macid. dest. 


— 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 

86. Friedrichstrasse 86. 
Specialität: 
Cheviotsu. Kammgarne 
versendet direct an Private 
tranco durch ganz Deutschland, 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Bett, dickfleiſch. Flundern 2,6%, 
4 Litr. b. 50 engl Matjes 3,10, 
200 la. fette ueneſte Salzheringe 
ſehr groß. Mk. Mk. 6 gegen Nachn. 
Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Ein ſehr ſchöner (12. 


Landauer 


ſteht zum Verkauf bei 
acob Rau vorm. Otto Höltzel. 
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45009 Mark 
werden zur erſten und alleinigen Stelle 
auf ein neues Haus Grundſtück in beſter 
Lage in Thorn geſucht. Offerten unter 
Nr. 818 werden an die Exo. d. Geſ. erb. 


5000 Mk. find zur erfien Stelle zu 

„verleihen. 

Zu erfragen unter Nr. 1501 in der 
Expedition des Geſelligen. 

Weſch ra SR Menſch kann einer 
Familie gegen Sicherheit auf ½ Jahr 
400 Mark bei hohen Zinſen leihen. 

Gütige Offerten erbitte unter Nr. 
1540 an die Exped. des Geſelligen. 
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CCC 
Da ich meine Beſitzung verkauft habe, 
ſucht mein Sohn, 32 J. alt, evang. 
ſtattliche Figur, ca. 5⸗ bis 6000 Mar 
vorläufiges Vermögen, in eine paſſende 
Wi aft od. gute Gaſtwirthſchaft 
mit Land hineinzuheirathen. Derſelde 
iſt anerkannt tüchtiger Landwirth. Hierauf 
reflect. Wittwen ſowie Ettern von jungen 
Mädchen werden gebeten, ihre Offerten. 
u. Nr. 1433 a. d. Exp. d. Sei. afl. et 


Nelles Heirathsgeſuch! 


Ein Wittwer, 47 J. alt, Schneidermſtr., 
m. ein Tocht., 11 J. a., ſucht, da es ihm an 
Damendekauntſch. fehlt, ein Alt. Mädchen 
od. Wittwe zur Frau. Da etwas Vermdg. 
vorhand., wäre etwas Vermög. 55 58 


ert. w. unt. Nr. 1439 an d. 
d. Gei erb Str Diskretian Ebrematsl 
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Graudenz, Dienstag! 


18. Kor] Der Erbe von Nemerow. Nachdr. verb. 


Erzählung von B. von der Lancken. 


„Nun, was giebt's?“ fragte der Baron, ſich erhebend. 

„Meine Frau iſt krank. — Eine Lungenentzündung; 
werde alſo meinen Beſuch abkürzen müſſen und morgen 
reiſen.“ 

Nachdem Beide noch darüber hin und her geſprochen 
hatten, gingen ſie gemeinſam zur Bahn, einen Freund abzu⸗ 
holen, der die beruhigende Nachricht brachte, daß Lotte's 
Zuſtand bis jetzt nicht gefährlich ſei. So beſuchte man 
denn das Theater und fuhr ſpäter in das vornehme Re⸗ 
ſtaurant. 

Als ſpät Abends Paul Ulrich, ſeine Begleiterin am 
Arme, über das Trottoir ging, gewahrte er dicht an der 
Thür eine hohe Mänuergeſtalt, welche ſtill ſtand, um das 
Paar vorüber zu laſſen. Beider Blicke begegneten ſich — 
nur flüchtig — nur ſekundenlang — Paul Ulrich verſchwand 
mit ſeiner Dame im Innern des Hauſes — der Andere 
ſchritt eilig weiter; es genügte — — die Brüder hatten ſich 
erkannt. 

* * 


8 * 

Wie die Zeit vergeht! — „Schuell, zu ſchnell!“ rufen die 
Glücklichen dieſer Erde, denen jeder Tag etwas von dem 
nimmt, was ihre Glückſeligkeit ausmacht. 

Wie die Zeit vergeht! „Langſam, o ſo langſam“, flüſtern 
Diejenigen, auf deren Weg ſchon lange kein Sonnenſtrahl 
der Freude mehr gefallen, oft nicht einmal mehr ein Schimmer 
von Hoffnung, ausgenommen der eine, daß, wenn ihr Leiden 
nicht vorübergeht, ſie ſelbſt doch einmal dahin gehen werden, 
wo Frieden und Ruhe iſt für Alle — Alle — — — 

Fünf Jahre war Charlotte vermählt — fünf Jahre, ſo 
arm an Glück und Zufriedenheit, wie reich an Kummer 
und freudloſen Tagen. Das Gut mit Hypotheken überlaſtet, 
die Schwiegermutter vom Schlage gerührt, unfähig zu jedem 
Handeln, und Paul haltlos dem Abgrunde entgegen tau⸗ 
melnd, nicht mehr als ein Spielball feiner unſeligen Leiden. 
ſchaften. 

Auf den Rennplätzen war er bekannt und mehr dort zu 
finden, als zu Hauſe. Die Errichtung einer mit verſchiedenen 
Hinderniſſen ausgeſtatteten Bahn, zum Einreiten der Pferde 
veſtimmt, hatte große Summen und ein nicht unbedeutendes 
Gelände guten Bodens verſchlungen. Berühmte Trainer 
wurden engagirt, koſtbare Pferde gekauft, Wetten eingegangen 
und oft verloren, kurz, ſtatt eines tüchtigen Landwirthes 
war er ein vielgenannter Sportsman und, was noch ſchlimmer, 
ein in den Clubkreiſen, wo hoch geſpielt wurde, oft geſehener 
Gaſt geworden. 

Frau Sophia war, wie ſchon geſagt, von einem Schlag— 
anfall heimgeſucht worden, der beſonders nachtheilig auf das 
Gehirn gewirkt hatte; ſie war nicht mehr im Stande, ſich 
um die Wirthſchaft zu kümmern, wie in früheren Zeiten, 
Lotte aber, die Mutter und Sohn von einem tiefern Einblick 
in die Verhältniſſe möglichſt fern gehalten hatten, ſtand nun 
Allem rathlos gegenüber. 

Paul Ulrich mied die Nähe ſeiner Gattin, deren ernſte 
Augen ihn ſo vorwurfsvoll anſchauten, er ärgerte ſich über 
fie — ja, es gab Momente, wo er fie haßte. 

Gleichmäßig einförmig zogen die Tage, die Wochen an 
Charlotte vorüber; man verkehrte mit den Nachbarn, wenn 
auch ſeltener als ſonſt; die älteren Herren waren verletzt 
durch Paul Ulrichs übermüthiges Auftreten, und die Frauen 
konnten es Charlotte nicht verzeihen, daß ſie das Elend 
ihrer Ehe, das doch kein Geheimniß mehr war, nicht offen 
zur Schau trug, daß man ſie nicht bemitleiden durfte, ſie, 
die man vor fünf Jahren noch ſo viel beneidet hatte um 
die glänzende Heirath. 

Zwiſchen den Gatten war nach und nach eine vollſtändige 
Entfremdung eingetreten. Charlotte litt wahrhaſt ſchmerzlich 
darunter und verſuchte immer auſ's Neue, dieſelbe zu bes 
ſeitigen; mit ſtarker Selbſtverläugnung überwand fie die 
ſtolze Unnahbarkeit, die in ihrem Charakter lag, entſchuldigte 
des Gatten Schwächen und war in Güte bemüht, ihn zu 
ſeinen Pflichten zurückzuführen. Umſonſt, Paul war ſeit 
ſeiner letzten Rückkehr von den Rennen in Baden-Baden ſehr 
verſtimmt und übellaunig, lehnte aber jede Frage Charlottens 
nach Gründen kurz und unfreundlich ab. 

Er hatte auf ſeiner Reiſe viel geſpielt und bedeutende 
Verluſte gehabt; nur für unverhältnißmäßige Zinſen war es 
ihm gelungen, das Geld aufzutreiben bis auf eine Summe 
von 17 000 Mark, die er Tempsky ſchuldete, der ſich indeſſen 
bereit erklärt hatte, das Geld noch einige Zeit anſtehen zu 
laſſen. Jetzt aber war auch dieſe Gnadenfriſt abgelaufen, 
und da Paul Ulrich ſtatt der erhofften Gewinne nur immer 
neue Verluſte erlitten, befand er ſich in einer bedrückenden, 
troſtloſen Lage. 

Wenn er ſich nun bisher nie geſragt, wohin dies Leben 
führen ſollte, allmählich drängte ſich ihm dieſe Frage doch 
von ſelbſt auf. Die Ernte war ſchlecht ausgefallen, auf das 
Gut lieh ihm Niemand mehr, die Einnahmen deckten ſchon 
ſeit einem Jahre nicht mehr die Zinſen, die Mutter, geiſtig 
und körperlich unfähig, einzugreifen, er zu unſelbſtſtändig, 
um ſich zu helfen, und zu trotzig, um ſich ſeinem Weibe zu 
offenbaren. Was hätte ſie auch helfen können? Ihr kleines 
Napital, auf die ſchlechteſte Hypothek eingetragen, war ja 
längſt verloren; es überkam ihn eine Rath- und Muthloſigkeit, 
wie er fie bis dahin nie gekaunt — und an einem Sonnabend 
Nachmittag im Spätherbſte irrte er wie ein Verzweifelter in 
den Gartenanlagen auf und ab, alle Möglichkeiten erwägend, 
woher er dies Geld und noch manches andere, was er 
brauchte, nehmen ſollte. 

Da plötzlich kam ihm eine rettende Idee, und ein zu— 
friedenes Lächeln ſpielte um ſeinen Mund — die Mühle und 
die Ziegelei mit den dazu gehörigen Aeckern und Wieſen — 


Randow hatte längſt gewünscht, beides zu erwerben, vielleicht 


auch noch das ſchöne Stück Wieſenland, das an das Nach- 
bargut grenzte; freilich, was würde Lotte dazu ſagen? Er 
zuckte ungeduldig die Schultern; immerhin lieber Grund und 
Boden opfern, als die Ehre, und Zeit gewonnen, Alles ge⸗ 
wonnen, wenigſtens wurde die Kataſtrophe, deren Herein⸗ 
brechen er trotz ſeines Leichtſinns als unabwendbar betrachtete, 
doch noch hinausgeſchoben. 

Er war bis zu einem kleinen Hügel gekommen, auf dem 
eine Linde ſtand und von dem vor vier Jahren Charlotte 


und Tempsky herabgeſchaut hatten auf das fruchtbare 
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hatte zur Anlage einer Reitbahn. Da ftand fie ja nun, und 
daneben ſtanden die Ställe für die Pferde, unter ihnen 
zwei koſtbare Renner, deren Pflege und Erhaltung Hun⸗ 
derte verſchlungen hatte, auf die er im letzten Hürdenreiten 
Tauſende gewettet, die bei dem einen aber nur gewonnen 
und dann verſpielt worden waren. Er knirſchte mit den 
Zähnen in ohnmächtiger Wuth. Wenn er noch einen 
Menſchen gehabt, mit dem er ſich hätte ausſprechen können; 
aber er fand Niemand, ſo oft er auch den Kreis ſeiner 
Freunde durchdachte. Und — hatte er denn überhaupt 
Freunde, wahre, ehrliche Freunde? 

Seine Mutter? Der Arzt hatte befohlen, jede Erregung 
von ihr fern zu halten; außerdem war ſie geiſtig ſchwach 
und kaum im Stande, das Furchtbare zu begreifen. 

Seine Frau? Nein — im Eingeſtehen der eigenen 
Schwächen und Fehler ſah er nur einen Triumph für ſie, 
die ihn ſo oft gewarnt, eine Demüthigung ſeiner ſelbſt, und 
dieſe wollte er ſich erſparen ſo lange wie möglich. 

Peter? — Wie kam es doch, daß er in dieſem Moment 
gerade auch ſeiner gedenken mußte? Wie kam es doch, daß 
plötzlich rieſengroß die Verantwortung vor ihm ſtand, die 
er ſo gern fortgeleugnet hätte? Peter war von Rechts wegen 
der Herr hier, ſein der Grund und Boden, und nur aus 
Pietät gegen den heimgegangenen Vater hatte er ſich ſchweigend 
den Beſtimmungen des Teſtaments gefügt, ohne Neid und 
Mißgunſt. Wie aber hatte er — Paul — das herrliche Gut 
verwaltet? So leichtſiunig er auch gehandelt, die Stunde 
war da, die ſein Gewiſſen wach rief, und wie alle ſchwachen, 
haltloſen Charaktere überließ er ſich widerſtandslos der Ver— 
zweiflung. Er ſetzte ſich auf die Bank unter dem alten 
Lindenbaum, ſtützte den Kopf in die Hand und ſtarrte vor 
ſich nieder; tiefe Sorgenfalten gruben ſich in ſeine Stirn 
und die eine Fußſpitze klopfte in nervöſer Unruhe den Boden. 

„Rettung — Hülfe!“ ſchrie es in ihm — aber wo war 
ſie, wo? — Und in dieſem Moment des Verlaſſenſeins ſehnte 
er ſich unbeſchreiblich nach dem Bruder — nach ſeinem Weibe. 
Warum war Peter nie wieder nach Nemerow gekommen, 
warum war Lotte ſo kalt gegen ihn? — Kalt? — nein, 
er that ihr Unrecht, fie war es nicht; hier, vor ſich ſelbſt, 
ſuchte er nach keiner Entſchuldigung. Er, er hatten ſie durch 
ſeine Vernachläſſigung tauſendmal bitter gekränkt, hatte ihre 
freundlichen Bitten kurz, ihre ernſten Warnungen ſchroff zurück— 
gewieſen, hatte ihr fein empfindendes Frauengemüth ver— 
letzt, wenn er im Weinrauſch heimgekehrt war, oder wenn 
er ſeine Bekannten zu lärmenden Gelagen um ſich ver— 
ſammelt hatte. 

Ein leiſes Raſcheln der welken Blätter am Boden ließ 
ihn auſſehen; in ein dunkles Tuch gehüllt kam Charlotte den 
Weg entlang, und zum erſten Mal fiel es ihm auf, wie ver— 
ändert ſie war; tiefes ſeeliſches Leiden hatte dem ſchönen 
Antlitz ſeinen Stempel aufgedrückt, es war ſchmal geworden 
und bleicher noch als früher, nur die Haltung der hohen, 
ſchlanken Geſtalt war ſtolz und ungebeugt. Er ſühlte etwas 
wie Mitleid mit ihr, und dieſer Regung folgend, ſtaud er 
auf und ging ihr entgegen. Schon die Gegenwart eines 
Menſchen kam ihm wie eine Erlöſung vor. 

„Es iſt gut, daß ich Dich finde, Paul Ulrich,“ ſagte 
die junge Frau, „ich möchte mit Dir ſprechen — wegen 
der Leute-Löhnung. Kannſt Du mir noch etwas Geld 
geben?“ 

Die Leute⸗Löhnung! — Daran hatte er nun wieder nicht 
gedacht! — und Geld — woher ſollte er Geld nehmen? Er 
hatte noch 300 Mark, aber wenn Tempsky kam, ihn nach 
Demmin abzuholen — man würde jedenfalls ſpielen — die 
weiche Regung war verſchwunden. 

„Geld?“ entgegnete er ungeduldig; „woher ſoll ich Geld 


nehmen? Du mußt ja noch haben.“ 


„Etwas; aber es reicht nicht; wenn Du mir noch 100 Mk. 
geben könnteſt.“ 

Er zog die Börſe und entnahm ihr einige Goldſtücke. 

„Hier.“ 

Charlotte legte die Hand auf ſeinen Arm. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ein merkwürdiger Fund von geſchichtlicher Bedeutung 
iſt nach amerikaniſchen Blättern jüngſt in Mexiko gemacht worden. 
Der Zufall förderte einige alte vergilbte Urkunden wieder ans 
Tageslicht, aus denen hervorging, daß im Hauſe Nr. 6 der 
Perjucta-Straße zu Mexiko Juwelen und Gold im Werthe 
von zwei Millionen Dollars vergraben ſein müßten. Die 
Urkunden trugen amtliche Stempel und gaben an, daß der Schatz 
auf Befehl des Kaiſers Maximilian vergraben wurde. So— 
fort wurden Anſtalten zur Hebung der Koſtbarkeiten getroffen, 
und Schon in ganz geringer Tiefe jtieg man auf ein mit Gold— 
ſtaub gefülltes Thongefäß und auf mehrere Stücke Silber- 
geſchirr. Für den Augenblick hinderte das Grundwaſſer des 
Bodens weitere Nachforſchungen, da die Grube voll Waſſer lief; 
es iſt aber kein Zweifel, daß man den in den Urkunden erwähnten 
Ort getroffen hat. Unaufgeklärt iſt nur noch, ob es ſich hierbei 
um vergrabenes Privateigenthum des Kaiſers Maximilian 
handelt, oder ob durch die Vergrabung ftaatliche Hilfsmittel den 
politiſchen Gegnern entzogen werden ſollten. 

— Wegen vorſätzlicher Vergiftung ihres fünfjährigen 
Töchterchens durch gewaltſames Einflößen von Karbolſäure 
find der 33 jährige Schmiedemeiſter Geißler in Tiefhartmannsdorf 
(Schleſien) und ſeine 24 jährige Ehefrau zum Tode bezw. zu 10 
Jahren Zuchthaus u. 10 Jahren Ehrverhuſt verurtheilt worden 

— „Stillleben“ einer Sommerfriſche.] In dem 
ungariſchen Kurorte Herkulesbad haben in einer der letzten 
Nächte vierzehn rumäniſche Räuber einen Gaſtwirth überfallen, 
metzelten den Oberkellner nieder, ſetzten dem um ſein Leben 
flehenden Wirth den Revolver an die Bruſt und zwangen ihn, 
1300 Gulden Baargeld und Juwelen im Werthe von mehreren 
Tauſend Gulden herauszugeben. Den fliehenden Dienſtleuten 
ſandten die Räuber Schüſſe nach, einige wurden mit Gewehrkolben 
niedergeſchlagen. Die Nachricht von dem Raubanfall verurſacht im 
Publikum ungeheure Aufregung. Die Gendarmerie iſt den Thätern 
auf der Spur. | 

— [Macht der Gewohnheit.] Profeſſor der Botanik 
(in einer höheren Töchterſchule): „Fräulein Ida, was ſchließen die 
Blumenblätter alles ein?“ — (Fräulein Ida ſchweigt.) — Pro» 
feſſor: „Nehmen Sie doch einmal eine der Blumen hier zur 
Hand, pflücken Sie die einzelnen Blätter ab und ſehen Sie zu, 
was ſich dann herausſtellt!“ — Fräulein Ida zupft Blatt für 
Blatt bedächtig ab und haucht hocherröthend: „Er liebt mich!“ 

—— 
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Briefkaſten. | 

9001. Wir können nur rathen, einen Rechtsanwalt zuzu⸗ 
ziehen. Ueberhaupt verſtehen wir nicht, wie es zum Prozeß hal 
kommen können, indem Sie Ihrer Verſicherung nach dem Kläger 
einen größeren Baarbetrag nach Ihrer Verheirathung ausbezahlt 
W als Kläger für den Unterhalt der Schwägerin forderp 
onnte. * 

R. B. 71. Für Kinder, Kindermädchen und Kinderwagen 
iſt auf dem Schloßberge das Rondel im ehemaligen Schloßgraben 
gegenüber dem Etabliſſement „Weinberg“ beſtimmt. Die obern 
Kieswege um den Thurm dürfen mit Kinderwagen nicht befahren 
werden. Da bei iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Kinderwagen dort⸗ 
hin gebracht und daſelbſt neben einer Bank aufgeſtellt werden. 

R. A. T. Hat der Dienſtbote ſich durch den Dienſt oder 
bei Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zugezogen, ſo iſt die Herr⸗ 
ſchaft ſchuldig, für feine Kur- und Verpflegungskoſten zu ſorgen. 
Nach dieſem Wortlaute der Geſindeordnung wird es ſich darum 
handeln, ob Ihr Kindermädchen mit den Kindern bei der Schaukel 
thätig war. Sie würde dann bei Gelegenheit des Dienſtes er⸗ 
krankt ſein. 

E. C. K. L. Sie wohnen beim Vater, beſtellen demſelben 
das Land und haben nicht den Muth, den Vater zu bitten, daß 
er Ihnen feſtſetzt, was Sie für Ihre Arbeit erhalten und was 
Ste nach ſeinem Ableben oder wenn Sie ſich ſelbſtſtändig machen 
wollen, an Erbtheil zu fordern haben? Sprechen Sie doch offen 
mit Ihrem Vater. 

Alter Abonn. Graudenz. Wenn Sie das Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz vom 24. Juni 1891 einſehen, werden Sie finden, daß Bes 
triebe mit einem jährlichen Ertrage von 1500 bis ausſchließlich 
4000 Mk. zur IV. Gewerbeſteuerklaſſe gehören und die bei der 
Steuervertheilung zuläſſigen geringſten und höchſten Steuerſätze 
in Klaſſe IV 4 bis 36 Mk. betragen. 

S. in C. Wenn Sie mit dem Nachbar wegen Beleidigung 
und Schadenerſatz vor Gericht gehen wollen, ſo ſind Sie in der 
That auf dem richtigen Abwege. Der Nachbar hat zwar geſagt, Sie 
ſollen ihm den Buckel heraufſteigen; nun, Sie haben ja nicht 
nöthig das zu thun. Ebenſo halten wir dafür, daß Sie dem 
Nachbar wohl geſtatten können, das Heu von der ſchattigen Wieſe 
auf Ihrem Wege auszuſtreuen. Im äußerſten Falle kann es ſich 
dabei um einen geringfügigen Schaden handeln. Iſt das der 
Rede werth und der Gerichtsſachen und Koſten? 

J. S. Der mit dem Bruder beſtehende Vertrag unterliegt 
der Kündigung, und wenn, abgeſehen von den in der Perſon liegen- 
den Gründen, anderweite Verfügung erwünſcht iſt, läßt ſolche ſich 
rechtfertigen. Leiſten Sie dann bei der Beſchaffung eines andern 
Lokals noch hilfreiche Hand, ſo erreichen Sie Ihr Ziel ohne Be⸗ 
ſchwerde und ohne Schroffheit. 
222 

Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Juli. Wenig verändert, Regenfälle. 
5. Juli. Abwechſelnd, ziemlich kühl, ſtarker Wind. 


— Für die hilfsbedürftigen Schneidemühler ſind bei uns 
einggeangen: 5 

B. 6 Halle a. S. 5 Mk., v. D. 3 Mk., Pfarrer Ebel 10 Mk., 
Sch. 50 Pf., Bm. 50 Pf., Hſt. 1 Mk., H. 2 Mk., W. 1 Mk., Fr. 
1 Mk., Ha. 10 Pf., K. 15 Pf. Ch. 20 Pf. 


Weitere Gaben nimmt gerne entgegen Die Expedition. 


Berliner Cours⸗ Bericht vom 1. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,50 bz. G. Deutſche Reichs-Anl. 
31½% 101,00 B. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,40 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,00 B. Staats⸗Anlethe 40 0. 
101,40 bz. Staats- Schuldſcheine 3½0% 99,90 bz. G. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial-Obligationen 3½% 75,60 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½0% 96,25 bz. Oſtprß. Bfandb, 3½0% 97,20 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,70 G. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,25 G. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 97,30 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 31/% 97,30 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
97,30 bz. G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 B. Preuß. Rentenbr. 
31½0% 98,25 B. Pre ußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 184,00 bz. G. 
Danzig. Hyp. Pfoͤbriefe 8½½ —,.— —. Danzig. Hyp. Pfand⸗ 
briefe 4%. —,—. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 1. Juli 1893. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 19-195 | Rum⸗Cou leer 85--37 
Ia Kartoffelſtſtärke . 19— 19,5 Bier-Couleur . 8 35—36 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 15,5—17 | Dextrin, gelb u. weiß la. 2728 
Feuchte Kartoffelſtärke EEE Dertrin secunda IE 24—25 
loco und parität Berlin 2 Wetzenſtärke (klſt.)) . 31,5— 32,2 
Fkfr. Syrupfabr. notiren RR Weizenſtärke (grßſt.) 40—39,5 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O b do Halleſche u. Schleſ. 39—40,3 
Gelber Syrup. 8 22-—22,5 ] Schabeſtärke 8 30 nom. 
Cap. Syrußß . . 23,5—24 | Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export „ 0 24,5—25 Reisſtärke (Stücken) 46-47 
Kartoffelzucker car 23,5—24 | Mais ſtärke 81 nom. 
Kartoffel zucker gelb 22 —22,5 
Stettin, 1. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco ftill, 


150—155, per Juli 155,50, per September-Oktober 162,00 
Mark. — Roggen loco luſtlos, 132—138, per Juni⸗Juli 
141,00, per Septemb- Oktober 146,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 158 —165 Mk. 

Stettin, 1. Juli. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 36,00, per Juli⸗Auguſt 34,50, 
per Auguſt⸗September 34,90. 

Magdeburg, 1. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,70. Stetig. 

Poſen, 1. Juli. Epiriinsbericht. Loco ohn Faß (50er) 
54,60, do. loco ohne Faß (70er) 34,90. Flau. 

Bromberg, 1. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 144 —150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
124 — 132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Handel. 
— Erbſen Futter: 125— 135 Mk. — Kocherbſen 160-170 Mk. 
— Hafer 138— 145 Mk. — Spiritus 70er 35,25 Mk. 


Thorn, 1. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, Abſatz ſtockt, 129/30pfd. bunt 144 Mark, 131 
bis 133pfd. hell 146/47 Mk., 134/35 pfd. hell 148 Mk. — Roggen 
flau, 122/125pfd. 125/127 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
jehr gefragt, 155/60 Mk. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Lin Wi fir Verstä li Sehr oft trifft man bei noch 
al IIb. jungenPerſonen, häufig ſogar beim 
ſchönen Geſchlecht, daß der Mund nur ſchwarze und lückenhafte Zähne 
birgt und übelriechenden Athem ausſtrömt. Vor ſolchen Era 
ſcheinungen ſchützt man ſich dadurch, daß man täglich zu wieder⸗ 
holten Malen Zähne und Mundhöhle mit Odor's Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) reinigt. Für die Desinfection des 
Mundes, für die Vernichtung der Zahnpilze, für die dauernde 
Erhaltung ſchöner Zähne giebt es kein zweites Mitlel, das wie 
Odor’s Zahn-Cröme gleiche Wirkung, gleichen Erfolg zu verzeichnen 
hatte und dabei jo abſolut unſchädlich iſt. Erhältlich a 60 Pfg. 
pro Glasdoſe in Graudenz bei: 
Paul Schirmacher, Droguerie zum rothen Kreuz, ſowie in den 
Apotheken. 


No. 154. 


Fritz Kyser, Droguerie; 
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Das Soolbad : Juowraz N | 


et die Sal Aion am 15. Mat tr. J größere mund 


Adtiſchen Kurbauſe zur 


Verfügung. 
— — Herrn 


Woydt zu richten 


2 Ae ar 


N S, 


Anfragen, W. en Er find an den 


Die ſtädtiſche Verwaltung re . 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen 
Georg ⸗Vietor⸗ 
Quelle und 


feit I ange be: 


kannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ = 9 
bei Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, 


als Blutarmuth, Bleichſucht u. |. 


w. Der jährliche Verſand 
nannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 


aus ge⸗ 
Aus keiner der Quellen 


werden Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche Wildunger 


Salz iſt nur künſtliches Fabrikat. 


Anfragen über Bad und Wobnungen im 
Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: 


Die Inſpection der 


Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


wöchentlich einmal. 


Warnung! 
Ich warne hiermit Jeden, meinen 
Lehrling Nicolaus Paszotta, 


welcher ſich mit einer Anzahl Gebet⸗ 
dücher böswillig von hier entfernt hat, 
in Arbeit zu nehmen oder von ihm etwas 
abzukaufen, da ich denſelben auf rechtlichem 
Wege verfolge. Derſelbe ſoll in Thorn, 
Strasburg, Biſchofswerder und Neu⸗ 
mark Wpr. ſich aufhalten. Um um⸗ 
ehende Mittheilung bittet, wo derſelbe 
ſich jetzt befindet. Er ſpricht a u 
gebrochen polniſch. (1377) 
Franz Olszewski, 
nr und 2 2428 
trelno, Provinz Poſen. 


Ju nichreicher mil 


wo ein Minimum von täglich 1000 Liter 
Milch zuſammen kommen, übernehme 
ich Gebäude und Maſchinen ſowie die 
ganze 1 auf eigene Koſten. 
tier in Schwar zenau, 
42710 Bez. Bromberg. 
Die Beleidigung gegen die Martha 
Kromm in Piwnitz nehme ich 
reuevoll zurück. 
Friedrich Koepke 
aus Oſieczek. 


Petroleum⸗Jäſer 
zu höchiten Preiſen 


u gekauft. Adreſſen nebft Quantum⸗ 
angabe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1235 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Butter 


v. Dampfmolkereien, Gütern u. Land⸗ 
wirthſch. kaufe ſtets jedes Quantum zu 
höchſt. Preiſen geg. ſofort. Caſſa 
ep. Caution. Jahresabſchluß erwünſcht. 
A. Holtz, Berlin, Invalidenſtraße 18 

Butter⸗ Groß⸗Handlung, gegründet 1883. 


Leinen Pußlappen. 


gewaſchen, kauft 
Gustav Röthe’s atbendete 


aus der diesjährigen Ernte kauft 


Sol. Droviantamt in Thorn. 
9833903583 


Ein mit dem Feuer⸗Ver⸗ 
ſichernugs⸗Geſchäft voll⸗ 
RAuDIG vertrauter 


& 
junger Mann 8 


der ſelbſtſtändig arbeiten 2 
kann, wird für eine 


größ. Öenerals Agentur 
3 baldigen ee erst, 


8 
ED | Sesam —— 
Adreſſen mit Angabe der bis⸗ € 


(386) 


5 


2 Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
prüchen 3 brieflich mit 
ufſchrift Nr. 893 durch die 

Expedition des Geſeligen erb. ® 


B235€E58960 
00 Schock ſtarke 


Wruckenpflanzen 


4 eh It. noch abzugeben 
ze r, Brat ttwin. 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 


Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 
mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 

Nähere Auskunft durch 
F. Mattfeldt, Berin, Invalidenſtr. 93, 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 


Holz⸗Verkauf. 


Mittwoch, den 5. Juli, 
von 10 Uhr Morgens ab, 

findet auf dem Schießplatz Gruppe 

durch das unterzeichnete Kommando der 

meiſtbietende Verkauf von etwa 


50 Raummetern alten 
Scheibenbretteru 


u. ſ. w. ſtatt, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 1289) 
Nachkommando Regiments Nr. 11. 


zum Spinnen und 

Verarbeiten, auch 

alte Wollſachen 

werden umgearbeitet 

von ge ie 3 — 8 
©. A. Hill r, Tho 75) 


Dia neuen für jedermann beatienen 0 
Tolette- Seifen: 


ehmig. Meidliqh s 
26 


A 


— cConcurrens- 


Be, © | 


Tortaltı ; Bafarın * ee. Kabul 
8 4 K — Berta e Don 


rind mild und werzüglich im Gebrauch, 
eruugen und erhalten einen reinen zarten Teiik, 
berirun einen andauernden Wohlgeruck und kertös 


8 30 Pfennig d &ück = 


an achte auf die Firmal 


Zu haben in Graudenz bei 
M. Makowsky, in Biesenburg 
bei Fritz Lampert. 

Mit grosser Reclame wird seit 


Man achte auf die Firma? 


längerer Zeit eine Toilette-Seife einge-“ 


führt, in Qualität und Parfüm ähnlich 
wie die hier empfohlene Concurrenz- 
Seife. Dieselbe wird jedoch infolge der 
theuren Reclame mit 40 Pf. statt 30 
Pf. verkauft. (3128) 


mit Metall: Schutz Eten wodurch 
ein Defeetwerden der Balgecken 
unmöglich iſt. Höchſt elegant, 
prachtvoll im Ton. Großes 
Format mit 10 Klappen, 2 Re⸗ 
giſterzügen, Doppeltönig, in 
hochfeiner Ausſtattung, ſammt 
3 zum Selbſterlernen nur 
Mk. 8,00. Gegen vorherige Geld⸗ 
einfendung oder Nachnahme durch 


Leop. Feith, Dresden A 16. 


. l Fieber II Rin * 


re 
al Gestelle Lager u. Versand. 
NB. Fäch. gehen bis 250 g f. 20 Pf 


Eichen⸗ und Kiefern, 


Breunhol 


verkäuflich in G ; bulk, n 
au en be . Derek 


har Pele. 


nungen 9 ein n 


* 


„Sottichaips Deutſche 


guten Bohnen ⸗Ca 
e und Ketaleit 15 — vereideten 


oblichmertend. 
hemiker atteftirt. — 


a a 


er Volks⸗Kaf ) 


2 N MIT: 


A cp ng 


| 25 elle, 
Gramm —(Æõ— 


15 


5 


„) Zu haben in sämmtlichen Orten der Probi. VI. Gottschalk Söhne, Ch * 


Niederlap. 
Löbau: 


: Orandenz: P. A. daebel Söhne, Lindner & Co. Nachflg., Bochlke & Riese; Culm: dustav Rathke, I. Schilkowskij 
8. Rosenberg; Lauteuburg: dust. Geste witz, F. lacobsohn, I. Rost; Neuenburg: ]., Dyek, E. Be 


‚Bad, ITmauz, 
b. Krüger, W. Smolinski; Neumark: ee Droyer, 0. Davidsohn, I. Hennig, L 8. Berzteld, Marcus Hirsch, Ludw. Pielenz; 


Pr. Stargard: J. Banski: Noſeuberag: 


Dominium Domslaff bei mern m Weitpr. 


— ——— 


Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel⸗ ann 


fertigt 


ust. Röthe’sBuchäruckerei 


Graudenz. 


8 


u 


N _ 


2 
de 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, hochedell 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. 


Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Horiſhire⸗ Vollblut Halle 


im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 zer Zuchtſäne a Mk.] Alles ab Bahnh. 


* * L ” * 


4 85 75 
Sprungfähige Eber 1 gedeckte Gritlingsfän 
un 
eerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 


Beide 


Hammerstein incl. 


r a ag Arc Käfig. 
e, Gewicht ca. 
140 —220 Mk. 


und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 


Waaren ſämmtl. Be: 
darfsartikel f. Herren u. 

Damen verſ. Aust. Graf, 
Ausf. ill. Preisl. 20 Pf. verſchl. 


ane 


88 a Pfobekiste 


Leipzig. 


In Luo chin (Weiche), Station 
Laskowitz, ſind (401) 


7-800 m trockenes 


e 


verkäuflich, a Wunſch frei Weiche. 


3 norr, Hüninifrato: 


Viehverkäufe. 


Wegen Jutternangel 
in Wiitteldeutſchland weiſe 
— — ich zu ſehr billigen Preiſen 

80 Stck. Zjähr. Holl. Stiere 
u. 40 Stck 5⸗ u. 6jähr. gute 
gängige ene 

zu kaufen nach. 


Hax Kronheim, „ g. 
Vieh⸗ u. Pferde⸗Commiſſions⸗Geſchäft 


Jauk age: gute (1490) 


| E Zugochſen 


Kalten hof bei Rieſenburg. 


Einen Bullen 


12 Ctr., Stallmaſt, verkauft (1909 
38 e Eller walde 


per Sedlinen. 


40 fette engliſche Schafe 


2 verkäufli 
1391) uflich bei Melno. 


aber 


1 


aus meiner Ne erde oe eng: 


liſcher Fe chart 
Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
uſpektor 9 1 in Ce 
Aer Czerwinsk zu re 


Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Vodhverkauf. 


Stark entwickelte, 
gut gebaute Oxford⸗ 
ſhiredown ⸗ Jähr⸗ 
lingsböcke, die Januar⸗Februar 1892 
geboren, ſind verkäuflich in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. (8623) 


Dom. Groß: Rünferberg, ze 
Alt⸗Chriſtburg hat 


120 Stück gute Neriſchaft 
1.1 Rambonilletſchafboch 


letzterer zur Zucht, zum Verkauf. 


120 St. Merzen 


>32 WMutterſchafe), der größte 

Theil noch zur Zucht 

brauchbar, verkäuflich in 

Dom. Newest, Kreis Thorn. (1311 
Deutſch 


Kammwoll⸗ ad 
Traupel 


Poſtſtation Freyſtadt, Bahnſtation 
Biſchofswerder Wpr. 


der Back- Verlauf, 


beginnt a 


20. Juli ct., Mittags 12 Uhr 


Preiſe von 100 bis 200 Mark. Bei 
Concurrenz tritt Meiſtgebot ein. 
m Anſchluß hieran kommen 
12 reinblütige 


oſtfrieſiſche Bullen 


5—12 Monate alt, von hieſigen Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, zum Verkauf. 
Juhrwerk auf Wunſch am 
Bahnhof. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Haase. 


i bei 
Wpr. h 


150 Breuzungslänmer 


1½ Jahr alt 


und 94 Hammel 


2. Jahr alt, zum Verkauf. 
400 Zjährige Kaumwoll⸗ 
Hammel 
150 zur Zucht geeignete 
Zeitmütter 
100 ältere Muttermerzen 


verkauft Dominium Januſchau 
(1458) per Roſenberg Wpr. 


160 Multerſchafe ] 
300 Hammel 


8 zum Verkauf in 
Gr, 


e 


(1522 
onoiad Weſtpr. 


)J Geſe 


E Henn g. H Löhnert. — Rosteck, A. Störmer: Strasburg: A. Iacobsohn. 


Ein ſchwerer fetter Bulle 


ſteht zum Verkauf. (1360) 
Wollert, Lubin. 
Wegen Aufgabe der 


Schäferei find 1 —9 
kaufen: 


150 Miller 


mit jungen Lämmern und 200 11/gs 
und 2½ jährige 


Hammel n. Mütter. 


Letztes Schurgewicht 4¼ Pfund. 
Gr. Neuhof bei Berent. 
Blankenburg. 


3 1 Shah 


Bankaub Babn⸗ u. Poſtſt.Warlubien yr. 
Sonnabend, d. 29. Juli i893, Hittags 3 Uhr 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörute Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen von 75 —200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
N beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


Dom. Fucoſto wo bei Welnau, 
Bahnſtation Pudewitz (Poſen) hat 


200 Hammel und 
Mutterſchafe 


und einen vierjährigen (1483) 


Hrandfuchswalach 


oll, zum Verkauf. 


E B 


300 angefleiſchte Hammel 
5 zur Zucht geeignete 
Zeitſchafe 
und 40 Maſtſchweine 


letztere Durchſchnittsgewicht 250 Pfd., 
ſtehen in Dom. Goldau bei Dt. Eylau 


Weſtpr. zum Verkauf. 40911 


drei fette Schweine 


ſtehen * Verkauf bei 


(1406 Gabriel, Öruppe, 


ein fettes Schwein, 


verkauft 
J. Dun ayski, Kal. e 


3 junge, 6 Wochen alte 


Hühnerhunde 


braun, ſchwarz und grauſchwarz, Stück 
10 Mark, habe abzugeben. 
Bierwagen, Inſpektor, 
Marienhof per Neumark Wpr. 


Suche ein vierzölliges 


Reitpferd 


Schimmel u. Falben außs 
geſchloſſen, für mittleres Gewicht. An⸗ 
gaben wegen Alters, Rittigkeit, Preiſes 
erbeten. Schönlein, Conradswalde 
per Biſchofswerder. 1231) 
EEE FEST EEE TER 
pHeirath. SB 
We en Mangels an Damenbekannt⸗ 
t 28 e alter Landwir 


bis jem 15. Juli an die we 
Berictviegenheit Corenlane == 


* „ 5 n 
ir 4 9 8 x Filet 
Sr m 2 10 
* 1 N N 


